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Uncf wieder zittert die Erde

Die Ercbebenkatastros e in
Die Ostseſte cer Norciinsel durch das Ercbeben verwüstet

Schwere Verſuste
an Menschenſeben

Unermeßlicher Sachschacden
Die Nordinſel der oſtſüdöſtlich dem auſtraliſchen Kontinent vorgelagerten neuſeeländiſchen Jnſeln iſt am

Dienstagmorgen von einer furchtbaren Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden. Wie wir bereits geſtern noch
in einem Teil unſerer Auflage mitteilen konnten, ſind die Opfer an Menſchenleben und der Sachſchaden un
geheuer. Die heute vorliegenden Meldungen laſſen bereits ein deutliches Bild von dem gewaltigen Ausmaß
und der Wucht der Kataſtrophe erkennen.
London, 4. Febr. Die letzten Nachrichten aus

Neuſeeland laſſen die Erdbebenkaktaſtrophe noch größer
erſcheinen, als es anfänglich den Anſchein hatte. Napier
ſoll einem Trümmerhaufen gleichen. Die Zahl der
Todesopfer in Napier wird bis auf 700 geſchätzt, doch
läßt ſich infolge der allgemeinen Verwirrung eine feſte
Zahl noch nicht angeben. Amtlicherſeits hält man die
genannte Zahl für zu hoch. Das Unglück wurde dadurcherſchwert, daß 50 Sttants explodierten und die Stadt
in ein Flammenmeer hüllten. Gleichzeitig wurde der
Hafen von einem Orkan heimgeſucht. Das Erbeben
war ſo ſtark, daß die geographiſche Küſtenlinie durch
das Unglück verändert wird. Von Auckland werden
Kriegsſchiffe nach der Unglücksſtätte mit Doktoren,
Krankenpflegern und Lebensimitteln befördert. Des

gleichen iſt ein Zugdienſt von Wellington zunt gleichen
Zwecke eingerichtet worden. An der Küſte haben ſich
Tauſende on Flüchtlinge untedergelaſſen, die bereits
unter dem Mangel an Trinkwaſſer und Lebensmitteln
leiden. Das Erdbeben hat die ganze Küſte verändert.
Viele Klippen ſind ganz oder teilweiſe ins Meer ge
ſtürzt. Bluff Hill, eine über den Hafen von Napter
ragende Höhe, ſtürzte in die Bucht. Allenthälben fanden
Erdrutſche ſtatt. Jn Haſtings iſt das Poſtamt ein
Trümmerhaufen. Auch unter den Trümmern einer
Leihbücherei wurden mehrere Perſonen begraben. Zahl
reiche andere Städte in North-Jsland haben ebenfalls
ſchweren Schaden erlitten.

London, 4. Febr. Der Befehlshaber des Kriegs
ſchiffes „Veronica“ hat einen Funkſpruch nach Auckland
geſandt, in dem es heißt „Jch bin ſoeben von einer
Beſichtigung Napiers zurückgekehrt. Faſt alle Stein
gebäude ſind zerſtört, und zahlreiche Teile der Stadt
brennen noch lichterloh. Hunderte von Holzhäuſern ſind
ebenfalls vernichtet worden. Man befürchtet, daß die
Verluſtliſte ſehr groß iſt. Es iſt jedoch noch nicht mög
lich, die Zahl der Opfer abzuſchätzen. Die Waſſerleitung
der Stadt iſt außer Betrieb, und die Feuerwehr iſt
daher nicht imſtande, der Brände Herr zu werden. Die
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Karte von Neuſeeland.

Bevölkerung iſt ruhig, aber durch die Größe der Kata
ſtrophe ſchwer erſchüttert. Jch habe Lebensmitteldepots
organiſtert, laſſe die Straßen durch Pöolizeiſtreifen über
wachen und habe Notlazarette errichtet. Obdachloſe
Frauen und Kinder werden an Bord der „Veronica“
genommen. Die Erdſtöße dauern fort.“

Weiter wird aus Auckland gemeldet: Es war
934 Uhr früh (11.20 Uhr abends MEZ.), als der erſte
Erdſtoß in Napier verſpürt wurde. Es folgte gleich
darauf ein weiterer Stoß, der faſt ebenſo ſchwer war

Alle Lichter erloſchen und die Stadt
wurde nur durch die brennenden Häuſer erhellt. Die
Bekämpfung der Feuersbrunſt erfolgt durch Sprengung

wie der erſte.

der Gebäude mit Dynamit, um ein weiteres Umſich
greifen der Flammen zu verhindern. Napier ſieht aus,
als wenn es einer Beſchießung ausgeſetzt geweſen wäre.
Das Maſonie-Hotel, eines der bekannteſten Hotels in
Reuſeeland, und alle daran grenzenden Gebäude ſind
dem Erdboden gleichgemacht. Außer Napier und
Naſtings wurden auch die Städte Waipukurau, Dane-

virke, o edoch ſcheinen in dieſen Städten Menſchenleben glück
licherweiſe nicht. zu beklagen zu ſein. Die Tele
phoniſtinnen in Gisborne blieben auf i e
der Befehl gegeben wurde, das Gebäude zu räumen,
worauf ſie in geſchloſſenem Zuge auf die Straße mar
ſchierten.

Napier liegt etwa
Wellington und zählt

320 Kilometer nordöſtlich von
ungefähr 19000 Einwohner.

die

Woodville und Gisborne ſchwer mitgenommen

ihren Poſten, bis

Wie verlautet, wird ein großer Teil des bei dem Erd
beben angerichteten Schadens von Londoner Verſiche
rungsfirmen getragen werden müſſen.

Bisher 350 Totfe
London 4. Febr. (13.30 Uhr.) Die Zahl der

Toten, die in der Stadt Napier im Erdbebengebiet

Berlin, 4. Febr. Jn den Zuſammenkünften
der Parteiführer wurden heute bereits zwei wichtige
Fragen geklärt. der Widerſtand in der Deutſchen
Volkspartei gegen die Finanzpolitik der Reichs
regierung und die Reform der parlamentariſchen
Arbeitsmethoden. Die Verſtändigung zwiſchen der
Deutſchen Volkspartei und der Regierung iſt heute
in einer Beſprechung beim Reichskanzler behandelt
worden und hat mit einer Vereinbarung etwa in
folgendem Jnhalt geendet: Der Ausgleich des Haus
halts ſoll nur durch Erſparniſſe erreicht werden, und
zwar in der Form, daß der Regierung im Haushalts
geſetz eine ausdrückliche Ermächtigung erteilt wird,
in dem Falle von Einnahmeausfällen entſprechende
Beträge an Ausgaben zu ſtreichen. Die Forderung
der Deutſchen Volkspartei, daß für 300 Millionen
Mark Abſtriche auf alle Fälle vorgenommen werden
ſollen, iſt von der Regierung nicht anerkannt wor
den. Zugeſtanden wurde der Volkspartei die grund
ſätzliche Anerkennung des Erſparnisprinzips.

Nach faſt zweimonatiger Pauſe wehten geſtern zum
erſten Male wieder von den vier Ecktürmen des Reichs
tagsgebäudes die Fahnen, die den Zuſammentritt des
Plenums ankündigten. Der erſte Tag. im Reichs

parlament verlief erfreulich, ja in gewiſſem Sinne er
ſtaunlich ruhig. Bemerkenswert war bereits,
draußen die polizeilichen Abſperrungen fehlten. Auch

Wandelgänge und der Sitzungsſaal boten ein
durchaus friedliches Bild, das hoffentlich auch in dennächſten Tagen anhalten wird, wenn die großen
Debatten beginnen.

daß

Löbe der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen Abge
ordneten Hoffmann, Kaiſerslautern (Soz.), Dr.

David (Soz.) und des Alterspräſidenten Herold
Gentr.). Ein kommuniſtiſcher Antrag, der die ſofortige
Aufhebung des Rotfrontverbotes forderte, ſtieß auf
Widerſpruch. Verſchiedene kleinere Angelegenheiten

wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.

Bei der Haushalksrechnung 1929 wurde ein
nätionalſozialiſtiſcher Ankrag abgelehnt, der einen
genauen Ausweis über die für Nachrichtendienſt
und Republikſchutz verwendeten Mittel verlangt
hatte. Der Geſetzentwurf über die Entſchädigung
der gewerbsmäßigen Stellenvermiktler wurde vom
Reichsarbeitsminiſter Dr. Sktegerwald begründet,
der die Koſten der Enkſchädigungen auf Grund
des Geſehzes mit 300 000 Mark angab. Die Vor
läge ging an den Sozialpolikiſchen Ausſchuß, nach
dem die Nationalſozialiſten bei der Rede eines
Kommuniſten, genau wie vor der Weihnachkspauſe,
den Saal verlaſſen hakken. Einſprüche der Nakio
nälſozialiſten Kaſche und Dr. Goebbels gegen Ord-
nungsmaßregeln des Präſidenten in der Dezember

kagung wurden mit 260 gegen 203 Stimmen
zürückgewieſen.

Zum Schluß wurde der Geſetzentwurf über die Er
ſtattung von Kriegswohlfahrtsausgaben an Länder
und Gemeinden beraten. Es handelt ſich um die Be

Zu Beginn der heutigen Sitzung gedachte Präſident.

von Neuſeeland geborgen ſind, wird jetzt mit etwa
350 angegeben. Die erſten Hilfszüge der Regierung
ſind eingetroffen. Es iſt eine Kommiſſton gebildet,
welche die Verteilung der Nahrungsmittel, ſowie die
Leitung der Rettungsarbeiten überwacht.

Erdſtoß bei Hof.
Hof i. Bayern, 3. Febr. Die Erdbebenſtelle des

Flugplatzes Hof teilt mit, daß am Seismographen
geſtern abend zwiſchen *86 und 6 Uhr ein erheblicher
Erdſtoß bemerkt wuürde, der in ſüdnördlicher Richtung
von Wurlitz über Moſchendorf- Hof Gumpersreuth
verlief. Beſonders verſpürt wurde der Erdſtoß in
Gumpersreuth, wo er als exploſionsartiger Knall
wahrgenommen wurde und verſchiedentlich an den
Häuſern Schaden anrichtete.

Einer Meldung aus Aſch in Böhmen zufolge iſt zu
gleicher Zeit ein in ähnlicher Richtung verlaufender
Erdſtoß feſtgeſtellt worden, der gleichfalls an ver
ſchiedenen Häuſern Beſchädigungen hervorrief.

Einigung der Volkspartei
mft Bränfng

an Becarfsfal weltere Elnsparungen
Stärkung ger Stellung

es Refchskahbinetfts
„„Berlin, 4. Febr? (Eig. Meldung.) Die Frak

tion der Deutſchen Volkspartei hat ſich in ihrer
Abendſitzung durchaus poſitiv zu der Verſtändigung
geſtellt, die geſtern mittag in der Beſprechung in
der Reichskanzlei über die Frage etwa erforderlicher
Sparmaßnahmen erzielt worden iſt. Die Zu
ſtimmung enthält allerdings den Vorbehalt, daß
eine endgültige Stellungnahme erſt erfolgen könne,
wenn das angekündigte Kommuniqué über die Ver
einbarung bekannt iſt. Da der Kanzler durch ander
weitige Verhandlungen ſtark in Anſpruch genommen
war, wird es erſt am heutigen Mittwoch heraus-
kommen. Schwierigkeiten werden jedoch nicht mehr
erwartet, zumal das Kommuniqué in überein
ſtimmung. mit dem Führer der Deutſchen Volkspartei
abgefaßt werden dürfte. Damit iſt die Entſpannung
eingetreten, die das Ergebnis der Beſprechung beim
Reichskanzler erwarten ließ. Jn politiſchen Kreiſen
wertet man die Beilegung des Konfliktes als eine
weitere Stärkung der Stellung des Reichskabinetts.

Wieder unter der goldnen Kuppel
Der erste Tag im Reſchspariament

reinigung finanzieller Verpflichtungen des Reiches aus
der Kriegszeit, für die in den Rechnungsjahren 1930
und 1931 insgeſamt 12 Millionen benötigt werden. Die
Nationalſozialiſten ſtellten eine Reihe von Abände-
rungsankrägen und erzwangen namentliche Abſtim
mungen, die mehr als eine Stunde in Anſpruch
nahmen. Alle anderen Anträge wurden abgelehnt. Die
Vorlage fand in zweiter und dritter Leſung Annahme
Das Haus vertagte ſich in völliger Ruhe auf Mittwoch,
3 Uhr: Antrag auf Beſeitigung der Schlichtungsnot
verordnung, Anträge zur Friſchfleiſchverbilligung uſw.

Honnersfag Kanzlerrecde
Nächſten Dienskag außenpolitkiſche Ausſprache.

Der Älteſtenrat des Reichstages beriet am Dienstag
über den Arbeitsplan des Reichstages.

Das Plenum wird jetzt bis zum 28. März ohne
größere Pauſe durchtagen. Sitzungsfrei ſollen nur die
Tage vom 16. bis 18. Februar und die Tage vom
9. bis 11. März bleiben.

Die Haushaltsberatung ſoll am Donnerskag be-
ginnen, und zwar mit dem Etat des Reichskanzlers.
Reichskanzler Dr. Brüning wird bei dieſer Gelegenheit
eine Rede über die politiſche Geſamtlage halten. Die
ſich an die Ausführungen des Reichskanzlers an
ſchließende Ausſprache wird auch noch den Freikag in
Anſpruch nehmen. Jm Anſchluß daran wird der
Reichstäg, vorausſichtlich am Sonnabend, die geplanken
Geſchäftsordnungsreformen erledigen.

Jm Alteſtenrat iſt eine Übereinſtimmung über die
Vorſchläge noch nicht erzielt worden. Es ſind noch
weitere Verhandlungen zwiſchen den Parteien und
namentlich in den Fraktionen notwendig. Von den
Vertretern der Oppoſition wurde gegen die geplanten
Reformen heftiger Proteſt erhoben.

Am Dienstag nächſter Woche wird der Reichs
gaußenminiſter Dr. Curtius mit einer größeren Rede
über die Außenpolitik und die letzten Genfer Verhand
ſungen vor den Reichstag treken, an die ſich eine
außenpolitiſche Ausſprache anſchließt.

Endlich wurde beſchloſſen, wieder einen Oſtausſchuß
einzuſetzen.

Verschärfung der Geschäfts-
Gr rn KefehsfagDie Verhandlungen der Reichstagsparteien über

eine Verſchärfung der Geſchäftsordnung ſind am
Dienstagabend in einer neuen Parteiführerbeſprechung
unter dem Vorſitz des Reichstagspräſidenten Löbe zum
Abſchluß gebracht worden. Alle Reichstagsfraktionen,
mit Ausnahme der Nationalſozialiſten, der Deutſch
nationalen und der Kommuniſten, werden als Ergebnis
dieſer Verhandlungen ſchon am Mittwoch einen An
trag einbringen, der die Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung erweitert und den die Antragſteller nicht für
verfaſſungsändernd halten, ſo daß alſo nur die ein
fache Mehrheit für die Annahme notwendig ſein würde.

Der Antrag zur Verſchärfung der Geſchäftsordnung
des Reichstages verlangt zu S 48 der Geſchäftsordnung
eine Reihe von Ergänzungen, und zwar

1. 48a) „Finanzvorlagen werden vom Präſidenten
des Reichstages dem zuſtändigen Ausſchuß und dem
Haushaltsausſchuſſe überwieſen, wenn nicht die Reichs
regierung einer abweichenden Haltung zuſtimmt.

Ein Ankrag von Mitgliedern des Reichskags, der
eine Finanzvorlage darſtellt und eine Ausgaben-
erhöhung oder eine Einnahmeſenkung im Gefolge
haben kann, wird nur mit den dazu gehörigen Tikeln
des Haushaltplans oder nur dann beraten, wenn er
mit einem Ausgleichsankrag zu ihrer Deckung ver
bunden iſt.

Als Deckung im Sinne dieſer Beſtimmung gilt eine
anderweitige Schätzung von Einnahmen oder Aus
gaben nur dann, wenn die Reichsregierung ſie als
richtig anerkennt. Antrag und Ausgleichsantrag
bilden für Beratung und Abſtimmung einen einheit
lichen teilbaren Antrag.“

2. Im S 54, der die Verkrauensfrage behandelt, wird
der Abſatz 2 durch folgende Beſtimmung ergänzk:
„Ein Ankrag, der feſtſtellen will, ob der Reichskanzler,
die Reichsregierung oder einzelne Mitglieder der
Reichsregierung das nach Arkikel 54 der Reichsver
faſſung erforderliche Vertrauen beſitzen oder nicht,
darf nur in der Faſſung eingebracht werden: „Der
Reichskag entzieht dem Reichskanzler (der Reichs
regierung, dem Reichsminiſter) das Verkrauen.“ An
träge auf Grund des Artikels 54 der Reichsverfaſſung
ſind nur in der Vollverſammlung des Reichskages
zuläſſig.“

3. S 55 erhält folgende Faſſung: Interpellationen
an die Reichsregierung ſind dem Präſidenten ſchrift
lich einzureichen. Sie müſſen knapp und ſachlich ge
faßt und von dreißig Mitgliedern unterzeichnet ſein.

4. Die gleichen Beſtimmungen wie für die Jnter
pellationen ſollen auch für kleine Anfragen gelten, die
im übrigen der Unterſtützung von nur 15 Mitgliedern
bedürfen.

5. Den Beſtimmungen über die Wortentziehung
wird ein Satz angefügt, wonach ein Redner, dem das
Wort entzogen wurde, es in der gleichen Sitzung
nicht wieder erhalten kann.

6. Die Beſtimmungen für namentliche Abſtim
mungen ſollen folgendermaßen eingeleitet ſein
„Namentliche Abſtimmung muß erfolgen, wenn 50 an
weſende Mitglieder es nach dem Aufruf des Gegen
ſtandes der Tagesordnung bis zur Eröffnung der Ab-
ſtimmung beantragen.“ (Bisher lautete dieſer Satz:
„Namentliche Abſtimmung kann bis zur Eröffnung der
Abſtimmung beſchloſſen werden, wenn es 50 anweſende
Mitglieder beantragen.

Vereine Stohlwerke
ſehen Subventſenen

Meiderich Verhandlungen ergebnislos.

Die geſtern erneut aufgenommenen Verhandlungen
über die Stillegung der Hütte RuhrortMeiderich
führten zu einem negativen Abſchluß. Die Vertreter
des Angeſtellten und Arbeiterrats erklärten, daß alle
tarifbeteiligten Gewerkſchaften die zwanzigprozentige
Kürzung abgelehnt hätten.

Eine Abſtimmung unter den Angeſtellten und
Arbeitervertretern über die Annahme des Vorſchlags
der Verwaltung ergab folgendes Ergebnis: Von den
Angeſtellten ſtimmten 3 mit Ja und einer mit Nein,
von den Arbeitern 14 mit Nein. 7, und zwar die chriſt
lichen Metallarbeiter, enthielten ſich der Stimme. Sie
begründeten ihre Haltung damit, daß es nicht Aufgabe
des Arbeiterrats ſein könne, in eine Tarifänderung ein
zuwilligen.

Als letzte Möglichkeit, eine Verſtändigung zwiſchen
der Verwaltung und der Belegſchaft herbeizuführen,
ſoll am d. M. eine Urabſtimmung der Geſamtbeleg-
ſchaft durchgeführt werden. Der Bevollmächtigte der
erwaltung erklärte, daß er ſchon jetzt alle Verhand

lungsmöglichkeiten erſchöpft ſehe, da Subvention ab
gelehnt wurde. Die Vereinigten Stahlwerke würden
ſofort alle Maßnahmen zur Stillegung der Hütte
treffen.
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Gancihis Forderungen
Der Kampf geht weiter.

Allahabad, 4. Febr. (Europapreß.) Gandhi
gewährte nach Schluß einer Konferene des Arbeits
ausſchuſſes des Kongreſſes, die Sonntag hier ſtattfand,
Preſſevertretern ein Jnterview, in dem er nochmals
mit Nachdruck betonte, daß von einer Einſtellung der
Ungehorſamsbewegung in Indien keine Rede ſein
könne. Die Bewegung müſſe ſo lange fortgeſetzt wer
den, bis ein Waffenſtillſtand erreicht worden ſei.
Gleichzeitig dementierte er das Gerücht, daß über die
Frage der Fortführung der Gehorſamsverweigerung
innerhalb des Arbeitsausſchuſſes Meinungsverſchieden
heiten beſtünden. Nach Aufzählung einer Reihe von
Übergriffen der Polizei gegen Kongreßanhänger er
klärte Gandhi, er könne nicht recht einſehen, wie es
möglich ſein ſoll, Friedensverhandlungen zu führen,
wenn die Atmoſphäre ſtündlich durch Repreſſalien der
Polizei vergiftet werde.

Auf der Sonntagsſitzung des Arbeitsausſchuſſes des
Kongreſſes wurde dem Vernehmen nach auf .Gandhis
Vorſchlag beſchloſſen, nur unter den folgenden Bedin
gungen in Friedensverhandlungen mit der indiſchen
Regierung einzutreten:

1. Gewährung einer Amneſtie für alle politiſchen
Gefangenen.

2. Einſtellung aller Repreſſalien,
3. Erlaubnis des friedlichen Boykolks von aus

ländiſchen Tuchgeſchäſten, Trinkſtuben und
Rauſchgiftläden.

4. Straffreie Verletzung des Salzmonopols der
Regierung während der Zeit, in der die
Friedensverhandlungen ſtattſinden.

Die Veröffentlichung dieſer Ausſchußberichte wird
erſt gegen Ende der Woche erfolgen.

Die Lieferaentfen
Sowfetfsruhſencfs
Die Vereinigten Staaten von Amerika geben ſich

die größte Mühe, den ruſſiſchen Markt zu erobern, der
bisher mehr oder weniger von Deutſchland beherrſcht
war. Augenſcheinlich kämpfen ſie mit Erfolg. Zum
erſten Male hat nämlich im verfloſſenen Jahre die
e e Einfuhr die deutſche in Moskau über
ügelt.Nach den Berichten, die über das ruſſiſche Wirt

ſchaftsjahr 1929/30 (OktoberSeptember) vorliegen,
konnten die Vereinigten Staaten ihre Einfuhr in dieſer
Zeit von 153 auf 280 Millionen Rubel, alſo um gut
83 Prozent, ſteigern. Die deutſche Einfuhr iſt zwar
auch gewachſen, doch bei weitem nicht in dem Um
fange wie die amerikaniſche. Sie konnte von 188 auf
234 Millionen Rubel, alſo nur um 24 Prozent, ge
ſteigert werden. Der Wirtſchaftserfolg der Vereinigten
Staaten konnte nach den letzten Aufträgen voraus-
geſehen werden, die Moskau jenſeits des Ozeans
maächte. Wenn ſich gegenwärtig auch Deutſchland auf
die zweite Stelle bei der Einfuhr nach Sowjetrußland
gedrängt ſieht, ſo iſt doch zu hoffen, daß es im Laufe
des nächſten Jahres den Vorſprung wieder einholen
wird, den Amerika für ſich gewann. Deutſchland liegt
ja bekanntlich viel an der Aufnahmefähigkeit des
ruſſiſchen Marktes, vor allem jetzt, wo größere Aus
landaufträge ſelten geworden ſind.

IJntereſſant ſind übrigens auch die Angaben über
den Geſamtumſatz im ruſſiſchen Außenhandel. Er
betrug 2,07 Milliarden Rubel gegen 1,71 Milliarden
Rubel im Jahre vorher Die ruſſiſche Ausfuhr erhöhte
ſich von 0,87 auf 1,0 Milliarde und die Einfuhr von
0,88 auf 1,06 Milliarden Rubl

„Volksdienſt tut not!“
Weſenkliche Anregungen zur Überwindung der Not

lage in Deutſchland gibt die ſoeben erſchienene kleine
Schrift des deutſchen Konſuls in Sydney, Dr. Ernſt
Wendler: „Volksdienſt tut notl“* Statt einer Arbeits
dienſtpflicht (die nur ſtaatlich organiſtert ſein könnte
und ſchon deshalb dem Gebiete des Parteihaders nicht
entrückt wäre) ſchlägt Wendler einen freiwilligen Volks
dienſt vor, deſſen ideelle Aufgaben in der Entwicklung
des Gemeinſinns, der Kameradſchaft und in der Volks
tumspflege liegen, und der mit der Wirtſchaft nicht in
Wettbewerb treten darf. Die 99 Leitſätze Wendlers
geben die Grundzüge des Aufbaues eines ſolchen Volks
Zienſtes, ohne das Thema erſchöpfen zu wollen. Sie
beruhen auf der Erkenntnis daß nicht durch Zwang,
ſondern nur durch ein hohes Maß von Jdealismus der
Gedanke der Volksgemeinſchaft verwirklicht werden
kann. Die Schrift iſt jedem an der deutſchen Zukunft
Jntereſſierten zu empfehlen.
T Solkedienſt tut not!“ Ein Aufriß in 99 Lettſa
Dr. Ernſt Wendler, Berlin 1931. Verlag DeutſcheG. m z H. Preis broſchiert 0,60 RM.

n. Von
ndſchau

Dr. Schreſber
Her cſe

Der Preußiſche Landtag führte in ſeiner geſtrigen
Sitzung die Einzelberatung zur zweiten Leſung des
Wohlfahrtsetats durch

Abg Rüffer (Dn weiſt darauf hin, daß die Krebs
krankheit alljährlich größeren Umfang angenommen
habe und fordert, daß der Fonds zur Bekämpfung der
Krebskrankheit, der jetzt nur 28 500 M. betrage, erhöht
werde

Abg. Schulz Neukölln (Komm.), beantragt Er
höhung der Zuſchüſſe für die kommunale Fürſorge
erziehung um 242 auf 50 Millionen. Als er wiederholt
von der bürgerlich- ſozialdemokratiſchen Kanaille“ ſpricht,
erteilt ihm Vizepräſident Dr. von Kries zwei Ord
nungsrufe. Seine Behauptung, in den Fürſorge
anſtalten erhielten die Zoglinge faules Fleiſch, mit
Mäaden durchſetztes Mehl und anderes ſchlechtes Eſſen,
beantwortet der Miniſter mit dem Zuruf, der Abgeord
nete möge gefälligſt Beweismaterial für ſeine Be
hauptungen vorlegen

Eine Anzahl weiterer kommuniſtiſcher Abgeordneter
brachte verſchiedene Beſchwerden zur Fürſorge
erziehung vor.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts der
Handels und Gewerbeverwaltung und der Porzellan
manufaktur. Mit der Beratung verbunden ſind Große
Anfragen über den Bahnbau im Oſten und die Aus
bildung von Gewerbelehrerinnen ſowie eine Anzahl von
Anträgen des Hauptausſchuſſes, für den

Abg. Sobottka (Komm.) berichtet. Er weiſt im
einzelnen auf die Anträge hin, die u. a. beim Geſetz
entwurf fordern. wonach die Gemeinden ſich künftig
von jeder Konkurrenz mit dem freien Handel und Ge
werbe, abgeſehen von den reinen Verſorgungsbetrieben,
n r haben. Ferner ſetzt ſich der Ausſchuß für
as Zugabeverbot und ein Verbot der Schwarzarbeit

ein. Jm Intereſſe der durch die gegenwärtige Wirt
ſchaftskriſe in ihrer Fortbildung gehemmten Jugend
ſollen folgende Maßnahmen getroffen werden.
Obligatoriſche Einführung der Berufsſchule und Voll
einſchulung der Jugendlichen in dieſe. Bereitſtellung
von Mitteln zur weiteren Ausbildung von Jugend
lichen in ihrem Berufe über die Schulpflicht hinaus

Handelsminiſter Dr. Schreiber
führt in ſeiner Etatsrede u. a. aus: Der Haushalt der
Handelsverwaltung iſt den Notverhältniſſen entſprechend
diesmal mit ganz beſonderer Sparſamkeit aufgeſtellt
worden. Auch der Handelshaushalt ſteht im Zeichen
der Weltwirtſchaftskriſe. Zu den Urſachen der Welt
wirtſchaftskriſe gehört vor allem die Entwicklung der

rtschaftskerise
Etat Rece es Mancdels m misters en tandteao

Viele Völker haben ſich im Kriege Jnduſtrien aufgebaut
für Artikel, die ſie vorher von anderen Ländern, vor
allem von Deutſchland, bezogen hatten. Verſchärft wird
dieſe Kriſe durch die. auch wirtſchaftlich verhängnisvolle
Grenzziehung nach dem Kriege.

Die Tauſende von Kilometern neuer Grenzlinien
ſind der Weltwirtſchaft wirklich nicht forderlich

(Lebhafte Zuſtimmung.) Alle Länder, die nach dem
Kriege neu geſchaffen wurden, ſind bemüht, ſich
autarkiſch zu entwickeln ſte wollen möglichſt alles ſelbſt
erzeugen, was ſie brauchen und was früher von anderen
Ländern bezogen wurde. Daß dabei Deutſchland, das
weitgehend inkereſſtert iſt am Güteraustauſch, beſonders
berührt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. den Urſachen
der Wirtſchaftskriſe gehört aber auch die ungeheuer
ſchnell ſich entwickelnde Techniſterung der Wirtſchaſt,
die die Produktion viel ſchneller vergrößert, als ſich die
Abnahmefähigkeit ſteigern läßt.

Starker Rückgang der Alkoholeinfuhr
nach Deutſchland.

Nach den ſoeben veröffentlichten amtlichen Nach
weiſen über den auswärtigen Handel Deutſchlands er
gibt ſich, daß die Einfuhr enhe Getränke nachDeutſchland im Jahre 1930 gegenüber dem Vorjahre
einen ganz erheblichen Rückgang aufzuweiſen hat. So
iſt Wein zur Herſtellung von inbrand von 171 728
Doppelzentner auf rund 50000 Doppelzentner her
untergegangen; der Wert der Einfuhr iſt auf ein
Fünftel des Vorjahresbetrages geſunken. Bemerkens
wert iſt weiterhin der ſtarke Rückgang der Weineinfuhr
zur Herſtellung von Schaumwein. Hier n eine Ver
minderung dem Werte nach auf ein Sechſtel, der Menge
nach auf weniger als ein Viertel eingetreten. Auch
die Einfuhr von ausländiſchen Konſumweinen im Faß
(alſo der Tiſch und Deſſertweine) weiſt einen ſtarken
Rückgang auf, und zwar der Menge nach von rund
820 000 auf 650 000 Doppelzentner und dem Werte
nach von 43 Millionen auf 29 Millionen. Jm Gegen
ſatz dazu iſt die Ausfuhr deutſcher Weine geſtiegen,
und zwar von rund 20 000 auf 27 000 rn n
Der Wert der deutſchen Weinausfuhr betrug rund
3,5 Millionen gegen rund 3,1 Millionen im Vorjahre.

Jntereſſant iſt auch, daß die Zollpoſttion „Brannt
wein aller Art“ gleichfalls eine ſtark verminderte Ein
fuhr aufweiſt, und zwar beſonders für Rum und
Arrak, ſowie für Sprit und Brennſpiritus Dem Werte
nach ſtellt ſich der Rückgang der Einfuhr für Brannt
wein aller Art auf 2,6 Millionen gegenüber 6,1 MilVölker während des Krieges und nach der Kriegeszeit. lionen im Vorjahre.

c

e dem Erdbeben auf Veuseelſanc
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Landſchaftsbilder von Neuſeeland. Links oben: Einer der langgeſtreckten Gletſcher im Jnnern der Jnſel.
Links unken: Rieſige Schafherden, der Hauptreichtum Neuſeelands. Rechts: Blick in das Vangemuital, eine der

ſchönſten Landſchaften Neuſeelands.

n des Deutſchtums
Zum 50. Todestag

von Thomas Carlyle am 5. Februar.
„Niemand brachte die deutſchen Dichter

den Engländern ſo nahe wie er. Deſſen
ſind wir ihm dankbar

Der Grundſatz „Arbeiten und nicht verzweifeln!“
umreißt einen weſentlichen Teil der Perſönlichkeit und
Gedankenwelt Carlyles, und ſein machtvoller Ruf hallte
durchaus vernehmbar wider

Heute, ein halbes Jahrhundert nach ſeinem Tode,
hat man erſt ganz erkannt, daß Thomas Earlyle die
ſtärkſte Kraftquelle für das geſamte engliſche Geiſtes
leben des 19. Jahrhunderts war. Als man ſich im
britiſchen Jnſelreich noch mit weltſchmerzleriſchem
Denken verzweifelnd quälte,

errichtete Carlyle das Evangelium
der Arbeit und der Pflichterfüllung,

trat er für Jnangriffnahme großzügiger ſozialer
Reformen kernhaft ein. „Gebt als Lebensinhalt eine
Tätigkeit, durch die das Beſte im Menſchen, das über
individuell Wertvolle, ſich entfalten kann!“ forderte er.

Darüber hinaus nahm Carlyle ſpäter den Kampf
gegen nivellierende demokratiſche Priyzipien auf und
ward im Verfolg ſeiner Auffaſſungen von Heldentum
und Heldenverehrung ein bedeutender Theoretiker des
Jmperialismus. Das wiederum ließ in ihm den
Glauben der EromwellZeit von der Miſſion des eng
liſchen Volkes, ſich über die Erde auszubreiten, erneut
lebendig werden.

Wir wiſſen, daß
die Schwäche der Heldenlehre Carlyles

und ihrer Konſequenzen in deſſen Verquickung des ſich
durchſetzenden Machtwillens mit einem auf Uberperſön
liches gerichteten Jdealismus liegt. Für uns Deutſche
iſt ja auch die Perſönlichkeit Thomas Earlyles aus
ganz anderen Geſichtspunkten ungemein wertvoll

Seit 1822 ſchon er war am 4. Dezember 1795 in
Schottland geboren, ſtudierte in Edinburg, wurde
Lehrer und erhielt dann eine gutbezahlte private An
ſtellung hatte ſich Carlyle eingehend mit der neueren
deutſchen Likeratur beſchäftigt. Und nach Verehelichung

mit der 6 Jahre jüngeren Jane Welſh lebte er von
1828 ab auf dem ihr gehörigen Pachtgut Craigen
puttock bei Dumfries und ſeit 1834 in Chelſea bei
London ganz ſeinen Studien

Niemand trug damals und in ſjenem Jahr
hundert mehr zur Verbreitung und zum Ver
ſtändnis der beſten deutſchen Dichter in Eng

land bei als er.
In raſcher Folge brachte er eine Kberſetzung von

Goethes „Wilhelm Meiſter“ (1825) eine Sch ler
Biographie und eine Auswahl von Überſetzungen der
ſonſtigen Werke Goethes, aus Schriften von Fouqué,
Tieck, Muſäus, Jean Paul, E. T. A. Hoffmann und
manchen anderen heraus. Sie alle waren mit kriti
ſchen und biographiſchen Einleitungen verſehen. Ein
Briefwechſel mit Goethe bahnte ſich an, und Goethe
ſelbſt leikete die 1830 in Frankfurt erſchienene deutſche
Uberſetzung der Schiller Biographie Carlyles ein.
Arbeiten über Kerner, Novalis und Heine folgten.
Auch das Nibelungenlied überſetzte Carlyle ins Eng
liſche. Seiner Ausgabe des Briefwechſels zwiſchen
Goethe und Schiller folgte 1832 das unter dem Ein
fluß Jean Pauls entſtandene wunderliche Werk Leben
und Taten des Herrn Teufelsdreeckh“. Jn ihm
werden die geſellſchäftlichen Zuſtände Englands ſcharf
gegeißelt, gleichzeitig aber ſpiegelt es auch einen Teil
der geiſtigen Entwicklung Carlyles wider

Nach dieſer überaus fruchtbaren Periode begann
Earlyle als Hiſtoriker zu wirken, kam er über das
„Heldentum in der Geſchichte ſchließlich zu Eromwell,
zum erſten Male die ganze Größe dieſes puritaniſchen
Staatsmannes offenbarend. Jm Jahre 1871 war er
einer der wenigen Engländer, die entgegen der dortigen
Strömung für das Recht Deutſchlands wider Frank
reich eintraten.

Viel gehaßt, viel auch verſpoltet

ob ſeines oft merkwürdigen und doch ſo kraftvoll
knorrigen, bis zur Abſonderlichkeit eigenartigen Stils,
wurde dennoch der Kreis jener geiſtig hochſtehenden
Männer, die ihn verehrten, größer und größer. Schon
1865 war Cariyle Rektor der Univerſität Edinburg ge
worden, 1874 erhielt er den Pour le mérite. Und als
er 1875 ſeinen 80. Geburtstag feierte, brachten ihm
dte hervorragendſten Perſönlichkeiten Englands und
Deutſchlands ihre Bewunderung und Verehrung zum

Ausdruck. K.

in Babylon.
Bei den Ausgrabungen im Jrak haben en liſcheArchäologen net von Wibylon die Trümmer es

groß angelegten Tempels entdeckt, der ſich unmittelbar
neben dem berühmten Tempel des Nebukadnezar befin
det. Die Mauer des neuen Tempels hat eine Dicke von
3,60 Meter. Man glaubt, daß es ſich um den ſoge
nannten Azuria-Tempel handelt.

Jm Vorhof des Nebukadnezar-Tempels wurden
außerdem zahlreiche Täfelchen mit Jnſchriften entdeckt,
die bis ins 28. Jahrhundert vor Chriſtus zurückreichen
Die Gelehrten ſind augenblicklich damit beſchäftigt, die
Funde zu bergen und die Jnſchriſten zu überſetzen Man
erwartet wertvolle neue Einſichten über die Entwick
lungsſtufen der Stadt und des Landes

Wintertagung des Schönburgbundes.
(Arbeits gemeinſchaft für Heimatpflege

im Regierungsbezirk Merſeburg.)
Bewegung, die ohne Zweifel mit ihren über

den geſamten Regierungsbezirk feſt in die Heimatarbeit
verwachſenen Mitgliedern zu einem nicht mehr zu
miſſenden Faktor heimatlicher Forſchung geworden iſt,
kam zu ihrer Wintertagung zuſammen. Jm großen
Saal der Franckeſchen Stiftung in Halle hieß der Vor
ſitzende Rektor Mühlner die Erſchienenen will
kommen unter ihnen Oberregterungsrat Sieke und
Schulrat Metzmacher als Vertreter der Regierung
die an der für die heimatkundlich eingeſtellte Arbeit der
Schulen ſchaffenden Bewegung immer intereſſiert iſt,
und dankte dem Leiter der Franckeſchen Stiftungen Ge
heimrat Dr. Nebe für die zu der Tagung gebotene
Gaſtſtätte. Der Vortrag des erſten Referenten Dr.
Ladewig (Zentral nſtitut für Erziehung und Unterricht,
Berlin) wurde durch einen Vortrag von Rektor Haaſe,
Dozenken der Pädagogiſchen Akademie Halle, über
„Heimat und Fremde erſetzt. Jn den Stoff reich aus
ſchöpfenden Ausführungen zeigte der bekannte Kenner
der heimatkundlichen Probleme Wege, um die Volks
ſchule zur rechten Heimatſchule zu machen und auch den
Kreis des Fremden in den Dienſt der Heimatſchule zu
ſtellen. Eine lebhafte Ausſprache erörterte verſchiedene
Anregungen. Den Geiſt und die gewaltige Bedeutung
der Franckeſchen Stiftung in Vergangenheit und Gegen

um 6 Prozent.

Reiche archävlogiſche Funde

Diner enSegen Pfarrer
Der Thüringer Landeskirchenrat hat gegen die

ſozialdemokratiſchen Pfarrer D. Emil Fuchs
Eiſenach, Kohlſtöck. Apolda, Kleinſchmidt. Eiſenberg
und v. Jüchen, Möhrenbach, das förmliche Diſse
plinarverfahren eröffnet. Dem Verfahren liegt ein
Anlaß zugrunde, der von allgemeiner und grund
ſätzlicher Bedeutung iſt. Die vier Pfarrer ſtellten
ſich im Auguſt und September vorigen Jahres der
e n e Partei für den Reichstagswahlkampf zur Verfügung und wurden für zahlreiche
Verſammlungen als Referenten beſtellt Die gleiche
politiſche Agitationstätigkeit übten auch einige
nationalſozialiſtiſche Pfarrer aus Der Landes
kirchenrat erließ am 20 Auguſt eine Verfügung, wo
nach den Geiſtlichen Thüringens jede aktive poli
tiſche Betätigung verboten wurde. Die ſozialdemo
kratiſchen Pfarrer hielten ſich aber für verpflichtet,
ihre Zuſage der Sozialdemokratie gegenüber einzu
halten und ſo haben ſie bewußt das Verbot ihrer
Kirchenbehörde übertreten und die angekündigten
Wahlreden gehalten. Der Fall liegt beſonders
ſchwierig, weil außer kirchenrechtlichen Gründen auch
ſolche reichsgeſetzlicher und ſchließlich auch theo
logiſcher Natur eine Rolle ſpielen

Ein phanfgastischer
Schaſcenregeſongspfean

Deutſche Sachleiſtungen für Chinas
Wiederaufbau.

Paris, 4 Febr. Wolff.) Wie dem „New York
Herald“ aus Schanghai gemeldet wird, habe der in
China weilende Profeſſor der ColumbiaUniverſität,
Dr. Paul Monroe, der Nankinger e einen
Plan unterbreitet, der die wirtſchaftliche Wiederflott
machung Chinas durch Anleihen und durch Metall
lieferungen unter Einſchaltung der Regelung der euro
päiſchen Kriegsſchulden in dieſes Syſtem zum Gegen
ſtand hat. Profeſſor Monroe habe ſeinen Plan vor
ſeiner Abreiſe nach China dem amerikaniſchen Staats
departement unterbreitet und verhandele nunmehr mit
den zuſtändigen chineſiſchen Miniſterien Monroe gehe
davon aus, daß die Kriegsſchulden niemals in der
gegenwärtig feſtgelegten Form bezahlt werden können,
und daß insbeſondere Deutſchland nicht in der Lage ſei,
England und Frankreich auch nur nach dem Doung
plan zu bezahlen. Die amerikaniſchen Gläubiger
anſprüche an Europa müßten in Anleihen zugunſten
Chinas umgewandelt werden, wobei Deutſchland China
Sachlieferungen zur Verfügung ſtellen ſolle entſprechend
den Beträgen die es Frankreich und England ſchulde.
Amerika würde die Bezahlung der chineſiſchen Schuld
verſchreibungen übernehmen, die durch neue, in China
zu errichtende Unternehmungen und durch alle ſonſtigen
Sicherheiten garantiert werden würden. Amerika
würde England und Frankreich die dadurch gewonne
nen Vorſchüſſe gutſchreiben, und England und Frank
reich würden ſie entſprechend Deutſchland gutſchreiben.
Dadurch würde Deutſchland ein Auslandmarkt er
ſchloſſen, wodurch auch die Wirtſchaftskriſe in Europa,
insbeſondere in Deutſchland, gemildert werden würde.
Monroe vertritt den Standpunkt, daß ſein Plan zur
Reorganiſierung Chinas unter Einpaſſung der Kriegs
ſchüldenregelung auch nicht verwickelter ſei als der
Youngplan oder die Internationale Zahlungsbank.

„Parlamentsauflöſung“ durch Grippe.
Die Grippe, die diesmal in verhältnismäßig leichter

üsmaß erreicht. Jn Griechen
land wurde beſonders die Hauptſtadt betroffen, in
Athen, dem Piräus und den umliegenden Ortſchaften
mußten die Schulen wegen e Erkrankung
der Schulſugend vorläufig auf 10 Tage geſchloſſen
werden. Auch ſämtliche Vergnügungslokale, die Licht
ſpieltheater, Tanzlokale, Theater uſtw mußten ſich eine
ünfreiwillige Schließung gefallen laſſen.

Beſondere Rückwirkungen hatte die Grippe auch
auf das griechiſche Parlament. Außer dem Miniſter
präſidenten Venizelos, deſſen Zuſtand ſich ſchon ge
beſſert hat, ſind ſeit zwei Tagen auch der Kammerpräſident Sofulis, Aunennmmiee Michalapopulos, der

Verkehrsminiſter und der Marineminiſter an Grippe
erkrankt. Auch von den Abgeordneten liegen faſt zwei
Drittel zu Bett, ſo daß ſchließlich nichts übrigblieb,
als auch die Kammer auf die Dauer einer Woche zu
ſchließen.

Schiedsſpruch im Buchdruckgewerbe.
Jm Buchdruckgewerbe wurde ein Schiedsſpruch ge

fällt, der den tariflichen Spitzenlohn bis zum 31 Auguſt
auf 55 RM. feſtlegt. Das bedeutet eine Lohnreduzierüng

n à
ſeines Vortrages durch die ſich anſchließende Führung
durch die Stiftungen fein ergänzte. Am Nachmittag
fand ein Beſuch und eine Beſichtigung der Paäd
agogiſchen Akademie Halle ſtatt Der durch ſeine in
das Heimattum aller Kreiſe (Zeitſchrift „Forſchung und
Leben“) hineinleuchtende Arbeit immer tätige Bund,
dem auch in unſerer Pflege namhaſte Heimatfreunde
und Forſcher angehören, hät für das Jahr 1931 einen
reichhaltigen Arbeiksplan aufgeſtellt, in dem wieder die

für das e er außerordentlich rege Mitarbeit
der Kleinſtädte erſichtlich iſt.

Theater Nachrichten
Städtiſche Theater Leipzig.

Am Sonnabend, dem 7. Februar, kommt als volks
tümliche Nachmittagsvorſtellung zu kleinen Preiſen
(30 Pf. bis 3 M. um 16 Uhr im Alten Theater
„Minna von Barnhelm“ zur Aufführung. Bei Sammel
beſtellungen für Schüler wird eine weitere Ermäßigung
eingeräumt. Abends, 20 Uhr, wird im Neuen
Theater als 4. Fremdenanrechtsvorſtellung Nr. 3 Neues
Theater) Offenbachs komiſche Oper „Robinſonade“ ge
geben. Das Werk iſt bereits über 20mal mit größtem
Erfolg in Leipzig aufgeführt worden

Am Sonntag, dem 8. Februar, vormittags 11 Uhr,wird als volkskümliche Vorſtellung zu kleinen re
(30 Pf. bis 3 M.) im Alten Theater zum letzten Male
das Weihnachtsmärchen „Rübezahl um 16 Uhr alsvolkstümliche Rachmittagsborſtellung zu kleinen Preiſen

(40 Pf, bis 4 M) Bruckners „Eliſabeth von England
aufgeführt.

e

Volksbühne Halle. „Kater Lampe“, Komödie von Roſenow,
am 11. Febr. für B, ferner am 23. Febr. für S und am
36. Febr für E. „Die Geiſha“ iſt ausverkauft „Hotel Stadt
Jemberg“ Operette von Gilbert am Donnerstag 12 Febr.

e e a e See in am 10. Febr. iner Degenloge. itwirkende: Elfriede Hirte, Dr. Viol, Dr.Gaartz, Dr. Linden. f 8
t

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, 5. Febr. für Des
Meeres und der Liebe Wellen Letzte Wiederholung für V
Montag 16. Febr. Sonnabend 7. Febr., für B. „Tannhäuſer.“
Kür die Sonderveranſtaltung Vorleſeahend Auguſt Winnig am

wart beleuchtete Geheimrat Dr. Nebe, der die Worte Donnerstag 5. Febr. ſind noch Karten verfügbar. Freitag
6. Febr. Philharmoniſches Konzert.
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Merſeburg und Umgegend
4. Februar.

Weiße Woche.
Wenn der Februar ins Land zieht, dann beginnen
in unſeren Geſchäften die „Weißen Wochen“. Nicht
nur draußen in der Natur iſt alles in blendendes Weiß
gehüllt, auch in den Geſchäften herrſcht die weiße Farbe

Weiß iſt Trumpf! Das Werbeplakat, die Schau
fenſterauslagen, die Verkaufsräume der Geſchäfte er
ſtrahlen in ſchneeigem Weiß. Aus allen Anzeigenſeiten
der Zeitungen ruft es: Die Weißen Wochen beginnen.
An dieſem Sonderverkauf iſt jede Hausfrau ſtark
intereſſiert. Da fehlen Tiſchtücher und Servietten, die
Bettwäſche wird revidiert, ob ſie noch gut genug iſt,
Handtücher, Tellertücher werden nachgezählt. Unver
meidliche Verluſte werden als erſatzbedürftig auf dem
Ausgabenzettel notiert. Darüber hinaus iſt aber auch
der Weiße Woche-Verkauf eine Domäne der Mutter
die Jahr für Jahr dafür ſorgt, daß die Ausſteuer der
Tochter ergänzt wird. Längſt ſind die Zeiten vorüber,
da man innerhalb weniger Jahre die Ausſteuer der
Tochter erwarb. Jetzt iſt man nicht in der Lage, auf
einmal größere Einkäufe zu tätigen, ſondern man ver
teilt ſie auf einen längeren Zeitraum, dann fällt die
Eingzelausgabe nicht ſo ſtark ins Gewicht. Die künftigen
Bräute ſind ſelbſt intereſſiert. Mancher Spargroſchen
wird in Gegenſtänden für die Ausſteuer angelegt und
allmählich wird ſo die Ausſteuer komplett.

Das ſind die ſachlichen Grundlagen für den Sonder
verkauf, die Weiße Woche. Damit der Geſchäftsinhaber
einen großen Erfolg erzielt, iſt es notwendig, durch
intenſive Propaganda auf die günſtige Einkaufsgelegen
heit anläßlich der Weißen Woche hinzuweiſen. In der
Geſchäftigkeit des Alltags wird ſich manche Käuferin
doch nicht entſchließen können, ihre Einkäufe zu be
ſorgen, obwohl ſie die ſtrahlende Außenfront der Ge
ſchäfte, die hellerleuchteten Schaufenſter geradezu zum
Eintreten verlocken. Es ſind noch ſtärkere Beweiſe
nötig, um dem Kunden klarzumächen, daß er beim
Einkauf in dieſer Woche nur ſelbſt Vorteile hat. Der
Beweisführung ſchwarz auf weiß vermag ſich niemand
zu entziehen, wenn man in den Jnſeraten die gün
ſtigen Angebote lieſt und häufig die manchmal geradezu
erſtaunlich billigen Preiſe feſtſtellen kann, ſo bietet das
einen ſtärkeren Anreiz zu kaufen, als ihn ſelbſt die beſte
und auffälligſte Ausſchmückung ausüben kann.

Leider iſt in Millionen deutſcher Familien Schmal
hans Küchenmeiſter geworden. Andererſeits vermag
man ſich nicht der Kenntnis zu verſchließen, daß gerade
die Sachen, die während des Weiße-Woche- Verkaufs
angeboten werden, bereits ſo ſtark herabgeſetzt worden
ſind, daß man mit einer weiteren Verbilligung nicht
mehr rechnen kann. Ja, es ſcheint faſt ſo, als ob es
lange Zeit dauern werde, ehe man wieder eine ſo
günſtige und billige Einkaufsgelegenheit hat, denn die
Weiße Woche iſt für längere Zeit das letzte Trommel
feuer auf die Kaufbereitſchaft der Kunden.

Perſpnalien.
Den 80. Geburtstag kann am Mittwoch die Witwe

Marie Mühlpfordt, geb. ne in beſter
Friſche und Geſundheit begehen. Schon ſeit dem Tode
ihres Gatten führt ſie das von ihm betriebene Tabak
und Zigarrengeſchäft Gotthardſtraße 34 tatkräftig

weiter und iſt dadurch in weiten Kreiſen der Raucher
beſtens bekannt geworden. Der langjährigen Leſerin
des „M. K.“ auch unſeren Glückwunſch!

75 Jahre alt wird am Mittwoch eine ſowohl in
Merſeburg als auch der weiteren Umgebung wohl

bekannte Perſönlichkeit, der Mechanikermeiſter Guſtav
Engel Jm Jahre 1888 gründete er in dem Grundſtück Weiße Mauer 7 eine Mechaniſche Werkſtatt und
Maſchinenhandlung, die er durch Fleiß und hervor
ragende Fachkenntniſſe ſo vorwärts brachte, daß er ſie
nach mehreren Erweiterungen und Umzügen 1900 in
ſein Grundſtück Weißenfelſer Straße 3 verlegen konnte.
Nach dem Kriege übergab er das Geſchäft ſeinen beiden
Söhnen Fritz und Wilhelm, die es getrennt weiter
führten. Trotz ſeines hohen Alters fühlt ſich der
Jubilar äußerſt rüſtig und hilft noch täglich im Ge
ſchäft ſeines Sohnes Fritz eifrig mit. Schon ſeit der
Gründung unſerer Zeitung iſt er ein treuer Leſer, und
wir wünſchen auch ihm weiterhin einen ſonnigen
Lebensabend!

Schulperſonalien im Regierungsbezirk
Merſeburg.

Zum Konrektor ernannt wurde Lehrer Pohley in
Halle a. d. S.

Jn den Ruheſtand tritt am 31. März 19831 Kon
rektorin Czolbe in Naumburg.

Geſtorben iſt Konrektor Rothe in Eilenburg.
Verſetzt wurden die Lehrer Steffens aus Oſterburg

(Bez. Magdeburg) nach Naumburg a. d. S., Fiſch aus
Ermsleben nach Ritterode, Günther aus Sylda nach
Ermsleben.

Endgültig angeſtellt wurden Lehrer Peter in Groß
thiemig, Muſiklehrer an der Mittelſchule Figur in
Halle a. d. S., die Schulamtsbewerber Reinbrecht in
Spielberg, Felgentreff in Langendorf, Gebauer in
Obersdorf, Krauſe in Golpa, Feldmann in Dolſthaida,
Schulamtsbewerberin Sucker in Niederclobicau.

Einſtweilen angeſtellt wurden die techniſchen Schul
amtsbewerberinnen Schellenberg und Roßberg in
Bitterfeld.

Auftragsweiſe beſchäftigt wurde Schulamtsbewerber
Heidecke in Sylda.

Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Dienstag
zwiſchen dem nach Freienfelde fahrenden Stadt
omnibus und dem Lieferwagen eines halliſchen Teppich
geſchäftes an der Bahnüberführung der Halliſchen
Straße. Der Führer des Lieferautos, welches in
ſchnellem Tempo durch die Uberführung fuhr, wollte
dicht dahinter in die Chriſtianenſtraße einbiegen, als
den Berg herunter der Stadtomnibus entgegenkam.
Trotz energiſchen Bremſens war ein Zuſammenſtoß nicht
zu vermeiden, durch den beide Wagen am Vorderteil
erheblich beſchädigt wurden. Die Schuld liegt nach
Angabe von Zeugen auf ſeiten des halliſchen Wagen

ihrers.p Die Prüfungsaufführung der Muſikſchüler
H. Royes. Die am nächſten Sonntag ſtattfindende
Prüfungsaufführung der Muſikſchüler H. Royes be
ginnt nicht 5.30 Uhr, ſondern pünktlich um 5 Uhr nach
mittags im Schloßgartenſalon. (S. Anz.)

Menſch und Tier im Urwald“, dieſen großen
Expeditionsfilm wird der bekannte Afrikaforſcher
Hans Schomburgk am 10. Februar im Union
theater zeigen und dabei einen Vortrag über ſeine letzte
Expedition in die Urwälder Weſt -Afrikas halten.
Schomburgk kommt damit zum erſten Male nach
Merſeburg. Wie aus ſeinen vielgeleſenen Büchern be
kannt iſt, hat er 21 Jahre als Großwildjäger und
Forſcher in Afrika gelebt. Bekannt iſt z. B. ſeine Ent
deckung des angeblich ausgeſtorbenen Zwergfluß-
pferdes, und die Affäre des berühmten 2000 Jahre
alten Fetiſchſteines Mafue, der von Schomburgk auf
gefunden und nach Deutſchland transportiert worden
war, was Anlaß zu diplomatiſchen Verwickelungen mit
der Negerrepublik Liberiag gab. Die Darbietungen des
berühmten Gaſtes werden in Merſeburg ſicherlich viel
Intereſſe finden.

Tagung der Gemeincdeverfretung in Leuna

Presb n Ledmne
Eine Sitzung verſtändnisvollen Zuſammenarbeitens.

In den letzten Sitzungen der Leunger Gemeinde
vertretung iſt es teilweiſe recht ſtürmiſch zugegangen.
Wir verzeichnen es daher heute mit beſonderer Freude,
daß ſich in der Zwiſchenzeit anſcheinend die Gemüter ſo
weit beruhigt haben, daß die Bahn für eine verſtändnis
volle Zuſammenarbeit al ler Parteigruppen frei iſt. Es
war eine Freude, geſtern zu ſehen, wie es alle Redner
ängſtlich vermieden, Wahlagitation zu treiben und ſich
jedes ſcharfen Angriffs auf den Andersdenkenden ent
hielten. Und, ſiehe da, man fand plötzlich, daß auch
dieſe anderen ganz vernünftige Vorſchläge hatten, über
die ſich reden ließ. Eine Ausnahme machte nur der
Kommuniſt. Aber dem nimmt man das nicht übel.

Gemeindevorſteher Cornely eröffnete die Sitzung
und benachrichtigte die Gemeindevertreter von dem
plötzlich erfolgten Ableben des Leiters der Siedlungs
ſchule, Rektors Bär, dem er herzliche Worte des Ab
ſchieds widmete. Die Gemeindevertretung hatte ſich
währenddeſſen von den Plätzen erhoben.

Schöffe Mödersheim berichtete über die ab
1. April beabſichtigte Umſtellung der Kämmereikaſſe von
kameraliſtiſcher Buchführung auf vereinfachte maſchi
nelle Durchſchreibebuchführung. Nach kurzer Aus
ſprache, in welcher zum Ausdruck kam, daß dieſe Um
ſtellung eine Perſonalverminderung von zwei Perſonen
zur Folge hat, wurde die Vorlage bei einer Stimm-
enthaltung angenommen.

Eine längere Ausſprache hatte der Erlaß eines Orts
ſtatuts über die Geſchäftsordnung der Gemeinde
vertretung zur Folge, über welche Gemeindevorſteher
Cornely berichtete. Da ſich das Statut eng an die
geltende preußiſche Landgemeindeordnung anlehnt,
wurden von den Rednern der einzelnen Parteien keine
weſentlichen Abänderungsvorſchläge unterbreitet. Ledig
lich eine Beſtimmung über die Geheimhaltung von
Kommiſſionsſitzungen wurde ſchärfer gefaßt. Das ge
ſamte Ortsſtatut wurde mit allen, gegen die Stimme
des kommuniſtiſchen Vertreters, angenommen.

Die Herabſetzung der Wohnungsmieken,

die von der Wohnungskommiſſion vorgeſchlagen war,
rief ebenfalls eine längere Debatte hervor. Während
der Berichterſtatter Mödersheim mit Rückſicht
darauf, daß die Kommiſſion bereits einſtimmig ihre
Zuſtimmung gegeben habe, um den Beſchluß zur Herab-
ſetzung bat, erklärte Schöffe Sange (DVP.), daß
wenn er auch perſönlich der Vorlage zuſtimme, es ihm
doch nicht möglich war, ſeine Parteifreunde und be
nachbarte Fraktionen von der Notwendigkeit zu über
zeugen. Er ſtellte daher einen Vertagungsantrag.
Gem.-Vertr. Tenhagen (Soz.) ſtimmte der Vor
lage zu, wollte aber für beſonders gelagerte Fälle, wie
bei Kurzarbeit uſw., noch weitergehende Hilfe haben.
Er beantragte daher, eine Rundfrage durchzuführen
Jn der weiteren Ausſprache wurde von Gem.-Vertr.

Dr. Zepf (Zentr.) auf die ernſten Schwierigkeiten hin
gewieſen, die den privaten Hausbeſitzern erwachſen,
weil dieſe nicht ohne weiteres die Mieten ſenken können.
Gem.Vertr. Simon (Nat.-Soz.) erklärte, aus ſogialem
Empfinden der Vorlage zuſtimmen zu wollen, und
Gem.-Vertr. Burckhardt (Dn.) bemängelte die
gemeindliche Wohnungswirtſchaft beſonders in dem
Ortsteil Cröllwitz. Von beſonderem Intereſſe waren
die Darlegungen des Gemeindevorſtehers Cornely,
der bekannte, kein Freund des gemeindlichen Wohnungs
baues zu ſein. Da es ihm nicht möglich ſcheine, die
private und genoſſenſchaftliche Bautätigkeit durch Herab
ſetzung der Miete der gemeindeeignen Wohnungen zu
fördern, lehne er die Vorlage ab.

Jn der Abſtimmung wurde zunächſt der Ver
tagüngsantrag mit 18:3 Stimmen abgelehnt
und darauf die Herabſetzung der Mieten in ge
meindeeigenen Wohnungen vom I. April 1931 n
um 8 Prozent mit 19 gegen 1 Stimme beſchloſſen.
Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Feſtſtellung
der Kurzarbeiter wurde mit 10: 11 Stimmen
abgelehnt.

Gemeindevorſteher Cornely berichtete dann
über die Verhandlungen über den Grunderwerb zur
Verbindungsſtraße Leung- Dürrenberg von dem
Landwirt Knauth in Daspig. Jn der Ausſprache
kam zum Ausdruck, daß die Arbeiten trotz der noch
beſtehenden Schwierigkeiten in Angriff genvmmen
werden könnten. Über das von Knauth gemachte An
gebot gingen die Meinungen aber ſo weit ausein
ander, daß man den Grundſtückskauf nochmals in die
Baukommiſſion zurückverwies.

Einſtimmig wurde der neue Vertrag mit den
Landkraftwerken Kulkwitz angenommen, der eine
e Herabſetzung des Strompreiſes vor

teht.

Baurat Jahn berichtete eingehend über dieſen
neuen, abgeänderten Vertrag, der weitgehendſtes
Entgegenkommen gegen die Stromabnehmer bedeute.
Jn der Ausſprache wurde auch auf Einzelfälle ein
gegangen und ſchließlich beſchloſſen, um alle Unklar-
heiten auszuſchalten, in der Gemeindeverwaltung
eine Beratungsſtelle einzurichten, wo ſich die Be
e in Zweifelsfällen koſtenlos Auskunft holen
ann.

Mit dem Fiſchermeiſter Franz Hendel iſt ein
neuer Vertrag über den Betrieb der Göhlitzſcher Fähre
ausgearbeitet worden, demzufolge Hendel die Fähre
von der Gemeinde pachtet. Der Vertrag wurde nach
kurzer Debatte gegen 2 Stimmen angenommen.

Ohne Ausſprache wurde die Genehmigung für eine
Reihe von Waſſeranſchlüſſen gegeben. Ein Bericht der
Freiwilligen Feuerwehr über das abgelaufene Jahr
diente zur Kenntnis. Den Abſchluß der Sitzung bildete
eine kleine Debatte über kommuniſtiſche Forderungen

e

Der Sandmann kommt.
Allerdings ſtreut er diesmal nicht den müden

Kindern Sand in die Augen, ſondern ſorgt pferde
freundlich für die Sicherheit auf den ſchneeglatten
Straßen. Die ſtädtiſche Kehrmaſchine hat nämlich „an
gebaut“ und beſitzt hinten eine Einrichtung, die wie
eine fahrbare Mühle ausſteht. Jn einen großen Trichter
wird Sand hineingeſchaufelt, den ein darunter an
gebrachter rotierender Verteiler beim Fahren gleich
mäßig über die ganze Straßenbreite ſchleudert Die
neue Einrichtung iſt beſonders im Intereſſe der Pferde,
die auf den glatten Straßen wieder feſten Halt be
kommen, ſehr zu begrüßen.
Leung führt die

42Stundenwoche ein
Um Enklaſſungen zu vermeiden, wird im Ammoniak

werk Merſeburg in den durchlaufenden Wechſelſchichk-
betrieben die wöchenkliche Arbeitkszeit von 48 auf
42 Stunden verkürzkt. Dieſe Verkürzung krikt, wie wir
erfahren, ab 9. Februar in Kraft. Betroffen werden
alle durchlaufenden Fabrikationsbekriebe, in denen
gegenwärtig etwa 42 tauſend Arbeiler beſchäftigt wer
den. Da eine derartige Amſtellung in einem Groß
betrieb bedeutende Schwierigkeiten verurſacht, wird
man leider nicht annehmen können, daß die Maßnahme

nur von kurzer Dauer ſein wird.
Srandſtiftungen

Jm Rahmen einer Verſammlung der „Polizeiwiſſen
ſchaftlichen Vereinigung“, die am Dienstagabend im
„Tivoli“ ſtattfand, ſprach nach Erledigung des geſchäft
lichen Teiles Kriminalkommiſſar Perzel, Merſe
burg, über „Brandſtiftungen, ihre Aufklärung und
Verhütung“. Gerade in der gegenwärtigen Zeit haben
dieſe Verbrechen außerordentlich zugenommen und
große Mannigfaltigkeit in der Art der Ausführung er
reicht, ſo daß man für ihre Aufklärung allgemeines
Intereſſe vorausſetzen darf.

Es iſt meiſt nicht leicht, nach einem Brand feſtzu
ſtellen, ob das Feuer vorſätzlich oder infolge Fahr
läſſigkeit angelegt wurde, oder aber auf einer Urſache
beruht, die fremdes Verſchulden nicht vorausſetzt. Oft
mals ſind durch das Feuer alle Spuren vernichtet oder
durch die Löſchmaßnahmen ſo verwiſcht worden, daß
es ſchwer fällt, ihnen die richtige Deutung zu geben.
Deſto wichtiger iſt es darum, ſelbſt dieſe letzten Reſte
ſicherzuſtellen, da die mifroſkopiſche, chemiſche oder
daktyloſkopiſche Unterſuchung vielleicht doch noch
Fingerzeige geben kann, die zuerſt nicht erkennbar
waren.

Auf vorſätzliche Brandſtiftung iſt dann
zu ſchließen, wenn mehrere Brandherde ent-
deckt wurden, oder Spuren von Brandmitteln
erkennbar ſind bzw. Maßnahmen zur Erſchwerung der
Löſcharbeiten dem Verdacht Nahrung geben. Brand
ſtifter haben oft ganz raffinierte Methoden ausge
klügelt, um durch Zeitzündung einen Brand während
ihrer Abweſenheit zu entfachen bzw. das Feuer ſchnell
weiterzuleiten. Alles Beweismaterial muß daher ſorg
ſam geſammelt und durch baldige Vernehmung von
Zeugen wichtige Beobachtungen feſtgeſtellt werden.
Oftmals iſt dabei die Hilfe von Sachverſtändigen von
großem Nutzen.

Meiſt wird es der Wunſch nach Auszahlung der
Verſicherungsſumme ſein, der den Täter bewegt, ſein
eigenes Haus anzuzünden, aber für Brandſtiſtungen
ſind auch alle möglichen anderen Motive in Betracht
zu ziehen, die von der Rachſucht über das Streben
nach Verwiſchung von Spuren oder politiſchen Haß
bis ins Pathologiſche gehen. Der Redner zählte hierbei
eine ganze Reihe von Beiſpielen auf, die ſeine Angaben
anſchaulich erläuterten. Außer Fahrläſſigkeit darf
natürlich bei der Entſtehung von Bränden auch die
Möglichkeit der Selbſtentzündung nicht außer
acht gelaſſen werden, die beſonders bei Steinkohlen,
friſchgemähtem Gras und naſſem Heu nicht ſelten ein
tritt und mit zur Vermel, rung der Brandſchäden bei-

trägt, die in Deutſchland jährlich ſo viel ausmachen, daß
man mit dem Wert 200 000 Menſchen ernähren könnte.

Die wichtigſte Frage bei der Erörterung von
Bränden iſt aber natürlich: „Wie ſchütze ich mich
dagegen?“ Die Brandverſicherungen haben ja oft-
mäls ſchon einen Anreiz zur Brandſtiftung dadurch
illuſoriſch gemacht, daß ſie den Wiederaufbau
zwang in ihre Vorſchriften aufnahmen, mithin der
Verſicherungsbetrüger keinen finanziellen Vorteil hat,
zumal auch Uberverſicherungen nach Möglichkeit ver
mieden werden und die Verſicherung nur nach Begut
achtung des wirklichen Schadens ausgezahlt wird. Not
wendig iſt aber in erſter Linie, Aufklärung in die
Bevölkerung zu tragen, was durch Vorträge und Film
vorführungen, in der Schule und beſonders durch die
Preſſe erfolgen muß. Zuſammenfaſſung aller dieſer
Mittel wird ſicherlich fühlbar dazu beitragen, daß der
volks wirtſchaftliche Schaden, der durch Brände ange
richtet wird, eine Verminderung erfährt.

Dem Vortragenden dankte lebhafter Beifall für ſeine
Ausführungen und zum Schluß gab der Vorſitzende
Polizeimeiſter Freckmann bekannt, daß am 25. d. M.
Mittelſchullehrer Schurig über „Die Gründe, die
Bismarck zur Reichseinigung bewogen“ ſprechen wird,
während am 4. März Kriminalkommiſſar Bußdorf
einen Lichtbildervortrag über „Wilddieberei und Förſter
morde“ hält.

t

Konkursantrag gegen den Konſum-
verein Merſeburg.

Beim Amlsgerichtk in Merſeburg iſt am Monkag
Ankrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens über das
Vermögen der Allgemeinen Konſum- und Spargenoſſen-
ſchaft e. G. m. b. H. für Merſeburg und Umgebung
geſtellt worden. Wie die Geſchäftsleikung auf Anfrage
erklärt, iſt von einem Beſchluß, die Zahlungen einzu
ſtellen, bisher nicht die Rede. Im Zuſammenhang mit
der Zahlungseinſtellung des Halliſchen Allgemeinen
Konſumvereins ſeien auch in Merſeburg Schwierigkeiten
enkſtanden, die ſich u. g. darin guswirkten, daß vor
kurzem ein Akzept nicht eingelöſt werden konnte.
Sonſtige ungewöhnliche Schwierigkeiten ſeien jedoch in
keiner Weiſe eingekreken. Die Verwaltung der Ge
noſſenſchaft iſt wie die des halliſchen Konſumvereins
rein kommuniſtiſch zuſammengeſetzk. Die Paſſiven
des Allgemeinen Konſumvereins für Halle und Um
gebung, der, wie gemeldet, ſeine Zahlungen eingeſtellt
Und Antrag auf Eröffnung des gerichtlichen Vergleichs
verfahrens geſtellt hat, werden auf vier bis fünf Mil
lionen Mark geſchätzt. Die Zahl der beteiligten Ge
noſſen beläuft ſich auf etwa 23 000 und die der Sparer
auf etwa 10 000 mit 1,5 Millionen Mark Spargeldern.
Der Status wird von der FramReviſions- und Treu
handUnion in Leipzig aufgeſtellt.

Kurz vor Redaktionsſchluß erhalten wir noch
folgende Meldung: Der Antrag auf Eröffnung des
Konkursverfahrens gegen die Allgemeine Konſum- und
Spargenoſſenſchaft für Merſeburg und Umgegend e. G.
m. b. H. in Merſeburg iſt vom Antragſteller, einer
halliſchen Firma, zurückgezogen worden. Die Genoſſen
ſchaft beabſichtigt, zu einem Vergleich mit ihren
Gläubigern zu gelangen.

Eine ehrenvolle Bilanz
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger

im Jahre 1930.
39 Menſchenleben aus Seenot gerettet! Wieviel

Treue und ſelbſtloſe Aufopferung der braven Rettungs
mannſchaft der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger liegt in dieſer Ziffer. Sie gewinnt erſt
volle Bedeukung, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß
die überwiegende Zahl der Rettungen mit den Booten
bei ſchwerſſtem Wetter durchgeführt werden mußte.
5268 Gerettete ſeit Beſtehen der Geſellſchaft. Eine
Zahl, die es verdient, immer wieder mit Nachdruck
genannt zu werden. Zeigt ſie doch, wie bitter ernſt,
wie dringend notwendig das Beſtehen und die Weiter-
entwicklung der Geſellſchaft iſt, die nicht um Geld oder
Geldeswert ihre r Arbeit leiſtet, ſondern ſchlicht
und ſtill für das hohe Ziel kämpft und wirkt: Hilfe zu
bringen dem Seemann in Not!

Aber nicht nur an ſolche erfolgreichen Rettungs
fahrten, wie die in den ſchweren Stürmen des No
vember 1930, wo in 14 Tagen 18 Menſchenleben ge

rettet werden konnten, darf man denken. Höchſte An
forderungen an den zähen Willen der Rekter ſtellen
auch die vielen vergeblichen Rettungsfahrten, die oft
gerade bei ſchwerſtem Wetter vorkommen und von denen
die Offentlichkeit nichts erfährt.

Die Geſellſchaft iſt nach Kräften beſtrebt, durch Ver
beſſerungen der Technik des Rettungsdienſtes nicht nur
die Möglichkeit des ErſGges, ſondern gleichzeitig auch
eine möglichſt große Sicherheit für die Rettungsmann
ſchaften zu gewährleiſten. Es wurden im abgelaufenen
Jahr wieder einige hervorragende Motorrettungsboote
in Dienſt geſtellt, ſo das große Doppelſchraubenboot
„Bremen“ der Station Norderney. Neugebaut werden
gegenwärtig ein gleich großes Doppelſchraubenboot und
ein Einſchraubenboot für die Oſtſee. Die Rakete ſpielt
beim Rettungswerk immer noch eine große Rolle.
Konnte doch von der Bootsſtation Roſſitten (Oſtpreußen)
am 14. November v. J. die ganze aus 11 Köpfen be
ſtehende Beſatzung des geſtrandeten lettiſchen Dampfers
„Laimons“ mittels Raketenapparat glücklich an Land
geholt werden. Die neue SanderRakete, die eine Zu
ladung bis zum 20fachen ihres Eigengewichts tragen
und dieſe Laſt noch auf ſehr große Entfernungen in
ſicherer Flugbahn kransporkieren kann, bedeutet eine
80ſache Leiſtungsſteigerung im Vergleich zu der früher
verwaändten Rektungsrakete und damit einen gewaltigen
Fortſchritt im deutſchen Seerettungsweſen.

Trotz aller techniſchen Fortſchritte kommt es aber
beſonders auf den eiſernen Willen der Retter an.
Freiwillig, wie der Grundzug des ganzen deutſchen
Rettungswerks, iſt der Einſatz ihres Lebens. Die
braven Männer dürfen Dank und Anerkennung weite-
ſter Kreiſe ihres Vaterlandes erwarten. Pflicht eines
jeden bleibt es, das deutſche Rettungswerk zu ſtützen
und Mitglied der Geſellſchaft zu werden oder wenig
ſtens ſich ihrer ſchweren Aufgaben zu erinnern, wenn
das Sammelſchiffchen irgendwann und irgendwo um
beſcheidene Gabe bittet.

Spenden für die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger nehmen entgegen: Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung, Merſeburg.

Verringerung der Kreiſe
Gerüchte um den Landkreis Zeit.

Die „Zeitzer Neueſten Nachrichten* bringen die
Meldung von einer geplanken Aufhebung des Land
kreiſes Zeitz, der nicht mehr recht lebensfähig ſei und daher
dem Landkreis Weißenfels zugeſchlagen
werden ſolle.

Wie wir auf Anfrage bei der Kommunglabteilung
der hieſigen Regierung erfahren, entſpricht die Meldung
nicht den Takſachen. Es iſt den Amksſtellen völlig un
erſfindlich. wie dieſe Alarmmeldung enſſtanden iſt.

Die geſamken Reorganiſatſonspläne haben,
ſo wird uns milgeteilt, bisher noch keine feſte Geſtalt
angenommen, die Kreisreſorm liegt noch in weitem
Felde.

Erlaß der Hochwaſſerdarlehen
auch für die Provinz Sachſen?

Jm Preußiſchen Landtag iſt von dem Steuer
ſyndikus des Landbundes der Provinz Sachſen, Hecken
(M. d. L.), folgender Urantrag eingebracht worden
„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium
zu erſuchen, entſprechend den Beſchlüſſen für Ober
ſchleſien, Niederſchleſien, Brandenburg und Grenzmark
PoſenWeſtpreußen auch die in der Provinz
Sachſen noch offenen jetzt in 3 Jahresraten
fällig werdenden Hochwaſſerkredite aus den Jahren
1925 bis 1927 nach Prüfung der Bedürfnisfrage im
Einzelfall niederzuſchlagen, falls Provin z und Kreis ſich dieſem Vorgehen anſchließen,
wobei allerdings hinſichtlich der Kreiſe eine billige
Rückſichtnahme auf ihre jeweilige Finanzlage not
wendig iſt.“

Die neue Vierpfennigmarke.
Das Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums veröffent

licht den vom Verwaltungsrat der Reichspoſt geneh
migten neuen Tarif für die Verſendung von Druckſachen
innerhalb Deutſchlands ſowie nach Dſterreich, Luxem
burg, Danzig, Litauen und dem Memelgebiet. Druck
ſachen in Form einfacher, ohne Umſchlag verſandter
Karten, auch mit anhängender Antwortkarte, koſten drei
Pfennig. Jm übrigen koſten Druckſachen im Gewicht
bis 20 Gramm 4 Pf., bis 50 Gramm 5 Pf., bis
100 Gramm 8 Pf., bis 250 Gramm 15 Pf., bis
500 Gramm 30 Pf. Die Anfertigung der jetzt not
wendigen Briefmarken zu 4 Pf., die es bisher nicht gab,
iſt bereits veranlaßt worden. Poſtwurfſendungen in
Form von Druckſachen bis zu 50 Gramm koſten 2 Pf.
Miſchſendungen, das heißt Druckſachen und Waren
proben zuſammen als Wurfſendungen verſandt, koſten
5 Pf. Der neue Tarif tritt am 1. März in Kraft.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes

waren: Butter Stück 80, Eier 13-14, Matz Pfd. 30,
Apfelſinen 5 Pfd. von 100 an, Mandarinen 3 Pfd. 100,
Bananen 45-—50, Tomaten 60, Zitronen Stück von 5
an, Zwiebeln 8, Apfel 25--45, Grünkohl 10, Rot
kraut 15, Wirſing 15, Weißkraut 10, Spinat 25,
Blumenkohl Stück von 35 an, Roſenkohl 25-30, Kohl
rüben 8—-10, Möhren 8--10, Sellerie Stück von 10 an,
Schwarzwurzel 40--50, rote Rüben 10, Rapünzchen
24 Pfd. 20, Walnüſſe 70, Kartoffeln Ztr. 280, Schell
fiſch Pfd. 40--45, Kabeljau 40, Rotbarſch 40, See
aal 45, Seelachs 35, Flundern 50, Filet 50--60, grüne
Heringe 20—-25, Makrelen 80, Bücklinge 50--60, ge
räucherter Schellfiſch 60, Räucherheringe Stück 15,
Salzheringe 3 Stück von 25 an, Tauben Stück von
70 Pf. an.

Gemeinde Leunga.

Rektor Bär F.
X Leunga. Eine Trauerbotſchaft eilte r nach

mittag durch unſere Siedlung: „Rektor Bär iſt totl“
Der Mann, der in nimmermüdem Schaffenseifer unſere
Siedlungsſchule aufgebaut, der in heiliger Begeiſterung
für die Volksbildung ſich eingeſetzt hatte, iſt nicht mehr.
An den Folgen einer Schilddrüſenerkrankung, die ihn
ſchon ſeit Wochen auf das Krankenlager waärf, iſt er
plötzlich hinweggerafft worden. Jm ſchönſten Mannes
alter von 43 Jahren wurde er aus ſeiner liebgewor
denen Tätigkeit geriſſen. Seine Lebensbahn war ganz
der Jugend- und Volksbildung gewidmet. Schkölen
im Landkreis Merſeburg war ſeine erſte Stelle. Bald
finden wir den jungen Schulmann in Lützen. Während
des Krieges iſt er in ſeinem Heimatdorfe Holzweißig bei
Bitterfeld tätig, bis er im Jahre 1917 an die Sied-
lungsſchule des Ammoniakwerkes nach Leung berufen
wird. Alles war hier noch im Aufbau, die Schule,
deren Leiter er wurde, befand ſich noch in einem arm
ſeligen Holßgebäude. Mit Energie und klügem Ver
ſtändnis verfocht er die Intereſſen ſeiner Schule, trat
warm ein für Kollegen und Schüler. Die Schule ent
wickelte ſich bald zu einer blühenden Erziehungsanſtalt,
die unter ſeiner Leitung raſch emporſtrebte Und auch
nach außen hin durch die Erbauung eines modernen
Schüulhauſes wirkte. Neben ſeiner Tätigkeit als Schul
mann fand Rektor Bär noch Zeit für die ausgedehnte
Arbeit im Ausſchuß für Bildungsweſen, zu deſſen an
geſehenſten Mitgliedern er zählte. Auch in der kirch
lichen Vertretung war er tätig. Sein ſonniges Weſen
und ſeine hohen menſchlichen Eigenſchaften haben ihm
auch als Mitbürger große Sympathien erworben.
Trauernd ſteht ſein großer Freundeskreis an der Bahre
des teuren Toten. Ave pia anima!
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Schmutzige Wege.

S 5öllſchen. Hier befinden ſich infolge der zahlreichenNiederſchläge im vergangenen Monat le e
völlig aufgeweichtem Zuſtand Beſonders ſchwer be
troffen iſt der Weg nach Ellerbach, den die Schülkinder
benutzen müſſen; er iſt faſt unbegehbar Es ſteht zu
befürchten, daß die dort herrſchende Näſſe zu allerlei
Erkältungskrankheiten Anlaß geben wird, zumal ſchon
jetzt zahlreiche Anzeichen dafür vorhanden ſind. Auf
dem Fuüßwege nach Ragnitz hat ſich an einer Stelle
das Erdreich geſenkt. Es iſt dort für die Fußgänger ein
Hindernis enkſtanden, das namentlich in der Dunkelheit
gefährlich werden kann, da die Straße vollſtändig
ünbeleuchtet iſt.

Rückſichlsloſe Radfahrer
Z Föllſchen. Es ſcheint, als wären hier die Fußwege

ausſchließlich für Radfahrer angelegt worden. Auf
Schritt und Trikt iſt der Fußgänger gegwungen, will er
nicht e werden, ausbiegend in den fußhohen
Kok der Fahrſtraße hineinzutrekten. Bei der ohnedies
ſtarken Verſchmutzung der Straßen wird das doppelt
unangenehm empfunden Verſchärfte Kontrolle und
unnachſichtiges Durchgreifen der Landjägereien wäre
hier am Platze

Reiche Ehrungen eines 84Ajährigen.
5 Kauern. Anläßlich ſeines 84. Geburtstages am

2. Februar wurden dem Gutsauszügler und früheren
Ortsrichter Friedrich Rieſe hier beſondere Aus eichnun
gen zukeil. Als Veteran des Krieges 1870771 überreichte
ihm Amtsvorſteher Pretzſch, Teuditz, ein Glückwunſch
ſchreiben des Reichspräſidenten von Hindenburg mit
beiliegendem Bildnis und eigenhändiger Unterſchrift
desſelben. Pfarrer Röhrig, Dehlitz a. d. S. als Pfarr

des Kirchſpiels Teuditz, überbrachte die Glück
wünſche des Gemeindekirchenrates, dem der Jubilar
40 Jahre lang in großer Treue gedient hat. Gleichzeitig
übergab er ihm eine Ehrenurkunde des Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen, in dem die Verdienſte des Ge
feierten beſonders gewürdigt werden. Herzliche Glück
wünſche übermittelke im Auftrage des Geſamkſchulver
bandes Teuditz, deſſen geſchätztes Mitglied der Jubilar
faſt vier Jahrzehnte geweſen iſt, der Vorſitzende, Rektor
Bachſtein, Teuditz.

Aus dem Geiſeltal.

Jahresverſammlung des Gewerbevereins.
S Mücheln. Am Montagabend hielt der Müchelner

Gewerbeverein im „Stadtſchützenhaus“ ſeine von zirka
60 Gewerbetreibenden beſuchte Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann Span enberg,begrüßte alle Erſchienenen und gab einen kurzen Kneabnt
an das Jahr 1930, das für die Gewerbetreibenden ein

Hriſenjahr geweſen ſei. Die Not des Handwerks
aufs höchſte geſtiegen. Der Umſatz ſei im zweiten Halb
jahr 1930 bis auf 40 und 50 Prozent zurückgegangen.
Nur der Exiſtenzwille halte das Handwerk noch aufrecht.
Sodann wurde das Protokoll der letzten Sitzung ver
S Weiter wurden Schreiben des Magiſtrots Halle
über Einführung von Sonntagsrückfahrkarten nach
Mücheln und der Induſtrie und Handelskammer über
Verkaufsſonntage vor Weihnachten zur Kenntnis ge
geben. Die Verkaufsſonntage für das Jahr 1981
wurden wie folgt feſtgeſetzt: T. Sonntag am 22. März
Sonntag vor Palmarum), 2. Sonntag am 10. Mai

Sonntag vor n 3. Sonntag am 17. MaiSonntag vor Pfingſten) 4. Sonntag am 29. November
(vorausſichtlicher Ausſtellungstag) und zwei Sonntage

ſeitherige Vorſtand wurde
wiedergewählt. Er ſetzt ſich wie zuſammen
Kaufmann Friedrich Spangenberg (1. Vorſitzender),
Kaufmann Hans Wiegandt (2. Vorſitzender), Kaufmann
Hugo Temme I. Schriftführer), Kaufmann Heinrich
Frank (2. Schriftführer), Kaufmann Hermann Schütze
(Kaſſierer). Zu Beigeördneten wurden die Herren
Kaufmann Otlo Heinrich, Fleiſchermeiſter Arnvo Linke,
Schneidermeiſter Oskar Bergmann und Schuhmacher
meiſter Fritz Wiegandt gewählt.

Jahreshaupfverſammlung des VDA.
S Mücheln. Am Dienstagabend hielt die hieſige

Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum im Aus
lande ihre Jahreshauptverſammlung ab. Der Vor

ſitzende, Lehrer Trepel, eröffnete die Verſammlung und
e alle Erſchienenen herzlichſt willkommen. Durch
Erheben von den Plätzen wurde der verſtorbenen Mit
glieder gedacht. Aus dem Jahresbericht iſt zu ent
nehmen, daß der Verein im Jahre 1930 gut gewirt
ſchaſtet hat. Die Mitgliederzahl beträgt ſetzt 127. Jm
abgelaufenen Geſchäftsjahr wurden fünf Werbe
vweranſtaltungen abgehalken. Jm September gaſtierten
hier Salzburger Gäſte. Der Kaſſierer gab den Kaſſen
bericht bekannt. Eine große Summe wurde der Zentral
ſtelle zur Unterſtützung des Deutſchtums im Auslande
überwieſen. Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des
ſeitherigen Vorſtandes. Der Schülgruppenleiter der
Realſchüle tritt ebenfalls mit in den Vorſtand ein.
Sodann hielt das Vereinsmitglied Tiſchlermeiſter Albert
Röhm einen ſehr intereſſanten Vortrag über das
Thema: „Rußland vor dem Kriege.“ Der Vortragende
hat in Rußland in langer Kriegsgefangenſchaft reiche
Erfahrungen geſammelt. Seine Ausführungen wurden
mit lebhaftem Beifall belohnt. Jn den diesjährigen
Arbeitsplan wurden verſchiedene Vorträge auf
genommen; ſo ſollen ſolche gehalten werden über
Braſilien (Paſtor Dürre), den Polniſchen Korridor
(Schulrat Rothkähl), Südafrika (Polizeiobermeiſter
Eſchen) und Vereinsmitglied Nietſche über Mazedonien.

Von der Fiegenbockhaltungsgenoſſenſchaft.
Mücheln. Die Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaft

Mücheln und Umgebung hielt im Gaſthof Böhme ihre
Jahreshauptverſammlung ab. Nach Eröffnung der Ver
ſammlung und Begrüßung der Mitglieder durch den
Vorſitzenden gab dieſer einen allgemeinen überblick
über die Entwicklung und Arbeit der Genoſſenſchaft im
verfloſſenen Geſchäftsfahr. Es wurden 74 Ziegen gedeckt.
Ein Vock iſt verkauft worden. Die Genoſſenſchäft ge
hört dem Ziegenzuchtverband der Provinz Sachſen an.
Die Zeitſchrift „Der Ziegenzüchter“ wurde auf Vereins
koſten übernommen. Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt
zuſammen: Wilhelm Müller, Vorſitzender. Hermann
Dreßler, Stellvertreter, Otto Dietzel, Kaſſierer und
Schriftführer.

Aus dem Saalkreis.
Verſuchter Einbruch im Schuhgeſchäft.

Lochau. Jn der Nacht zum Dienstag, morgens
3 Uhr, hörten Nachbarn von dem Schuhgeſchäft Henthe
ein Geräuſch und dumpfes Pochen. Die Frau, nichts
Gutes ahnend, ging der Sache nach und ſah, wie ſich
zwei Männer in der Werkſtatt zu ſchaffen machten. Nun
ſchlug ſie Lärm, ehe aber Hilfe kam, hatten die Diebe
auch ſchon gemerkt, daß ſie entdeckt waren und ver
ſchwanden in dem nahen Baggerloch. Verſchiedene
Männer nahmen die Verfolgung auf, konnten aber
keinen mehr faſſen.

Der frostlose Arbeſtsmariet
Die Arbeitsloſigkeit im Bezirke des Arbeitsamts Halle.

S eryeburg- Stadt 24411986 2431095
Merſfeburg Land 5214 5219 564 541
Querfurt 3088 2625 207 198erkreis 1838 Tee 305 275Delitzſch 500 455 78 65Weißenfels (Großayna) 174 160 6810

Arbeitſuchen de Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſam männlich weiblich insgeſamt

e e erHalle- Stadt 114346 14708 3757 s60 18603 18310 9002 8151 1901 1581 10903 9782
Saalkreis 7652 7530 96460945 8616 8473 5406 4924 903 723 6809 5617

2634 2184 1559 1350 137 114 1696 1464
5778 5760 3614 3204 458 4411072 3645
3290 2823 2363 2088 122 I 2485 2200
2033 1899 1750 1486 195 191 T 1677
578 520 467 37669 53 536429486 160 124 8 D. 1335788 34296 6080 5888

In der Berichtszeit ſtieg die Geſamtzahl der Arbeit
ſuchenden von 40 129 um 16839 40 Prozent auf
41768, die der vom Arbeitsamt Unterſtützten von
24925 um 3170 12,7 Prozent auf 28 095 An der
Steigerung der der Arbeitſuchenden waren die
männlichen Berufe, an der Zunahme der Zahl der
Unterſtützungsempfänger die weiblichen Beruſe ſtärker

Zu ſammen

beteiligt. (Arbeitſuchende: m. 42 Prozent, w. 3,3
Prozent, und Hue: m. 11,9 e e w. 17,7 Pro
zent.) Der aſſenandrang infolge Einſtellung der
Außenarbeiten hat nachgelaſſen.

Die Stadtkreiſe waren an der Zunahme der Arbeit
ſuchenden mit 8,8 Prozent, die Landkreiſe mit

43 Prozent beteiligt, während die Steigerung derHue ſich auf alle Kreiſe gleichmäßig verteilt Der An

teil der Saiſonberuſe an der Erhöhung der Zahlenliegt zwar noch über den der konſunktaren einen
erung muß aber gegenüber den Vorberichts-
zeiten als abgeſchwächt gelten.

In der Landwirtſchaft waren die Verhältniſſe un
verändert. Zuſätzliche Arbeitskräfte wurden nicht an
gefordert. Der Bergbau legte mehrere Abraumbetriebe

berg und Emgebung

41763 40120 ſase e o e e
und Brikettpreſſen ſtill. Die Abſatzkriſe hat nunmehr
in voller Schärſe auch die Tiefbaugruben erfaßt Etwa
400 Bergarbeiter wurden in der Berichtszeit freigeſett
Jm Melallgewerbe fanden größere Entlaſſungen nichtt doch ſetzte ſich die Zunahme der Freſeknngen
urch Einzelentlaſſungen fort. Nur der Karoſſerie

bau zeigte ſich auſfnahmefähig, da einige Aufträge aufAuto uſe vorlagen. Die holzverarbeitende Inbaſtei

litt unter e Abſatze und ſuchte durch Lohn
herabſetzung die laufenden Unkoſten herabzudrücken.
Bei einigen Firmen iſt es zur teilweiſen Arbeitsniederlegüng gekommen. Die Ferſewiriſchaft trug der

peränderten bſatzlage Rechnung und verringerte den
Holzeinſchlag. Jm Baugewerbe war die Arbeitsmarkt
lage uneinheitlich. Auf einigen größeren Bauvorhaben
würde die Arbeit ausgeſetzt, andere Firmen nutzten
die günſtige Witterung aus und riefen Bauarbeiter
zurück. Jn der Gaſtwirtſchaſt, der Hauswirtſchaft und
in den Angeſtelltenberufen war die Lage ohne jede
Veränderung Die Reichspoſt ſtellte infolge Erhöhung
der ehe Aushilfsperſonal ein. Die Schnee
beſeitigung gab mehreren hundert Arbeitſuchenden in
der Stadt Halle für einzelne Tage Arbeilsgelegenheit.

Raffinierter Geſchäftseinbruch.
Naumburg. In der Nacht zum Sonntag oder

Zum Montag iſt von einem bis heute noch unbekannten
Täter in das Korſettgeſchäft von Lettert, Jnhaber
DTränkner, Herrenſtraße 20, eingebrochen worden. Die
Dat iſt nicht etwa von der Herrenſtraße aus, ſondern
vorſichtigerweiſe vom Reußenplatz her ausgeführt wor
den. Es wurde eine im Hofe des Hinterhauſes, welches
an den Reußenplatz grenzt, zufällig vorhandene Leiter
zum Erklettern eines kleineren es benutzt, von wo
aus der Unbekannte alsdann nach Zertrümmern meh
rerer Fenſter in das Vorderhaus gelangt iſt. Dort hat
er die Ladenkaſſe gewaltſam erbrochen, das Wechſelgeld
entwendet und hat ſo auch ein halbes Dutzend Trikot
hemden (weiß und roſa, Marke Beliſana) milgehen
heißen. Aus dem Kontor hat er einen Geldbetrag, eine
dort hängende ſilberne Herrenuhr mit Kette und Brief
marken zit 80, 40, 15, 16, 8 und 3 Pf. ſowie eine Kiſte
mit 50 Stück Zigarren, Marke „Brigolla“ Fehlfarben,

20 Pf., von der Firma L. Wolſ, Hamburg, ſtammend
mitgenommen. Es wird hierbei noch erwähnt, daß
auf dem Jnnendeckel der Uhr der Name Max Schwein
gel eingraviert iſt. Sachdienliche Mitteilungen, die
ſtreng vertraulich behandelt werden, erbittet die Kri
minalpolizei, Rathaus, Zimmer 113.

Diebſtahl eines Magneten aus einem Aulfo.
Naumbur Ende Dezember 1930 wurde aus

einem nicht mehr betriebsfähigen Laſtkraftwagen ein
Boſchmagnet R. Z. 4, Höhe und Breite 25 Zentimeter,
e 12 Zentimeter, wicht 8 bis 10 Pfund, von
bisher unbekannt gebliebenen Tätern entwendet. Sach
dienliche Mitteilungen, die vertraulich behandelt werden,
erbittet die Kriminalpolizei, Rathaus, Zimmer 113.

Bezirkstierſchau Naumburg 1931.
Naumburg. Die Viehzüchter und Landwirte der

Kreiſe Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis,
Weißenfels und Zeitz (Vezirk des Tierzuchtamtes
Naumburg) ſowie die Mitglieder der Pferdezucht
enoſſenſchaft Burkersroda haben den endgültigen Be
ſchluß gefaßt, am 27. und 28. Juni 1931 in Naumburg

eine Begirkstierſchau durchzuführen. Ausgeſtellt wer
den ſollen Kaltblütpferde, Warmblutpferde, Höhenfleck
viehrinder, ſchwarzbunte Tieflandrinder, Schweine,
Schafe, Ziegen, Geflügel und Kaninchen. Eine Aus
ſtellung land wirtſchaftlicher Produkte, Maſchinen und
Geräte wird angegliedert. Das Naumburger Hand
werk hat ſeine Beteiligung in Ausſicht geſtellt. Ver
ſchönt wird das Feſt dürch ein Reit- und Fahrturnier.
Die gewählte Schauleitung ſetzt ſich zuſammen aus den
Herren Rittergutsbeſitzer O. Saenger, Wengelsdorf,
Rittergutsbeſitzer P. Schumann Stakſtedel, Rikterguts
e Seibicke, Zöthen, Gutsbeſitzer Hans Schneider,
Wildenſee, Domänenpächter H. Schele, Schladebach,
und Tierzuchtinſpektor H. Hahn, Halle a. a. S. Die
Geſchäftsführung der Bezirkstierſchau iſt dem Tierzuchtamt Naumburg in Halle a. d. S., Kaiſerſtraße 7, über

tragen worden. Sämtliche Anfragen ſind an dieſe Stelle
zu richten.

4. Orcheſterkonzert.
Naumburg. Am Donnerstag findet unter der

Leitung von Kapellmeiſter Karl Köhler und unter Mit
wirkung der Leipziger Pianiſtin Elſe Vogel, einer ge
bürtigen Naumbuürgerin, das 4. ar Konzert des
Naumburger Konzertorcheſters im Ratskellerſaal ſtatt.
Das e t Programm weiſt faſt nur Erſtauffüh
rungen auf, nämlich das Scherzo „Hans Dampf in
allen Gaſſen“ unſeres Naumburger Komponiſten Alwin
Kranich dann Paul Graeners neueſtes Werk „Die
Flöte von Sansſouci“, ein Werk, das den Hörer im
Geiſt in die Zeit des Alten Fritz s Jn Anbetracht
der beginnenden Faſchingszeit ſind R. Schumanns
„Ouverküre, Scherzo und Finale“ und H. Berlioz' raſ
ſige Ouvertüre „Römiſcher Karneval“ auf das Pro
gramm geſetzt worden. Elſe Vogel wird Beethovens
gewaltigſtes und herrlichſtes Klavierkonzert in Es-Dur
zum Vortrag bringen. über dieſe Künſtlerin liegen dieceregeneen Kritiken vor. (Siehe Anzeige.)

Verſammlung des Kulturkartells,
Naumburg. Die geſtern abgehaltene Ver

ſammlung des Kulturkartells erfreute ſich eines gus
gezeichneten Beſuches. Nach Aufnahme zweier Ver
eine in das KK. gab der Vorſitzende den Jahres
bericht. Verſchiedene Veranſtaltungen des Jahres
brachten neben dem mvpraliſchen Erfolg auch einen
finanziellen Gewinn, ſo daß der Kaſſenbericht ſich
günſtig geſtaltete. Ein größerer Betrag iſt auf ein
Sparbuch feſtgelegt worden. Der Vorſtand unter
breitete den Delegierten zwei Anträge. Nach dieſen
ſollten einmal für die ſich ſtets in uneigennütziger
Weiſe ſich zur Verfügung ſtellenden Sänger durch
Anſchaffung von Noten belohnt werden. Außerdem
ſoll noch ein größerer Betrag zur Abwehr des
Faſchismus zur Verfügung geſtellt werden. Beide
Anträge fanden einſtimmige Annahme Die Vor
ſtandswahl wurde vertagt. Nachdem der Vorſitzende
auf die demnächſt ſtattfindenden Veranſtaltungen hin
gewieſen hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 70—-75, Eier 13--14, Matz Pfd. 25,

Apfelſinen 3 Pfd. 70, Mandarinen 135 Pfd. 50,
Bananen Pfd. 50, Tomaten 40-50, Zitronen Stück 5,
ren Pfd. 10, Apfel 80—50, Birnen 25, Grün
ohl 15, Rotkraut 12, Wirxſing 12, Weißkraut 10- 12,
Spinat 20, Blumenkohl 3 Pfd 100, Roſenkohl Pfd. 35,
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 16-—25,
Kopfſalat 50, Schwarzwurzel 50, Teltower Rübchen 25,
xote Rüben 15, Endibien 35-—-40, Rapünzchen Iſe
20, Radieschen 20, Porree Bündchen 20, Walnüſſe
Pfd. 65, Haſelnüſſe 70, Kartoffeln Ztr. 275-300,
Schellfiſch Pfd. 45, Rotbarſch 45, Seeaal 50, See
lachs 50, Seeforellen 55, Rotzunge 65, Flundern 558,
a 60, Barſch 75, t 65, m Heringe 25

is 30, Makrelen 45, Bücklinge 40—55, Seelachs
kotelett 50, Aal 250—270, Schleie 195, Karpfen 125,
Schweinefleiſch 90-110, Rindfleiſch 120-140, Hammel
fleiſch 120—140, Kalbfleiſch 120——160, Bockfleiſch 80
bis 90, Rebhühner Stück 175, Enten Pfd. 110, Gänſe
Pfd. 120-140, Tauben Stück 75--90, Haſen Pfd. 75
bis 120, Hühner Stück 200—300, Kaninchen 226——250,
Faſanen 850, Reh Pfd. 150--160 Pf.

Ein Auko brennk
Welhau. Nachts verunglückte auf der Weichauhöhe ein Naumburger Perſonenauts Durch den

Schneefall kam der Wagen ins Rutſchen und ſtürzte in
den Stkraßengraben, wo er im Nu in Flammen ſtandDie Flammen gaben einen weithin ſichtharen Schein

Der Führer konnte ſich nur noch mit knapper Mühe
und Not durch das Fenſter retten. Das Auto ver
brannte vollſtändig. Der klägliche Reſt wurde von
einer Naumburger Firma wegtransportiert.

Aus dem Unſtvruttai.
Die Geſchichte des Unſtruttales

auf der Bühne.
Wiehe. Am Sonntagabend fand im Saale des

„Schützenhauſes“ im Auftrage des Altertums und
Verkehrsvereins Kreis Querfurt und Umgegend die
Aufführung des Bottendorfer Heimatſpieles „Der
Letzte von der Potelenburg“ ſtatt. Der Vorſitzende
des Altertums und Verkehrspereins, Verlagsbuch
händler Jaeckel aus Querfurt, welcher mit einigen
Mitgliedern des e e dieſem Abend eingetroffen war, begrüßte alle Anweſenden und dankte

Bürgermeiſter Tauſcher aus Wiehe für ihr Er
ſcheinen etwa 350 Perſonen waren erſchienen Der
Aufführung ging eine einleitende Erklärung des Ver
faſſers, des Bäckermeiſters Fritz Fiſcher aus
Bottendorf, welcher auf die reiche Geſchichte des
Dorfes Bottendorf, nachgewieſen durch Gräber und
ſonſtige Funde von hiſtoriſcher Bedeutung hinwies,
voraus. Danach folgte der Vortrag eines Prologs
„An mein Heimatdorf“. Sowohl die Erklärungen
des Verfaſſers wie auch die Schlußworte des Pro
lögs klangen aus in dem Ziel, der Heimat ewig treu
zu bleiben, und wurden beifällig aufgenommen Das
Heimatſpiel, welches die Bottendorſer Sage in ſechs
Bildern in ſzeniſcher Darſtellung brachte, führte in
das 11. Jahrhundert zurück und wird infolge guter
Durcharbeitung für die Gemeinde Bottendorf blei-
benden Wert erhalten. Die Bühnendekorationen,
eigens für das Stück hergeſtellt. und die Koſtüme
wären der Handlung und der Zeit angepaßt, Jn
den einzelnen Bildern wurde vorgeführt, wie die
chöne Pfalzgräfin Adelheid von dem Landgrafen
udwig von Thüringen dem Springerſ verehrt

wird, wie durch ihr Ränkeſpiel ihr Gemahl, der
Pfalzaraf Friedrich III. von der Potelenburg, im
Walde bei Zſcheipliz ermordet wird, und wie ſich
um die von ihr von der Potelenburg vertriebene
ſchöne Tochter Hildigardis der finſtere Raubritter
Kuno von Wiehe-Ravenswalde und Junker Berthold
pon Orlamünde ſtreiten. Der Ausgang dieſer Lieb
ſchaften nimmt jedoch kein gutes Ende, die Potelen
bürg wird zerſtört, die Pfalzgräfin Adelheid muß
mit dem Rikter Kuno fliehen und nur Hildigardis
und Junker Berthold, unterſtützt von ſeinem Freunde
dem Ritter Rupprecht von Dedeleben, werden ob
ihrer Treue ein Paar, getraut von dem ſtark
trinkenden Kloſterpropſt in Memleben. Auch die
Aufführung in Wiehe erzielte einen ſtarken Erfolg
Das Schlußwort ſprach Konrektor Kraemer,
n welcher den Darſtellern für ihre Mitarbeit

ankte.

Geſunde Küche im Februgr.
Bei zahlreichen Religionsgemeinſchaften begegnen

wir re Speiſevorſchriften, die, vom Stand
punkte des Arztes aus betrachtet, für frühere wie zumTeil auch für Feutge Verhältniſſe wertvolle hygieniſche

Maßnahmen darſtellen. Das gilt insbeſondere auch
für die Karnevals- und Faſtenzeit, die der Küche im
Februar ihren beſonderen Stempel aufdrückt

Heimiſche Gemüſe und heimiſches Obſt müſſen wie
im Februar faſt völlig entbehren; das Vieh komm
nicht mehr hinaus auf die Weide, ſondern erhält Stall
fütterung, kurzum, unſere natürliche Nahrung weiſt
Mängel auf, beſonders hinſichtlich ihres Gehälts an
Vitaminen. Dieſe zu decken, bedſenen wir uns aus
ländiſcher Früchte, wie Apfelſinen, Mandarinen,
Zitronen, oder Obſtſäfte auf der einen und, in Über
einſtimmung mit den religiöſen Vorſchriften der
Faſtenzeit, der Fiſchnahrung auf der anderen Seite.

Jn der Tat ſind die Fiſche die einzigen eßbaren
Tiere, die auch im Monat Februar friſches Futter
genießen. Das gilt für den Flußſfiſch ebenſo wie für
die Seefiſche. Für die Volksernährung. ganz beſonders
in der vitaminloſen Zeit, eignet ſich vorwiegend der
Seefiſch. Zunächſt deshalb, weil er nahrhaft, billig
und in heutiger Zeit überall friſch zu haben iſt. Jn
ihrem Nährwert ſtehen Seefiſche dem Fleiſch der
Schlachttiere in keiner Beziehung nach. Groß iſt der
Reichtüm der Seefiſche an Vitamimen und Felt. Das
gilt z. B. ganz beſonders für die volkstümlichen und
billigen Heringe, Bücklinge und Sprotten, aber auch
für Kabeljau, Schellfiſch u. a. m. Durch ſeine leichte
Verdaulichkeit eignet ſich der Seefiſch auch für die
Krankenküche, und der verhältnismäßig hohe Jod
gehält hat die Wiſſenſchaft veranlaßt, den geſteigerken
Seefiſchwergehr für die Bevölkerung ſolcher Gegend
beſonders zu empfehlen, in denen die Kropfkrankheit
heimiſch iſt.

Schließlich ſei nicht vergeſſen, daß die vielgeſtaltige
Art der Zubereitung von Seefiſchen der Hausfrau die
Zuſammen e einer abwechſlungsreichen Koſt be
ſonders erleichtert

fiſchgenuß ihre Familie nicht genügend zu ſättigen
vermag, ſo iſt das zwar an ſich richtig, indeſſen, wer
kann ſich, zumal in heutiger Zeit, allein an Fleiſch
ſatteſſen? Gibt man im Vergleich zum Fleiſch nur
etwas größere Quantitäten Fiſch oder verzehrt man
den Fiſch, wie üblich mit der nötigen Veikoſt, vor
allem mit Kartoffeln, Gemüſe oder dergleichen, ſo wird
unſchwer die gleiche Sättigung erzielt wie beim
Fleiſchverzehr.

Die Hausfrau verwaltet einen großen Teil unſeres
Nationalvermögens. Noch immer gehen alljährlich faſt
4 Milliarden Reichsmark ins Ausland für den Bezug
von Nahrungsmitteln. Eſſen wir mehr Seefiſche und
bleibt dadurch dieſes Geld im Lande, ſo kommt das
der Allgemeinheit zugute und wir erreichen damit
etwa, was wir alle wünſchen:

insbeſondere Landrat öhlmann aus Kölleda,

Sffentliche Verſammlung
Die Ortsgruppe Merſeburg der Deutſchen Staats

partei hielt ihre erſte öffentliche Verſammlung in dieſem
Jahre im großen Saale des „Tivoli“ ab. Zu der Ver
anſtaltung, die der erſte Vorſitzende des Ortsvereins,

Dr. Koerlin,
eröffnete und leitete, waren etwa 150 Zuhörer er
ſchienen, von denen ein großer Teil anderen Partei
richtungen angehörte. Es ſprach das Mitglied des
Preußiſchen Landtages

Dr. Otto Nuſchke
aus Berlin über das Thema „Was uns noch
retten kann“. In weitgeſpanntem Rahmen zeich
nete er ein Bild der gegenwärtigeninneren Lage Deutſchlands. Die Wahlen am
14. September waren notwendig geworden, weil im
Juli die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags
die damaligen Notverordnungen der Reichsregierung
abgelehnt hatte. Notverordnungen, die gegen die, für
die dieſe Fraktion heute mitſtimmt, ein Kinderſpiel
waren. Der 14. September brachte ein ſtarkes An
wachſen der radikalen Gruppen auf dem rechten und
linken Flügel des Parlaments. Eine buntgemiſchte,
verantwortungsloſe Oppoſition aus den National
ſozialiſten, den Deutſchnationalen und den Kommue zu denen ſich auch die Wirtſchaftspartei und das

Landvolk geſellten, kann wohl zerſchlagen, aber nicht
aufbauen.

Oppoſition iſt uötig, iſt nützlich, aber ſie muß ver
antwortungsbewußt und verantwortungsbereit ſein.

Die einzelnen Gruppen der Oppoſition aber ſtehen ſich
feindſelig gegenüber und bekämpfen einander mit Mord
und Totſchlag Eine Regierung mit Thälmann als
Innenminiſter und Hitler als Nachfolger von Streſe
mann und Curtius iſt ein Ding der Unmöglichkeit
Nationalſozialiſten und Kommuniſten gaukeln ihren
Wählern ein fernes Paradies vor, ob es nun „Drittes
Reich“ oder Räterepublik genannt wird. Drei Bundes
genoſſen haben die Nationalſozialiſten im Auslande,
Guſtave Hervé, den Lord Rothermere und Muſſolini,

„Weniger Steuern mehr Geſundheit!“

S on retten ender Deutſchen Staatsparteit,
Alle drei gehörten im Weltkriege zu den erbittertſtenFeinden Deutſchlands, vor allem Ruſſortni r
den die Nationalſozialiſten und der Stahlhelm jetz
ihre größten Hoffnungen ſetzen. Er war einer der
glühendſten Prediger des „heiligen Egoismus“, um
deſſentwillen Italien Deutſchland und Oſtexretch
Ungarn verriet, er iſt der Unterdrücker der Deutſchen in
Südtirol, und doch wallfahrten jetzt zu ihm die deutſchen
Faſchiſten. Sie laſſen ſich blenden von ſeinem Ruf nach
„Reviſion“. Ja, Muſſolini will Reviſionen, aber
ſo, wie er ſie verſteht, zugunſten Italiens und nicht
Deutſchlands das auch hier wieder dem er o
e goismus“ Italiens geopfert werden ſoll.

Nach der kritiſchen r r ne mit den
Gegnern des Parlamentarismus und der Demokratie
zeigte der Redner Wege zur Geſundung. Aus
tiefer volkswirtſchaftlicher Erkenntnis heraus deckte er
im Geiſte Lujo Brentanos das Weſen und den Ver
lauf der Wirtſchaftskriſen auf. Kriſts und Geneſung
folgen einander wie Wellental und Wellenberg.

Aus wirtſchaftlicher Notwendigkeit wird auch der
tote Punkt der gegenwärtigen Weltwirtſchaftskriſisüberwunden erret Reviſion des Youngplans iſt
notwendig und wird kommen, denn wenn man auch
manchmal an der menſchlichen Vernunft zweifeln
kann, ſo hat doch ſtets die Vernunſt der wirtſchaft
lichen Tatſachen geſiegt.

Jm Innern iſt Sparſamkeit in der Wirtſchaftdes Reiches der Länder und der Gemeinden di

Pflicht.
Der Volksſtaat verlangt Mitarbeit jedes einzelnen,
nicht unfruchtbare Kritik

Jeder muß ſo handeln, als hinge von ihm und ſeinem
Tun allein die Zukunft ab der deutſchen Dinge. Jeder
muß die Verantwortung mittragen

Die Ausführungen wurden von der Verſammlung
beifällig aufgenommen. Nachdem ſich zur Ausſprache
niemand gemeldet hatte ſchloß der Redner mit einem
Hoch auf das deutſche Volk und die Deutſche Republik

Wenn unſere Hausfrauen erklären, daß der See
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Kirchliches Leben in Zahlen
Kirchen und Abendmahlsbeſuch in der Provinz Sachſen. Steigende Kollek-

tenerträge. Aus der Arbeit der kirchlichen Verbände
Zu Beginn eines neuen Jahres iſt es üblich, daauch die kirchlichen e und eereee

Uberblick über die von ihnen geleiſtete Arbeit geben.
Es werden Statiſtiken aufgeſtellt und Vergleiche ge
zogen. Man will ſehen, ob ſich die Dinge im ab
gelaufenen Jahr günſtig entwickelt haben oder nicht.
Von jeder evangeliſchen Kangzel werden deshalb am
Neujahrsmorgen Angaben über das kirchliche Leben
der letzten 12 Monate gemacht. Einige Tage ſpäter
e die betreffenden Zahlen in den Zeitungen, ſo
aß man alſo auch für ganze Kreiſe und geſ loſſene
Gebiete eine Bilanz ziehen kann
die Lückenhaftigkeit ſolcher
Schwierigkeit.

Der Kirchenbeſuch hat ſich 1980 ungefähr auf derHöhe von 1929 gehalten. In ne en h er
Zugenommen, in anderen werden kleine Rückgänge ge
meldet. Übereinſtimmend wird berichtet, daß an hohen
Feſttagen die Kirchen voll waren. In Stadt und Land
ergibt ſich in dieſer Beziehung dasſelbe Bild. Oſt
an reichten die kirchlichen Raume nicht aus, um die

ahl der Gottesdienſtbeſücher zu faſſen. Genauere
en werden meiſtens über die Zahl der Abend-
mahlsgäſte gemacht. Wieder ergibt ſich daß der Stand
von 1930 im weſentlichen dem des Vorjahres entſpricht.
In einer ganzen Anzahl von Gemeinden iſt die Ziffer
der Kommünikanten geſtiegen, normalerweiſe iſt jedoch
ein gewiſſer Rückgang zu verzeichnen, der im Durch
ſchnitt 5 bis 10 Prozent beträgt. Städtiſche ſcheinen
ſich von dörflichen Verhältniſſen nicht zu unterſcheiden.
Erfreulich iſt, daß faſt überall von ſteigenden Kollekten
erträgen geſprochen werden kann. Die wachſende wirt
ſchaftliche Not hat die Kirchengemeinden auf dem Plan
gefunden. Sowohl die Kirchen als auch die Haus
ollekten haben mehr eingebracht als 1929. Auf dieſe

Weiſe würde es möglich wichtige Arbeiten aufrecht
zuerhalten, deren Durchführung faſt ausſchließlich von
e abhängig iſt. Dazu kommt, daß durch die
ſteigende Erwerbsloſigkeit eine ganze Anzahl neuer
Arbeiten in Angriff genommen werden mußte, die
ebenfalls Geld koſteten.
Die Zahlen der Kirchenaustritte halten ſich, von

einigen Ausnahmen abgeſehen, in ſehr mäßigen
Grenzen. Es zeigt ſich, daß nur in ganz vereinzelten
Fällen die Propaganda der Freidenker Erfolge zu vereichnen e t Berückſichtigt man ferner, daß
en Kirchenaustritten nicht wenige Kirchenwiederein

tritte gegenüberſtehen, ſo iſt das Bild für die Kirche
noch günſtiger. Zweifellos wird ihre innere Schlag
ferkigkeit auch dadurch geſteigert, daß gewiſſe Elemente,
die nur ein ganz äußerliches Verhältnis zur Kirche
hatten, abgeſtoßen werden. Wer um geringfügiger
Kirchenſteuern willen nicht länger zur Kirche gehören
will, den wird die evangeliſche Kirche ihrerſeits nicht
zu halten verſuchen.
Jn den meiſten Statiſtiken der Kirchengemeinden

finden ſich Angaben über die Geburtenzahl. Faſt durch
weg werden Rückgänge gemeldet. Nicht ſelten ſind es
mehr als 20 Prozent, während nur in verhältnismäßig
wenigen Gemeinden die gleichen Zahlen wie für 1929
ermittelt worden ſind. Noch geringer iſt die Zahl der
Gemeinden, in denen die Geburtenzahl geſtiegen iſt.
Auf das Ganze geſehen, dürfte ſich das Ergebnis der
Provinz Sachſen von dem anderer deutſcher Länder und
Provinzen nicht unterſcheiden.
Ein wichtiger Gradmeſſer für die Entwicklung des

e n Lebens ſind auch die kirchlichen Verbände.
Von ihnen berichtet der Evangeliſche Bund, Hauptver
ein der Provinz Sachſen, daß ihm 1930 210 Zweig
vereine mit 17 851 Mitgliedern angeſchloſſen waren.Das bedeutet gegenüber dem Vor eine Zunahme
von 701 Mitgliedern. Außerdem wurden erhebliche
Unterſtützungen ausgezahlt, u. a. für die Arbeit des
Evangeliſchen Bundes in Oſterreich ſowie in der Wohl
fahrtspfleget

Der Jnneren Miſſion in ganz Deutſchland ſtehen
26 500 Anſtalten und Einrichtungen zur Verfügung,
in denen täglich 418 000 e e gepflegt und ver
ſorgt werden. Das entſpricht alſo der Einwohnerzahl
einer anſehnlichen Großſtadt. Dem Hauptverein Halle
der Guſtav Adolf Stiftung waren nach dem Stande von
1929 93 Zweig und 15 Frauenvereine angeſchloſſen,
von denen insgeſamt 53 920 M. aufgebracht wurden,
eine Summe, die für Unterſtützung deutſch-evangeliſcher
Arbeit in der Diaſpora Verwendung fand. Die
Sächſiſche e beſteht, wie aus ihrem Jahres
bericht für 1929/30 hervorgeht, aus 34 Kreisverbänden.
Jm ganzen ſind 51 Vereine neu gegründet bzw. wieder
eröffnet worden. Alſo auch hier ergibt ſich eine erfreu
liche Zunahme, die der inneren Lebendigkeit gerade der
Frauenhilfsarbeit entſpricht. Der Evbvangeliſche
Kircheninuſikverein umfaßt zur Zeit 1115 Mitglieder.
Davon ſind 825 Einzelperſonen, 235 Gemeindekirchen
räte und 55 Kirchenchöre.

Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft, deren Werbe
arbeit ſich auf die Provinz Sachſen erſtreckt, teilt in
ihrem 106. Jahresbericht mit, daß insgeſamt 83 Haupt
ſkationen, 566 Außenſtationen und 1308 Predigtplätze
von ihr unterhalten werden, die ſich auf Südafrika,
Oſtafrika und China verteilen. Jn ihrem Dienſt ſtehen

Dabei iſt freilich
Angaben eine große

69 europäiſche Miſſionare, 59 Miſſionarsfrauen, 9 Arzte
und Lehrer, 16 Lehrerinnen und Evangeliſtinnen,
9 Krankenſchweſtern, 9 Farmer, Kaufleute und Hand
werker. Dazu kommen noch an Eingeborenen 53 ordi
nierte Geiſtliche, 255 nichtordinierte ſeminariſtiſch ge
bildete Helfer, 7 beſoldete Helfer ohne ſeminariſtiſtiſche
Bildung, 409 unbeſoldete Helfer, 778 Lehrer und Lehre
rinnen, 387 Helferinnen und Bibelfrauen. An ge
tauften Gemeindegliedern wurden insgeſamt 89 802 ge
zählt, von denen 2647 im letzten Jahre getauft worden
ſind. Die Zahl der Volksſchulen der Berliner Miſſions
geſellſchaft belief ſich auf 572, die der Mittelſchulen auf
23, der Seminare auf 7. An Schülern und Schüle
rinnen wurden in Volksſchulen 36 876 gezählt.

Der Verband Evangeliſcher Arbeiter und Volks
vereine Mitteldeutſchlands berichtet von einem lang
ſamen, aber ſtändigen Mitgliederzuwachs, der an

geſichts der gegenwärtigen Notlage dankbar zu be
grüßen ſei. Der Evangeliſche Reichsverband weib
licher Jugend umfaßt in der Provinz Sachſen in vier
Kreiſen 299 Vereine mit 4184 Mitgliedern

Dem Oſtbund des Reichsverbandes der Evangeliſchen
Jungmännerbünde gehören insgeſamt 615 Vereine mit
I6 759 Mitgliedern an, davon entfallen 189 Vereine
auf die Großſtadt, 138 auf die Kleinſtadt und 288 auf
das Land. Dem Oſtbund iſt auch der Evangeliſche
Jungmännerbund Mittelſachſen angeſchloſſen, der ſich
mit ſeiner Organiſation über die Provinz Sachſen er
ſtreckt. Der Verein für religiöſe Kunſt zählt in der
Provinz Sachſen 185 Mitglieder.

Aus den genannten Zahlen ergibt ſich, daß das kirch
liche Leben in der Provinz Sachſen im vergangenen
Jahre ſeinen Beſtand gewahrt hat. Kirchengemeinden
und ſonſtige kirchliche Organiſationen haben verſucht,
die mannigfachen Aufgaben, die ſich ihnen boten, in
Angriff zu nehmen. Grund zu ſiegesbewußter Freude
iſt nicht vorhanden. Aber ebenſowenig Anlaß iſt zurVerzweiflung gegeben. Die Not der Jeit ſpiegelt ſich

in der Not der Kirche. Deshalb iſt es ſchließlich doch
als ein Erfolg zu bewerten, daß im großen und ganzen
die Stellung gehalten werden konnte.

„Aus iſt das Märchen
Das Ende eines weiteren Milliardentraumes.

Auch in unſerer Gegend waren viele Leute auf ein
Gerücht hereingefallen, daß eine Erbſchaft, die ein
1764 in Holländiſch Indien verſtorbener Johann Fried
rich Schäfer, welcher aus Nordhauſen ſtammt,
ſeinen deutſchen Angehörigen hinterlaſſen habe, infolge
Zins und Zinſeszins nunmehr mehrere Milliarden be
trage und dadurch energiſches Betreiben eines Aus
zahlungsverlangens für die Nachkommen der damaligen
Erbberechtigten erkämpft werden könne. Vor einiger
Zeit wurde deswegen in Halle ſogar ein Verein ge
gründet, dem bei der Häufigkeit des Namens Schäfer
bald über 400 Erbluſtige beitraten, die alle mit dem
reichen Erbonkel aus Jndien verwandt ſein wollten

Der Hoffnung auf einen plötzlich in den Schoß
fallenden Reichtum macht eine Mitteilung des Regie
rungspräſidenten in Erfurt ein Ende, der ein Schreiben
des deutſchen Konſulats in Amſterdam veröffentlicht,
welches die Antwort bildet auf eine Anfrage des Vor
ſitzenden der „Jntereſſengemeinſchaft Schäfer“, Chriſtian
Möller in Dittelſtedt. Die Antwort lautet:

„Die Nachlaßangelegenheit des im Jahre 1764 in
Surinam geſtorbenen Jan Hendrik Schaap, auch
Johann Heinrich Schäfer oder Schäffer genannt, bildet
ſeit über 100 Jahren den Gegenſtand zahlreicher An
träge beim Auswärtigen Amk, bei der Geſandtſchaft
im Haag ſowie bei verſchiedenen Konſularbehörden.
Von dem Nachlaß befindet ſich nur noch ein ſehr kleiner
Reſt, der einen Wert von ungefähr 1500 fl. darſtellt,
in der Verwaltung des Rechtsanwalts Vaillant. Da
auf dieſen Reſt mehrere 100 Berechtigte Anſpruch er
heben, hat die zuſtändige holländiſche Arrondiſſements-
rechtbank in Amſterdam, die die Aufſicht über die Ver
waltung führt, den Standpunkt eingenommen, daß eine
Verteilung dieſes Nachlaßreſtes unmöglich iſt, weil die
Verteilungskoſten ſeinen Betrag weit überſchreiten

würden. Unter dieſen Umſtänden muß die Angelegen-
heit für die Beteiligten als ausſichtslos betrachtet
werden.“

Der Regierungspräſident erklärt dazu, daß bei der
Ausſichtsloſigkeit der Sache weder ſeitens des Aus
wärtigen Amtes, noch ſeiner eigenen Amtsſtelle in eine
weitere Erörterung der Angelegenheit eingetreten
werden kann. „Aus iſt das Märchen, der Traum iſt
zu Ende

Horausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Das Tiefdruckgebiet, das am Montag über der

Nordſee lag, iſt ſchnell ſüdoſtwärts über Weſtdeutſch
land hinweggeſchritten. Es nähert ſich bereits dem
Mittelmeer, ſo daß unſer Bezirk, der vorübergehend
von etwas milderen Luftmaſſen umſpült wurde, an
der Nordſeite des Tiefs wieder Zufuhr kalter Luft
aus Oſten erhält. Schon am Dienstagabend waren
die Temperaturen auf 3 bis 4 Grad unter Null ge
ſunken. Weitere Zufuhr kalter Luftmaſſen ſteht be
vor. Da ſich außerdem eine zwar ſchwache, aber
ausgedehnte Schneedecke gebildet hat, ſo iſt ein neuer
froſtverſtärkender Faktor aufgetreten. Es beſteht
daher die Gefahr, daß ſich binnen kurzem auch ſtarker

Froſt einſtellt.
Ausſichten: Zunächſt noch ziemlich trübe mit

Neigung zu Schneefall, mäßige bis friſche öſtliche
Winde. Später ruhiger, aufklarend, Verſchärfung
des Froſtes.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Viertfe Freizeit
für arbeitsloſe Jugendliche des Landkreiſes Merſeburg

im Landjugendheim Eckartsberga
25 Jugendliche im Alter von 17 bis 25 Jahren

nahmen an der vierten Freizeit für erwerbsloſe
Jugendliche des Landkreiſes Merſeburg teil, die die
Kreisverwaltung vom 5. bis 24. Januar in dem
ſchönen Landjugendheim Eckartsberga veranſtaltete.

Vertreten waren die Ortſchaften Schkeuditz, Wehlitz,
Paſſendorf, Kötzſchau, Schladebach, Großgörſchen, Rög
litz, Meuſchau ünd Lennewitz. Der für die drei erſten
Freizeiten aufgeſtellte erprobte

Tagesplan
wurde auch bei dieſer Freizeit ſtreng innegehalten. Das
Hauptgewicht lag wieder im Unterricht, für den der
Kreisjügendpfleger als Grundthema „Der Menſch
im wirtſchaftlichen Kreislauf“ gewählt und
den Fragen und dem Jntereſſe der Teilnehmer an
gepaßt hatte. Die Leitung der Morgengymnaſtik und
des Turnſportunterrichtes hatte wieder Otto Bage
ritz, Schkeuditz, dem dafür jetzt die neu eingerichtete
Turnhalle in Eckartsberga zur Verfügung ſteht. Jn die
er und Geſellſchaftsſpiele führte Direktor Koch,

angendorf, ein. An zwei Tagen weilte Landrat
Bähniſch mit ſeiner Gattin unker den Teilnehmern
und leitete ſelbſt wieder eine Arbeitsgemeinſchaft.

Auch von dieſer Arbeitsgemeinſchaft muß geſagt
werden, daß die Teilnehmer ſich lebhaft an dem Unter
richte beteiligen. Sie haben ſich zu „Ufa IV“ zu
ſammengeſchloſſen und für ihre erſte Arbeitsgemein-
ſchaft am 31. März in Merſeburg das Thema Die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Ruß-
land“ gewählt. Die nächſte Freizeit (fünfte) findet

vom 9. bis 21. Februar für Mädel ſtatt, und die ſechſte
vom 2. bis 21. März (für die männliche Jugend).

Jntereſſant iſt, daß die Teilnehmer der „Ufa“ auch
eine eigene Zeitung haben,

„Die Afa-Blätter“,
deren erſte Nummer vor uns liegt.

Dieſe vom Kreiswohlfahrtsamt Merſeburg heraus
gegebenen Blätter ſind Rundbriefe für die Teilnehmer
der Freizeiten, darüber hinaus aber für alle, die Ver
langen nach einer Fortbildung im Sinne der Er
wachſenenbildung (Volkshochſchule) haben, und haben
ohne Zweifel für den bleibenden Zuſammenſchluß der
Teilnehmer und für ihre Weiterbildung große Be
deutung. Die erſte Nummer gibt zunächſt kurz dar
über Auskunft, wer die „UfaLeute“ ſind (Unterricht
für Arbeitsloſe), und bietet dann kurze Aufſätze über
die Stoffe, zu deren Studium die Freizeiten und Ar
beitsgemeinſchaften Anregungen gaben. Hervorzuheben
ſind darunter: „Menſch und Technik“, „Wie könnte die
Arbeitsloſigkeit beſeitigt werden „Narkotiſche Gifte“,
„Was wir uns vorleſen?“ mit Leſefrüchten, ſowie ein
Abſchnitt: Schöne Spiele für edle Geſelligkeit. Die
„UfaBlätter“ werden ohne Zweifel nicht nür unſeren
Arbeitsloſen in ihrer unfreiwilligen Muße willkommene
Lektüre bieten, ſondern auch allen Freunden der Er
wachſenenbildung Richtlinien ſein. Es zeigt ſich gerade
im Kreiſe Merſeburg immer mehr, daß die Juügend-
pflege und Jugendbewegung in die Erwachſenenbildung
(Volkshochſchule) hineinwächſt und dort ihren natur
gemäßen Abſchluß findet.
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Gerichtsverhandinngen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

überſchreitung der Arbeitszeit.
Das Amtsgericht in Lützen hatte den Bäcker

meiſter B. B. aus Lützen wegen Vergehens gegen
die Arbeitszeitnotverordnung und die Bäckereiarbeits
zeitverordnung zu insgeſamt 100 M. Geldſtrafe ver
urteilt. Nach den Bekundungen eines entlaſſenen
Geſellen ſollte das Perſonal bei dem Angeklagten des
öfteren 10 bis 12 Stunden gearbeitet haben und
Sonnabends ſei oft ſchon um 3 Uhr morgens mit der
Arbeit begonnen worden. Der Angeklagte legte Be
rufung ein und beſtritt dies, gab aber zu, Sonn
abends eine halbe Stunde vor der vorgeſchriebenen
Zeit mit den Arbeiten begonnen zu haben, wie das
überall üblich ſei. Die geleiſtete Mehrarbeit ſei
ſtets durch Minderarbeit wieder ausgeglichen worden.
Da der Hauptbelaſtungszeuge aber bei ſeiner Dar
ſtellung verblieb und auch aus den Bekundungen
eines anderen Geſellen zu ſchließen war, daß oft
länger als 8 Stunden gearbeitet wurde, ſo wurde
die Strafe nur auf 80 M. ermäßigt und unter Be
e der entſtandenen Berufungskoſten hat
der Angeklagte ſomit ein ſchlechtes Geſchäft gemacht.

Erfolgreiche Berufung.
Jn der frühen Morgenſtunde des 28. November

wurde in Weißenfels die Scheibe eines dem Sport
artikelgeſchäft H. gehörigen Schaukaſtens eingeſchla
gen, und da ein in der Jüdenſtraße ſtehender Poli-
eibeamter die Arbeiter B. Sch. und E. H. aus

eißenfels die Straße entlang kommen ſah, wurden
dieſe des verſuchten Diebſtahls angeklagt und vom
Amtsgericht zu einem Monat bzw. 3 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Die eingelegke Berufung hatte
Erfolg, denn die Strafkammer konnte ſich nicht da
von überzeugen, daß die beiden Angeklagten die
Täter waren. Das Urteil der Vorinſtanz wurde
deshalb aufgehoben und die Angeklagten auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen.

Weiße Wand in Merſeburg
„Meine Schweſter und ich.“

Unter dieſem Titel läuft der Hauptfilm des Luſt
ſpielprogramms im Unionthegter. Mad
Ehriſtians, dieſe ſcharmante Künſtlerin, ſpielt in
dieſem Film gleichzeitig zwei Rollen, einmal als
Prinzeſſin, das andere Mal als einfache Verkäuferin.
Die Jdee iſt nicht neu, ſchon oftmals konnte man
talentierte Darſteller in einem Film zwei entgegen
geſetzte Rollen ſpielen ſehen, doch was Mady Chriſtians
aus dieſen beiden Rollen herausholt, iſt einfach fabel-
haft. Kein Wunder, daß ihr die Herzen der Zuſchauer
zufliegen, wer könnte ihr auch widerſtehen, wenn ſie
als geborene nen ſich heräbläßt und als gewöhn
liche Schuhverkäuferin mit der ihr angeborenen Grazie
die Kunden bedient. Und warum dies alles? Nur,
weil ſie, ihrer Familie zum Trotz, ihr Herz an einen
Bürgerlichen verſchenkt hat, und hierdurch ſeine Liebe
gewinnen will. Schöne Geſellſchaftsbilder machen dieſen
Film beſonders ſehenswert. Als zweiter Schlager
läuft der Film „Die keuſche Sünderin“ mit Collem
Movore. Als kleines Warenhausmädel und feſcheſte
Tänzerin einer Vorſtadttanzdiele bezaubert ſie durch
Anmut und Schönheit den Sohn ihres Chefs, der ſie
auch kurzerhand zu ſeiner Frau macht. Man ſieht ent
zückende Szenenbilder, freut ſich aber am meiſten über
das Tempo, mit dem die Regie alles durcheinander-
wirbelt. Das Ganze iſt beweglich angekurbelt, wird
flott heruntergeſpielt und iſt im einzelnen durch witzige
Einfälle aufgefriſcht. Zu dieſem Programm noch
eine ausgezeichnete Wochenſchau.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgutttung, rowts
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Th. N. V. Wenden Sie ſich an die Landwirt
ſchaftskammer Halle, die Jhnen ſicherlich über alle der
artigen Siedlungsfragen erſchöpfende Auskunft geben
kann.

M. M. 1. Wenn Sie mit Jhrer Frau im ehelichen
Güterrecht leben, Jhnen alſo Verwaltkungs- und Nieß
brauchsrecht zuſteht, war die Kündigung Jhnen gegen
über züuläſſig. Die Hypothek iſt am 31. Dezember 1931
fällig. Sie konnte bis zum 3. Januar 1931 gekündigt
werden.

O. K. M. Sie ſelbſt ſind, da Sie als Arbeitnehmer
beſchäftigt ſind, wohl verſichert. Wo Sie aber eine
d en abgeſchloſſen haben, um Jhre

eüte zu verſichern, bleibt unklar. Ebenſowenig iſt er
ſichtlich, warunt Jhre Leute nicht gegen Unfall und
Krankheit verſichert ſind. Sie müſſen einmal bei der
Ortskrankenkaſſe anfragen.

H. W. L. Das Darlehen iſt noch nicht verjährt,
aber es muß aufgewertet werden. Nennwert iſt gleich
Goldmarkwert. Aufwertungsſatz wird im Streitfall
vom Gericht beſtimmt. Fordern Sie vorläufig 50 Pro
zent, da die Zinſen ſolange rückſtändig und bis zum
Jahre 1927 verjährt ſind.

E. H. F. Ohne Angabe, ob und wie Jhre Tochter
beſchäftigt wird, läßt ſich keine Auskunft geben. r
ausſichtlich iſt aber Verſicherungspflicht gegeben.

Es ma Freucdee, mit O zu arbeiten
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwasch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so anzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-
gungskraft. Fett, Ol, Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet O!
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungs arbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberall, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!
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die genialſten Dichter

In welcher Lautſtärke
höre ich Mühlacker?

Für den Laien, der brieflich oder mündlich die
Lautſtärke ſchildern will, die er mit ſeinem Rundfunk
empfänger erzielt, ergibt ſich immer wieder die
Schwierigkeit, genau zu umſchreiben, wie laut der
Empfänger nun eigentlich arbeitet In manchen Fällen
kommt es aber ſehr darauf an, daß man die Laut
ſtärke genau angibt, beſonders dann, wenn man in
einer fünktechniſchen Sprechſtunde eines Vereins oder
einer Zeitſchrift Auskünfte über Minderleiſtungen eines
Gerätes wüunſcht, oder wenn man bei der Herſteller
firma reklamieren will. Es iſt zweckmäßig, wenn man
ſich in dieſem Fall der Lautſtärkenſkala der Kurz
wellenamateure bedient, die leicht verſtändlich und eben
ſo leicht praktiſch zu verwirklichen iſt. Die Lautſtärken
ſkala kennt zehn Stufen:

S Trägerwelle kaum hörbar, Zeichen nicht zu unter
ſcheiden, daum zu hören;

2 Sprache und Muſik erkennbar, Zeichen wahr
nehmbar, jedoch noch nicht aufzunehmen;

3 S Sprache und Muſik erkennbar, einzelne Worte
aber Hoch nicht leicht zu erkennen, Zeichen mit
Mühe bereits aufnehmbar;

4 Sprache und Muſik im Kopfhörer einigermaßen
gut zu hören und zu verſtehen, Zeichen leichter
aufzunehmen, genügende Lautſtärke zum guten

mpfang;
5 S Muſik und Sprache im Kopfhörer ſehr deutlich,

Zeichen angenehm laut
6 Muſik und Sprache im Kopfhörer laut, ſchwach

im Lautſprecher, Zeichen auch bei ſtarken Stö
rungen gut aufnehmbar;

7 Muſik und Sprache im Kopfhörer fehr laut, im
Lautſprecher bereits deullich, Zeichen ſehr laut,
bei hingelegten Kopfhörern ſchon aufnehmbar, ſo
gar alle Skörungen übertönend;

8 S Muſik und Sprache laut im Lautſprecher, Zeichen
im Lautſprecher ſchon aufnehmbar;

S lauter Lautſprecherempfang;
10 S lauteſter Lautſprecherempfang.

Unter den Zeichen, von denen in dieſer Aufſtellung,
die dem Handbuch für den Amateur entſtammt, die
Rede iſt, ſind Morſezeichen gemeint; dieſe Angaben
mag der Rundfunkteilnehmer, der an Morſezeichen ja
nicht intereſſiert iſt, übergehen. Sonſt aber bietet dieſe
Tabelle eine ausgezeichnete Handhabe, die Lautſtärte
einer beſtimmten Sendung eindeutig feſtzulegen.

Die Wirtſchaftslage
der deutſchen Rundfunkgeſellſchaften.

Erlaß der Rundfunkgebühr für Kriſen und
Wohlfahrksuntker kützungsempfänger

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der
Deutſchen Reichspoſt behandelte den Bericht des Rund
funkkoinmiſſars über die Wirtſchaftslage der deutſchen
Rundfunkgeſellſchaften im Geſchäſtsjahr 1929. Es fand
eine eingehende Ausſprache über alle ſchwebenden
Fragen des Rundfunks ſtatt Dem Bericht, deſſen Unter
lagen bereits vom Rechnungschef geprüft worden ſind,
ſei folgendes entnommen Der von den Rundfunkgeſell
ſchaften be wirtſchaftete Anteil aus den Rundfunkein
nahmen betrug 1929 rund 37,8 Mill. RM., dazu Ein
nahmen aus ſonſtigen Quellen rund 1,1 Mill. RM.
Die Ausgaben der 10 deutſchen Rundfunkgeſellſchaften
und der Reichsrundfunkgeſellſchaft betrugen für Pro
grammgeſtaltung 15,9 Mill., für Betrieb von 28 Rund
funkſendern 6,3 Mill. Verwaltungskoſten 5,4 Mill.
Steuern und ſozigle Abgaben 2 Mill. RM. Betrieb derReichsrundfunkgeſellſchaft des Deutſchlandſenders, tech

niſche Ausgaben, Abgaben für Un erhaltung wiſſen
ſchaftlicher Inſtitüte, Werbung, Ausſtellungen zuſammen
5,2 Mill. Abſchreibungen, Rückſtellungen geſetzliche Re
ſerven 3,8 Mill. Dividende 285 000 RM etwa 75,5
vom Hundert des Kapitals der Rundfunkgeſellſchaften
befindet ſich jetzt im Beſitz von Reichs Und Staats
behörden, ſowie von öffentlichen Körperſchaften. Der
Arbeitsausſchuß nahm von dem Wirkſchaftsbericht des
Rundfunkkommiſſars ohne Erinnerung Kenntnis

Auf Grund der Ausſchußberakung wird das
Reichspoſtminiſterium die Poſtämter ermächtigen,

2„1914
Richard Oswalds Film gegen die Kriegsſchuldlüge.
1914! Das iſt der gewaltige dramatiſche Stoff, den

die Weltgeſchichte gelieferk hat, würdig einer Bearbei
tung und einer Erforſchung durch die größten Hiſtoriker,

Sind wir heute wirklich ſchon
weit genug von jener Zeit entfernt, um Ereigniſſen
gegenüber, die zu einer Erſchütterung der ganzen Welt
geführt haben, eine objektive Einſtellung finden zu
können? Befinden wir Deutſche uns nicht gerade jetzt
in einem Zuſtand des Parteizwiſtes und -haders, wie
er ſich aus der Nervoſität wirtſchaftlicher und politiſcher
Kriſen ergibt. Liegt überhaupt im Augenblick ein Be
dürfnis vor, an ein Thema zu rühren, das zwar in
ſeinen großen Grundzügen geklärt iſt, für das es aber
noch kein objektives forenſiſches Forum gibt

In der Literatur im Theater und im Film gibt es
immer wieder gewiſſe Wellenbewegungen, durch die
Ereigniſſe einer beſtimmten Epoche in den Mittelpunkt
des Intereſſes gerückt werden, von den verſchiedenſten
Bearbeitern eine Behandlung finden. Auch jetzt ſind
wir im Filmiſchen in einer ſolchen Bewegung; denn der
Tonfilm bevorzugt zum Teil Themen der neueſten
Weltgeſchichte. 16 Jahre ſind ſeit dem Kriegsausbruch
vergangen, eine erhebliche Zeitſpanne, und doch für uns
Heutige, die wir jene Ereigniſſe ſelbſt miterlebt haben,
nur ein kurzer Augenblick, weil uns das, was ſich 1914
zuſammenballte und im Weltkrieg entlüd, noch gegen
wärtig iſt. Würde ein Werk geſchaffen werden, das
ſich zur Aufgabe ſetzt, die Problematik der Weltſituation
1914 als Thema zu wählen es könnte keine objek
tive Aufnahme finden. Die Gefahren, die ſich daraus
ergeben, erkennend, haben die Manuſtkriptverfaſſer des
Filmes 1914 von ſolchen Jntentionen abgeſehen. Das,
was ſte geſchaffen haben, iſt ein Bilderbüch der Ereig-
niſſe vor dem 1. Auguſt 1914, ein ſprechendes Bilder
buch, aber kein Problemſtück. Der Film hat den Unter
titel „Ein Film gegen die Kriegsſchuldlüge* Dieſe
Zweck und Zielſetzung iſt namentlich für eine deutſche
Filmfirma ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſie eigentlich kaum
hervorgehoben zu werden brauchte. Zu fragen wäre
vielmehr, ob das, was erſtrebt worden iſt, erreicht
wurde.

Der Film „1914“ wurde urſprünglich verboten. Jetzt
iſt er ſogar für Jugendliche frei. Hat man ſo einſchnei
dende Anderungen vorgenommen, daß eine ſolche Wand
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Gine Szene aus dem neuen Film von Dr.

mit Wirkung vom I. März 1931 ſolchen Erwerbs
loſen, die Kriſenunkerſtützungsempfänger ſind oder
die als Ausgeſteuerte bei nachgewieſener Noklage
von den Gemeinden Wohlfahriksunkerſtützung er
halten, die Rundfunkgeb ühr unter gewiſſen
Vorausſetzungen zu erlaſſen.

Batterie oder Vetzempfänger?
Häufig klagen Beſitzer von Netzempfängern darüber,

daß ſie eine Ründfunkdarbietung, die ihr größtes Jnter
eſſe beſitzt, infolge eines läſtigen Brummtons aus dem
Lichtnetz nur höchſt unvollkommen verfolgen können.
Mächtlös ſitzen ſie dann vor ihrein Empfänger und
ſchalten aus und wieder ein und ſchälten ſchließlich
ganz aus und ärgern ſich, ärgern ſich über das ſtörende
Brummen, über den unbekannten Nachbar, der viel
leicht dure, Anſchallen eines kleinen Ventilators oder
dergleichen die Störung verurſacht haben kann Die
Luſt, die Freude am Rundfunthören iſt ihnen durch den
Bruinmton verdorben. Nur widerwillig wird ſpäter,
vielleicht erſt nach Tagen, vielleicht ſogar erſt nach
Wochen der Rundfunkappaärat wieder in Betrieb ge
nommen. Vorfreude auf einen Genuß an den Rund
funkdarbietungen kennen ſolche Hörer nicht mehr, weil
ſte immer befürchten, daß der Brummton des Netzes
ihnen den Empfang verleiden wird.

Eine ſo ſtarke, aus dem Netz kommende
u beſeitigen, fühlt ſich meiſt der Händler
pparat aufgeſtellt hat, nicht in der Lage. Bisweilen

kann auch zufällig an dem Tage, wo der Fachmann
die Prüfung des Apparates vornimmt, ein ſtärkeres
Brummen des Apparates nicht beobachtet werden. Ein
Fehler im Apparat wird nicht gefunden, manchmal
aber durch Veränderung eines kleinen Widerſtandes
erreicht, daß der beobachtete ſchwache Brummton vor
läufig verſchwindet. Doch währt es nicht lange, dann
iſt der Brummton aus dem Netz wieder da, wenn auch
ſchwächer als früher, wobei allerdings auch die Laut
ſtärke zurückgegangen iſt.

Störung
der den

ziemlich ſicher annehmen, daß das erſte Urteil weit über
das Ziel hinausſchoß. Es ſind tatſächlich eine Reihe
von Anderungen vorgenommen worden, aber im großen
und ganzen iſt der Charakter des Filmes derſelbe ge
blieben. Eine Vertiefung unſerer Kenntnis über die
Vorgänge 1914 bringt er nicht. Vor unſeren Augen
erſtehen wieder jene Perſonen, die damals an verant
wortlicher Stelle ſtanden. Man ſieht den Zaren, den
Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg, den Grafen Pour-
taléès, Jaurés, Saſanow, Kaiſer Franz Joſeph und viele
gndere. Der Regiſſeur Richard Oswald, einer der er
fahrenſten und älteſten deutſchen Filmſchaffenden, aber
nicht gerade einer ihrer bedeutendſten Führer, hat gute
ſachliche Arbeit geleiſtet. Er befleißigte ſich, alles zu
vermeiden, was irgendwie Anſtoß erregen könnte. Das
iſt ihm faſt 100prözentig gelungen Der mitreißende
Schwung, die Größe des künſtleriſchen Schaffens fehlt
dem Werk.

Sehr gut ſind die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen.
Prachtvoll Heinrich George als Jaurés Der Künſtler,
der vor kurzem nach Hollywood gefahren ſſt, gehört zu
den größten ſchauſpieleriſchen Begabungen des Ton
filmes. Albert Baſſermann ſchafft als v. Bethmann
Hollweg eine intereſſante Geſtalt des deutſchen Reichs
kanzlers. Noch einmal ſieht man Hans Peppler, den
vor kurzem verſtorbenen bekannten Darſteller der Ber
liner Volksbühne, als Graf Pourtales (die Berliner Ur
aufführung war zugleich eine Wohltätigkeitsveranſtal
tung zugunſten der Witwe des Verſtorbenen). Rein
hold Schünzel überraſcht in ſeiner Charakterrolle als
Zar Ferdinand, während Lucie Höflich als Zarin mehr
als blaß bleibt und der ſchönen Herrſcherin Rußlands
in keiner Weiſe gerecht wird. Jm übrigen ſeien noch
erwähnt Eugen Klöpfer, Homolka, Paul Otto Granach
und Hardt.

Zu dem Film „1914“ hält Dr. Eugen Fiſcher, der
Verfaſſer der „39 Tage“, einen Vorſpruch, in dem er
den Verſuch macht, in wenigen Worten einen überblick
über die Lage Europas in jenen kritiſchen Wochen zu
geben. Es iſt nicht anzunehmen, daß es anläßlich der
Aufführung des Filmes zu irgendwelchen Ruheſtörun
gen kommt.

Technik des TonfilmSchauſpielers
Von Willy Fritſch.

Zu Beginn der Tonfilmentwicklung iſt ſo unendlich
lung in der Beurteilüng eingetreten iſt? Man darf
wohl wegen ſeiner mehr als gründlichen Korrektur als

viel über die Technik dieſer neuen Erfindung und ihre
Verbeſſerungen geſchrieben worden. Jch kann mich

Fritz Udets Landung auf dem Montblanc.
i Fanck, der wiederum die herrlichſten Bilder aus dem Ge

biete des ewigen Schnees zeigt.
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Dieſe Erfahrungen ſind beſonders ſchmerzlich für
den, der einen teuren Netzapparat beſitzt und anderer
ſeits bei ſeinen Bekannten beobachten kann, wie tadel
los ein billiger Batterieempfänger arbeitet. Iſt mit
einem Batterieempfänger ein einwandfreier Empfang
nicht möglich, dann liegt faſt ausnahmslos ein Ver
ſchülden des Apparatbeſitzers vor Meiſt iſt die recht
zeitige Aufladung des Akkus oder die Erneuerung der
Anodenbatterie verſäumt worden. Sind dieſe Voraus
ſetzungen erfüllt, dann beſiht der Batterieempfänger
ünbeſtritten gegenüber dem Netzempfänger große Vor
teile, zumal die Erneuerung ſowohl des entladenen
Akküs wie einer verbrauchten Anodenbatterie ohne
Schwierigkeit durch jeden Radiohändler veranlaßt
werden kann. Dieſer ſtellt faſt in allen Fällen einen
LeihAkkumulator während der Ladezeit des Heiz
akkumulators unentgeltlich zur Verfügung, ſo daß die
Beſitzer von Batterieempfängern auch dann Rundfunk
hören können, wenn ſie ihren Heizakkumulator zum Auf
laden gegeben haben.

Programme.
Freitag, 5. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
09.00 bis 09.30 Uhr Schulfunk. Hörbericht von Stätten deutſcher

Kultur. Aus der Werkſtatt vogtländiſcher Muſikinſtru
mentenmacher. Geſprächslettung: Joſef Krahe. (Zugleich
Ubertragung u den Weſtdeutſchen Rundfunk, die nordiſche
Sendergruppe, den Oſtmarken- Rundfunk und Danzig, den

Schleſiſchen Rundfunk und den Deutſchlandſender Königs
wuſterhäuſen.)

10.00 Uhr Slegſgnrigten Baumwollpreiſe und amerikaniſche Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.10 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenaächrichten, gaußzrhalb des Programms derMitteldeutſchen Rundfunk 96

11.45 Uhr ibericht.
12.00 Uhr Ameriecang (Schallplatten).
12.55 Uhr Nauener geitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).

Wetterdienſt, Waſſerſtandsmekdungen und Schnee

aber nicht erinnern, einen Artikel über die rein äußer
lichen Veränderungen an unſerer ſchauſpieleriſchen Ar
beit für den Tonſilm geleſen zu haben. Und gerade
für den Tonfilmſchauſpieler hat ſich eine völlig weſens
verſchiedene Spielauffaſſung ergeben

Ich kann dieſe Betrachtung von meiner Perſon aus
nicht völlig als eigenen Eindruck meiner Tonfilmarbeit
wiedergeben. Das hat aber nur den einen Grund
wir, Dita Parlo und ich, waren ja neben Conrad
Veidt die erſten deutſchen Darſteller, die mit einem
großen abendfüllenden Tonfilm in Deutſchland heraus
kamen. Ich habe alſo die techniſche Entwicklung des
Tonfilms von Anfang an mitgemacht, die Notwendig
keiten des ſchauſpieleriſchen Ausdrucks für den Tonfilm
haben wir uns langſam aus der Praxis herauskriſtalli
ſiert. Aber viele, und oft ſogar ſehr prominente Kol
legen von der Sprechbühne haben mir beſtätigt, daß
ſie der Tonfilm vor allem vor eine unendliche Gedächt
nisarbeit geſtellt habe. Die meiſten von uns Tonfilm-
ſchauſpielern kommen ja von der Bühne und haben
bis auf ganz wenige Ausnahmen aich ſchon im
ſtummen Film geſpielt. Der ſtumme Film brächte die
Verſtärkung und Konzentration auf das mimiſche Er
leben, der Tonfilm auf das ſprachliche und mimiſche,
d. h. die kechniſchen Vorbedingungen für uns Film
ſchauſpieler blieben die gleichen Es kam nur noch die
ſprachliche Ausgeſtaltung hinzu.

Gerade bei meinem letzten großen ErichPommer-
Tonfilm der Ufa, „Einbrecher“, iſt es mir an einer
kleinen Szene klargeworden, wie viele äußerliche
Dinge neben unſerem ſchauſpieleriſchen Ausdruck in
Frage kommen, um „Tonfilmſchauſpieler“ zu ſein.

„Einbrecher“ iſt eine muſikaliſche Ehekomödie von
Louis Verneuil und Robert iebmänn, die muſikaliſche
Kompoſition hat Friedrich Holländer. Jn dieſem Filin
bringen wir eine neuartige muſikaliſche Kombination,
die ich hier nicht verraten möchte. Jedenfalls bedingt
eine kleine Spielſzene zwiſchen Lilian Harvey, Kurt
Gerron, Hans Rühmann und mir völlige muſikaliſche
Auflöſung. Dieſe Szene wurde durch einige kurze
Straßengeräuſche und h der Polizei unterbrochen.
Wir hakken nun bei der Aufnahme dieſer Szene im
Unterbewußtſein neben der ſprachlichen und mimiſchen
Durchbildung auf folgende wichtige Momente zu achten
Zuerſt einmal mußte unſer mimiſches und ſprachliches
Spiel in Einklang mit der muſikaliſchen Begleitung der
Szene bleiben. Unſer Text mußte takte und ton-
rhythmiſch ohne die geringſte ſprachliche Veränderung
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13.60 Uhr Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend, bis 14.00 Uhr. Aus neugeitlichen Opern (Schall

latten).14.30 Ihr Heſchichten und Liederſtunde für die Jugend. Alle

weil liſtig. Alte deutſche Schwänke und heitere Volks
lieder. Der Chor der 57. Volksſchule in Dresden unter

Sprecher: Gert Randolf,Leitung von May Grünberg.
Dresden.

15.40 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle und Landwirt
ſchaft. laufende Proditktenbörſen, Magdeburger Zucker
bericht. Berliner Del- Notiz und Berliner Butter Ber
liner Deviſen (amtlich), Berliner Metaſſe (amtlich),
Berliner Schrott.

16.00 Uhr. Wußten Sie das? Eine elektrotechniſche Plauderet.
Profeſſor Dr. Karl Bangert, Chemnitz

16.30 Uhr: Narhmittagskonzert. Kapelle Plietzſch Marko,
Dresden. Dirigent: Ernſt Pließſch.

17.30 bis 17.35 Uhr Wettervorausſage Und Zeitangabe
12.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Lehte Notierungen
18.00 Uhr: Aktuelle Ernährungsfragen. Profeſſor Dr. Martin

Vogel, Dresden.
18.15 Uhr Sprachenfunk: Spaniſch. Montſerrat Krauß Peregz

und Ernſt Krietſch, Leipzig.
18.50 Uhr. Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Die Arbeitsdienſtpflicht. Miniſter a, D. Dr. Wolde

mär, W. Wilhelm DHresden, und Dr. Walter Fabian,
resden. Geſprächskeitung. Dr. Max Richard Behm
Leipzig.19,30 Uhr Aus Operetten. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Theodor Blumer.

20,30 Uhr Eine halbe Stunde Carlyle u ſeinem 50. Todestag,
geſt. 5. Februar 1881). Textredaktion: Kurt Arnold Find
eiſen. Sprecherin: Friederike Stritt, Dresden.00 Uhr: Vom Tage.

21.10 Uhr Gedichte und Lieder von Carl Zuckmayer.
22.00 Uhr Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

t

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

06.20 und 06.55 Uhr (aus Hamburg): Zeitanſage, Wetterbericht
für Landwirte.00 Uhr (aus Berlin): Funkgynnaſtik (Arthur Holz)

09.00 bis 09.25 Uhr (aus en Von Werkſtäkten deutſcher
Kultur: Aus der Werkſtattk eines vogtländiſchen Muſik
inſtrumentenmachers.

10.10 Uhr: Mit dem Mibrophon in einer Großbäckerei. Dr.
Walther Noelle.

10.35 Uhr. Neueſte Nachrichten.
12,00 bis 12.55 Uhr Schallplattenkonzert.

nahmen.
Dagwiſchen, 12.25 Uhr Wetterbericht.
13.30 Uhr (aus Berlin) Neueſte Nachrichten.
14.00 en 15.80 Uhr Berlin Schallplatten

anzert.
15.00 Uhr Kunterbunt: „Vom Abend zum Morgen.“

Gertritd van Eyſeren
15.30 Uhr Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr. Frauen im Zeitungsdienſt. Willy Stiewe.
16.00 Uhr: Wie denken unſere Fortbildungsſchüller über die

ländliche Fortbildungsſchule Schulrat m Sadowſtki.
16.30 in e Uhr: Ubertragung von Berlin achmittags

onzert.17.30 Uhr Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). Profeſſor Dr. Hans
Mersmann.

18.00 Uhr: Aus dem Leben eines deutſchen Arztes in Weſt
kanada. Ob -Stud Direktor Ludwig Eib.

18.30 Uhr Hochſchulfunk: Theater und Kultur
Hagemann.

18.00 Uhr Heitere Bildung. Hans Reimann.
19.30 Uhr: Für Landwirte: Die Wirkung des Winterfroſtes

192829 auf die Waldbäume. Min Rat al D. Dr. Kahl.
13.55 Ahr: Wetterbericht
20.00 Uhr Abendkenzerk. Aus Werken von Pucecini. Orcheſter

des Weſtdeutſchen Rundfunks. Leitung: Kithn. Soliſten:
Elſa Foerſter, Sopran; Leonardo Aramesco, Tenor

21.00 Uhr: Aus dem Saal des Reichswirtſchaftsrates Berlin
Zur Volksgeſundung durch Selbſthilfe.“ Leitung Uni
Zerſitäteprofeſſor Dr. Brauer. Anſprachen: Karttasdirettor
Baumeiſter Freiburg; Dr. Gerta Kräbbel, Aachen Re
gierungspräſident Dr. Amelunxen, Münſter Domkapftular

Schallplattenneuaufe

Ubertkragung von

Leitung

DHr, Carl

Mſgv. Lichtenberg, Berlin; Univerſitätsprofeſſor Dr.
Wenn Köln; Singſchar des Neu Deutſchland Bundes
Berlin.22.00 Uhr Wetter Tages und Sportnachrichten.

Danach, bis 9.30 Uhr aus dem EdenHotel: Tanzmuſik (Kapelle
Oscar Jooſt).

Der Rundfunk gratuliert
da die Leitung der Mirag z. B. nicht länger allen
Bitten um Beglückwünſchung enfſprechen kann. Sie
keilt jetzt mit, daß folgende Bedingungen erfüllt ſein
müſſen, wenn der erbekene Glückwunſch ausgeſprochen
werden ſoll:

80. Geburkstag oder ein Geburtstag über dieſes
Alter hinaus.

2 Goldene, digmankene oder eiſerne Hochzeik.
3. 50jähriges Dienſtjubiläum.
4. 50jähriges Dokkorjubiläum.

Erforderlich iſt außerdem, daß ein entſprechender
Ankrag rechtzeitig geſtellt wird, ſowie daß eine amt
liche Beſcheinigung über die Richtigkeit der gemachten
Angaben beiliegk.

geſprochen werden. Jeder von uns müßte darauf
achten, daß er im Lichtkegel der für ihn beſtimmten
Scheinwerfer bleibt, um durch eine ungleichmä ige oder
ſchattenverzerrte Beleuchtung nicht den Eindruck des
Spiels zu beeinträchtigen. Die Szene mußte aus den
rhythmiſchen Bedingungen unſeres neuen muſikaliſchen
Luſtſpiels im Tanzſchritt geſpielt werden. Jeder von
uns dürfte ſeinen Tanzeinſatz nicht verſäumen, und das
Wichtigſte, unſerem Spiel wären auch räumliche
Grenzen geſetzt und keiner von uns durfte ſich aus dein
Blickwinkel der Kamera ſtehlen. Die Szene wird, wie
ich ſchon vorhin andeutete, durch Skraßengeräuſche
unterbrochen. Auch dieſe Skraßengeräuſche ſind rhyth
miſch in die Szene eingebaut, d. h. ſie umfaſſen eine
vorher genau feſtgelegte Zeit, während der unſer Spiel
weitergeht. Die Zeit muß während der Szene genau
eingehalten werden. Allerdings muß ich das natür
lich inſofern einſchränken, als bei einer muſikaliſchen
Komödie oder einer Operette die Übereinſtimmung
zwiſchen Muſik, Spiel und Rhythmit natürlich viel
ſtärker und weſentlicher hervortritt als bei einem ge
wöhnlichen Spielfilm.

Ein Mozark Film. Jn Wien iſt jetzt ein großerMozartTonfilm e worden, e
ſchnitt aus dem Leben Mozarts geben will. Um die
Erſcheinung Mozarts im engeren Familienkreis bewegt
ſich der Freundeskreis, die Herrſcherfamilien der inter
nationalen Welt. Vor allem die Wunderkindszeit
Mozarks in Hſterreich und Frankreich wird in den ein
e Etappen Zu realiſteren verſucht. Elſa Bienen
eld hat das Regiebuch gemeinſam mit Erika von

Matthias ausgearbeitet
Kolbe-Plaſtik im neuen Berliner Funkhaus. Der

preußiſche Kultusminiſter hat dem von Profeſſor Hans
Pölzig neuerbauten Berliner Funkhaus am Reichs
kanzlerplatz als Eröffnungsgeſchenk eine große Bronze
plaſtik von Georg Kolbe überſandt,

e 224Hochfrequenzler!
Nehmt Richese

Allerdings nur noch in beſonderen Ausnahmefällen,
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Aus Mitteldeutſchland
Einbruch beim Bürgermeiſter
Delitzſch. Mit ünglaublicher Frechheit waren

Jiebe in der Nacht in das Schlafzimmer des
Bürgermeiſters Dr. Baumgardt eingedrungen,
wo ſie über die Betten des ſchlafenden Ehepagres
den Nachttiſch hinweg jonglierten und dann im Vor
mmer abräümten. Dabei fielen ihnen eine Menge
Fhmuckſachen in die Hände Erſt beim zweiten
Vorſtoß an die Betten erwachten die Eheleute,
worauf die Diebe ſich unter Mitnahme desRevolvers des Bürgermeiſters mit ihrer Beute
antfernten. Die beiden Einbrecher, die Schloſſer
Walter Koſer und Arthur Nu hahn, hatten ſich
deswegen vor dem Schöffengericht Halle zu verant,
worten und erhielten fe ein Jahr Gefängnis

Geldſchrankknacker im Amtsgericht.
Eisleben. Einbrecher drangen nachts in das

hieſige Aintsgericht ein und verſuchten, mit Sauerſtoff
gebläſe den Geldſchrank aufzuſchweißen. Doch alle An
ſtrengungen waren wegen der außerordentlichen Siche
rungen des Treſors vergeblich, und die Täter mußten,
ohne ihr Ziel erreicht zu haben, wieder abziehen
Auffällig iſt es, daß der Einbruch unbemerkt vor ſich
gehen konnte, da doch wegen der Schneideeinrichtung
Uümfangreiche Gepäckſtücke nötig geweſen ſind, die
wahrſcheinlich in einem Auto herangebracht wurden.

Hartes Urteil
Um ſechs Mark ein Jahr ins Zuchthaus.

F Aſchersleben. Der Arbeiter Kurt Müller ausAſchersleben war als Zeuge geladen und hatte fälſch
licherweiſe angegeben, für die verlorene Zeit 6 Mark
Lohnausfall gehabt zu haben. Er erhielt zwar das
Geld, es kam aber hinterher eine Anzeige, worauf er
wegen Betrugs zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt
wurde.

Nun hatte die Sache aber noch ein böſes Nachſpiel.Müller hatte nämlich verſücht, einen hen en zu
bewegen, bei der Gerichtsverhandlung gegen ihn ſo
auszuſagen, als hätte er während des erſten Prozeſſes
tatſächlich 6 Mark beim Obſtpflücken verdienen können.
Dafür wurde Müller jetzt vom Großen Schöffengericht
Halberſtadt wegen Verleitung zum Meineid zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilt

Der Löffelſchlucker gefaßt.
Halberſtadt. Ein Mann, der wegen im Rhein

land begangener Diebſtähle geſucht wurde, hatte
angeblich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Löffel ver
ſchluck t. Er wurde in das Krankenhaus gebracht.
Nach ſeiner Wiederherſtellung entfloh er unbemerkt
aus dem Krankenhauſe und hieß verſchiedene Gegen
ſtände mitgehen, die Mitinſaſſen des Krankenzimmers

ehörten. Seinem Freiheitsdrange machte jedoch die
Polizei ſchnell ein Ende. Er wurde wieder gefaßt und
nunmehr in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert.

Fünf Kinder leihweiſe.
F Zeitz. Der Schulverband Spora hat, um den

vollen Skaatszuſchuß für die vierte Lehrerſtelle zu er
en fünf Kinder von anderen Schulverbänden „ge
iehen“.

Schändung eines Grabmals.
Weimar. Eine Tat größter Gemeinheit wurde

auf dem Friedhof in Ulrichshalben verübt. Ein erſt
im Laufe des Sommers errichtetes, eine Zierde für
den Friedhof bildendes Grab mal wurde mit
Salzſäure begoſſen und dadurch Figur und
Platte verdorben. Von dem Täter muß man an
tiehmen, daß er geiſtesgeſtört iſt, denn ein geſunder
Menſch kann eine ſolche Roheit nicht vollbracht haben.

Verhaftung von Einbrecherbanden
Schaufenſter Schaukaſten und Stalleinbrüche

aufgeklärk.
F Erfurk. Durch die Feſtnahme einer fünfköpfigen

Einbrecherbande konnten 19 Schaufenſter und
Schaukäſteneinbrüche, die in letzter Zeit hier
verübt ſind, ſowie andere Geſchäftseinbrüche und ſechs
Diebſtähle von Reklameſchildern aufgeklärt werden. Es
handelt ſich bei den Feſtgenommenen um junge Leute
in den zwanziger Jahren. Ein ſechſter Taäter, der
Polſterer Albert Plöttner, 21jährig, der an
13 Einbrüchen und Diebſtählen beteiligt war, iſt noch
flüchtig. Das Stehlgut konnte zum größten Teil be
ſchlägnahmt werden. Die Feſtgenommenen ſind ſämt
lich Erfürter.

Weiter wurden vier Stalleinbrecher feſtgenommen,
von denen drei aus Erfurt ſtammen, während der
vierte, der Maurer Eduard Götz in Schalkau geboren
iſt. Es konnten ihnen eine größere Reihe von Ein
brüchsdiebſtählen in hieſige Und auswärtige Stallungen
nachgewieſen werden. Sie ſtahlen in der Hauptſache

Schicksal
efnes Mflionen-Ehepaceres

Vom Reichtum zum Konkurs. Brandſtiftung und
Erpreſſungsverſuche und Meineid. Schwere

Chemnitz. Vor dem Schwurgericht fand dieſer
Tage die zweite Verhandlung ſtatt gegen den Scharfen
ſteiner Fabrikbeſitzer Georg Pilz ünd deſſen Frau
en geb. Mehnert, die ſich wegen Brand
ſtiftung und Verſicherungsbetrugs zu
verantworten haben. Frau Pilz iſt außerdem wegen
Meineids angeklagt. Der erſte Prozeß gegen das Ehe
paar Pilz im Oktober 1929 mußte damals abgebrochen
werden, weil der Vorſitzende erkrankte. Es waren jetzt
57 Zeugen geladen

Pilz erbte 1920 die Fabrikanla gen ſeines
e n n von über einer Mil-ion ark hatten. urch geſchäftliche Fehldispoſitionen und die Jnflation geriet Pils in finanzielle
Schwierigkeiten Er mußte den größten Teil
ſeines Beſitzes realiſieren, und geriet 1927

in Konkurs.
Vorher, in der Nacht zum 26. Mai 1927, brach aber
in der Villa von Pilz in Scharfenſtein ein Brand aus,
dem der Dachſtuhl zum Opfer fiel Die Angeklagten
behaupteten, daß der Brand von Einbrechern gelegt
worden ſei und daß Schmuckgegenſtände, Kleider,
Wäſche uſw. im Werte von 103 000 Mark mit ver
brannt ſeien.

Die Unkerſuchung ergab Brandſtiftung.

Nach der Anklage ſoll der Brand durch eine elek-
triſche Plätke von dem Ehepaar Pilz vorſätz
lich gelegt worden ſein, um die Verſicherungs
ſu mm e zu erlangen. Alle Behälter in der Villa waren
leer. Um den Eindruck eines Einbruches vorzutäuſchen,
ſoll Pilz einzelne Möbelſtücke abſichtlich beſchädigt und
Schlöſſer erbrochen haben. Das Ehepaar wurde durch
Zeugenausſagen ſehr belaſtet. Intereſſant, wenn
auch nicht ausſchlaggebend, iſt die Ausſage des Ober
inſpektors Zerbſt, der erklärte „Jch bin überzeugt,

Kleinvieh, das zum größten Teil in die Wohnung
eines Arbeiters geſchafft wurde, wo man es zerlegte,
um es weiter zu veräußern.

Aberglauben, Bekrug und Tod.
Jena. Die ſeit 26. November v. J. vermißte

Ehefrau Hertha Hundertmark wurde in Bad
Köſen als Leiche aus der Saale gezogen. Wenn auch
die Frau freiwillig in den Tod gegangen ſein dürfte,
ſo iſt es doch nicht ausgeſchloſſen daß ſie von gewiſſen
Perſonen um größere Geldſummen betrogen wurde.
Wie ſeinerzeit gemeldet worden iſt, hat Frau Hundert
mark, die ſehr abergläubig war, mehrere tauſend
Mark flüſſig gemacht und mitgenommen Die polizei
lichen Ermittlungen zur Aufklärung des Falles ſind
im Gange.

Ein Kind von einer elektriſchen
Strohpreſſe getötet.

Kahla. Der fünfjährige Erhard Jahn aus
Jeng weilte mit ſeiner Mutter zum Beſuch bei Ver
wandken in Schöps bei Kahla. Während ſeine Mukter
in der Scheune mit Dreſchen beſchäftigt war, ſpielte
das Kind im Hofe. Auf un aufgeklärte Weiſe kam der
Junge dabei in die elektriſch betriebene Skrohpreſſe,
wurde kokgequetſcht und ſchrecklich verſtümmelk.
Der Anfall wurde erſt gemerkt, als im Getriebe der
Dreſchmaſchine Skörungen einkraten, die dann dieſe
ſchreckliche Aufklärung brachten

Die Tannger Brandſtifter verurteilt
Zuchthaus und Gefängnisſtrafen für Vater und Sohn.

Gera. Das Schwurgericht beſchäftigte ſich mit der
Tannger Brandſtiftung. Die Angeklagten, Hskar und
Erich Wegmarshaus, Vater und Sohn, aus
Tanna wurden beſchuldigt, im Mai vorigen Jahres ihr
Wohnhaus in Tannga vorſätzlich in Brand
geſteckt zu haben. Der ältere Wegmarshaus leugnete
hartnäckig, während der jüngere, der kürzlich vergeblich
aus dem Gerichtsgefängnis zu flüchten verſuchte, ſchon
mehrmals ein Geſtändnis abgelegt, ſpäter aber immer
widerrufen hatte. Die Zeugenvernehmungen waren
für beide Angeklagte äußerſt belaſtend. Es beſtanden
Zweifel an ihrer geiſtigen Zurechnungsfähigkeit; die

achverſtändigen erklärten aber den ſüngeren Weg
marshaus trotz einer gewiſſen Rückſtändigkeit doch für
normaäl. Der ältere, der in ſeiner Heimat als „Unikum“
bekannt iſt, wurde von einem der Sachverſtändigen als
gusgeſprochener Simulant bezeichnet. Das Urteil lautete
für Oskar W. auf zwei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt, für den Sohn auf acht Mo
nate Gefängnis und zwei Jahre Ehrverluſt. Jm
Fall des älteren Wegmarshaus hat die Verteidigung
Reviſion eingelegt.
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5] (Nachdruck verbotenDurch das hohe, einfache, eiſenbeſchlagene Burg
tor geht es wieder. Und wieder hält ſich Hamſat
hart an ihrer Seite, Sattel an Sattel. Als wenn
er für ſie aufkommen müſſe. Den Berg hinunter
über den ſchäumenden, rauſchenden Bergſtrom geht
es. Und drüben, auf kleinem, ſtruppigem Pferd ſo
wie ſie hier allgemein geritten werden, hebt ſich
grüßend, die kleine, flache, runde, weiße Lammfell
mütze ſchwenkend, eine ſchlanke, ſehnige Geſtalt in
grauer Tſcherkeſſka, mit den beiden Reihen verzierter
Patronentaſchen auf der Bruſt. Auch er trägt den
Kinſhal, den kaukaſiſchen Dolch, reich verziert, quer
vor dem Körper am Gürtel.

„Tengis-Dadiſchkiliani“, ſtellt er ſich nach einigen
ein leitenden Worten in franzöſiſcher Sprache vor.
Und dann, das hagere, gebräunte Geſicht mit den
kleinen, dunklen, unruhig blitzenden Augen etwas
ſpöttiſch verziehend, ſagt er in ſchwerfälligem Deutſch
„Auch Fürſt, auch Hammeldieb!“

Wie eine Klammer legt es ſich um Hannelores
Bruſt. Wie ein Fluch ſcheint ſie ein Wort, in back
fiſchmäßig unüberlegter Weiſe hingeworfen, von dem
ſte annehmen durfte, daß es niemand außer Fred
irgendwie verſtehen könnte, hier in der fremden Welt
zu verfolgen.

Schnell gefaßt ſagt ſie dann aber „Mein Name
wird Jhnen unter dieſen Umſtänden gewiß geläufig
ſein

Bejahend, mit ſeinem etwas ſpöttiſch nachſichtigen

Lächeln verneigt ſich der Fürſt. Um die Erlaubnis
bittet er dann, ihr ſeine kaukaſiſche Heimat etwas
näher zeigen zu dürfen

Raſch geht es nun vorwärts Durch das ver
bergende Dunkel eines Laubwaldes. Eng iſt der
Weg. Eher nur ein Pfad. Auf dem Waldblumen
leich der fernen deutſchen Heimat Hannelore grüßen.
Bald hebt, bald ſenkt ſich der Weg Und klettert vie
an Talwänden entlang.

Endlich öffnet ſich ein Ausblick. Sie halten. Das
gleiche, weite Hochgebirgstal, das Hannelore auf dem
Ritt zu der alten Burg flüchtig anſchaut, öffnet ſich
vor ihnen. Siedlungen blinken aus dem Tal. Wie
von Rieſenfauſt hineingeſtellt

„Swanetien!“, ſagt der Fürſt leiſe. Etwas wie
Ergriffenheit klingt durch ſeine Stimme, als er hin
zufügt: „Unſere Heimat

Nach ſcharfem Ritt reiten ſie dann durch eineSiedlung Aus ſchweren Steinblöcken kunſtlos aus
geführt ſind dieſe Häuſer. Von einem hohen Zaun
gus Steinen ſind die Höfe umgeben Jn einfachſter
Bedürfnisloſigkeit ſcheinen hier die Menſchen zu
hauſen. Die Kinder, die ſie gaffend anſtarren, ſind
faſt nur in Lumpen gehüllt, teils nackt. Und die Er
wachſenen, denen ſie begegnen, ſchauen düſter, freud
los, als hinge ein ſchweres, Unentrinnbares Geſchick
ſtändig drohend über ihnen Kaum, daß ſie den
Fürſten grüßen. Und doch ſcheint es mitunter aufzu
glühen in den ſchwarzen Augen der dunklen Geſichter,
wie in ungebändigter Wildheit. Und wie griffbereit
hängt der Kinſhal vor dem Körper Und wie Hanne
lore ſchon damals geſehen, trägt faſt jeder Hof einen
Turm. Mehrere Stockwerke hoch. Der Eingang
liegt erſt in der Höhe zweier Männer Nur über
eine Leiter iſt er zu erreichen. Und anſtatt der
Fenſter trägt der Turm Schießſcharten über Schieß
ſcharten. Alles, als gelte es hier einen ewigen Krieg.

Hannelore erſchauert. Der Gedanke an Flucht
ſcheint ihr jetzt in dieſer weltfernen Gebirgswelt,
durch eine Bevölkerung, die auf einen immerwähren
den, blutigen Kampf eingeſtellt iſt und der ein
Menſchenleben, dazu noch ein fremdes wenig zu
gelten ſcheint, unansführbar.

Und Hannelores Erſchauern bemerkend ſagt der
Fürſt wieder mit lächelndem Spott „Jawohl, mein
Fräulein unſere Swanen machen keinen beſonders
ziviliſterten Eindruck. Und mit ihnen in Feindſchaft
zu leben, iſt ein riskantes Unternehmen Für Gut
und Leben!“ fügt er bedeuntſam hinzu

Und als ob er einen gewollten Zweck erreicht
hätte treibt der Fürſt die Pferde ſchneller durch die
Siedlung, wieder an vielen Schaſherden vorbei, durch
ſchlecht bebaute Felder, den Höhen zu.

Wieder geht der Ritt durch den Wald. Der Fürſt
ſchwärmt in franzöſiſcher Sprache von der Schönheit
ſeiner Heimat. Die Beklommenheit, die wachſende
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tungen vorgenommen worden, und

Verſicherungsbetrug.
Zuchthausſtrafen.

daß drei Brandherde vorhanden geweſen ſind:
im Fremdenzimmer, im Klavierzimmer und im Haus
flur. Es ſind auf Zeit eingeſtellte Brandker zen
verwendet worden. Privat muß ich hinzufügen, daß
ein Leipziger Hellſeher mir geſagt hat, der
Brand ſei an drei Stellen mit Kergen gelegt worden.
Dieſe Mitteilung deckt ſich mit meinen Feſtſtellungen.“

Die Anklage wegen NReineids
gegen Frau Pilz gründet ſich darauf, daß ſie die beiden
Berliner Käufer des Scharfenſteiner Werkes beſchuldigt,
an ihr Notzuchtverbrechen begangen zu haben.
Ihr Mann hat daraufhin Anzeige gegen die beiden
Kaufleute erſtattet, und Frau Pilz hat ihre Angaben
beeidet. Die Angeſchuldigten beſtritten jedoch
energiſch Frau Pilz zu nahe getreten zu ſein. Jn
einem Brief wurde von dem Strafverfahren Mitteilung

emacht, mit der Angabe, die Sache könne gegenahl un einer gewiſſen Summe aus der
Welt geſchafft werden. Als der Staatsanwalt die
Vorleſung von Polizeiakten ankündigte, aus denen her
vorgehen ſollte, daß Frau Pilz jetzt ge wer b s m ä ßig
Unzücht treibe, geriet Frau Pilz in ſolche Erregung
daß ſie das Gericht mit üblen Zurufen ſchmähte.

Das Arteil
lautete gegen Pilz wegen gemeinſamer vorſätzlicher
Brandſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungsbetrug
ſowie wegen gemeinſamen Betrugs auf eine Geſamt
ſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus, gegen
Frau Pilz wegen der gleichen Delikte und wegen
Zeugenmeineids zu einer Geſamtſtrafe von zweiehren ſechs Monaten San n Die
Angeklagte Frau Pilz wurde für dauernd unfähig er
klärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger mitzuwirken.
Beiden Angeklägten wurden die bürgerlichen Ehren
rechte auf je drei Jahre aberkannt. Die Prozeßkoſten
gehen zu Laſten der Verurteilten.

Ungetreue Kaſſenverwalter.
Greiz. Der Buchhalter Schimmel, der als

LKaſſierer des Geſangvereins „Sängergruß“ in Greig
Jrchwitz über 7500 RM. Weihnachtsſpargelder der Mit
glieder unterſchlagen hatte und einige Wochen vor
Weihnachten geflüchtet war, iſt in Köln verhaftet
worden. Er war vollkommen mittellos Die
unterſchlagenen Gelder ſind alſo völlig verloren
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Leipzig. Wegen Unterſchlagung ſtand vor demgemeinſamen Schöffengericht die 38jährige Kaſſiererin

Gertrud Demuth. Sie war mehrere Jahre bei einer
Rauchwarenfärberei in Möckern beſchäftigt und hat
nach der Anklage im Laufe der Zeit 72 000 M. unter
ſchlagen. Sie beſtritt die Höhe der Unterſchlagungen
ganz entſchieden und erklärke, „nur“ 20000 M. ver
üntreut zu haben. Nachgewieſen wurde ihr, daß ſie
wiederholt unſinnig gewektet hat, und daß der größte
Teil der veruntreuten Beträge von ihr verwettet wurde

Der Einbruch im Greizer Wohlfahrts
amt vor Gericht.

Sechs Monate Gefängnis.
F. Greiz. Der 23 Jahre alte Arbeiter Piehler

aus Greiz, der ſeinerzeit einen anonymen Brief an den
Verwalter der Greizer Volksküche, die im Wohlfahrts-
amt untergebracht iſt, geſchrieben, dadurch den Ver
walter in eine Gäſtwirtſchaft gelockt und während deſſen
Abweſenheit den Einbruch im Wohlfahrtsamt aus
geführt hatte wurde wegen dieſer Taten zu 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte ein Jahr Zuchthaus beantragt. Piehler ſitzt augen
blicklich wegen einer anderen Straftat im Zuchthaus
Untermaßfeld.

Vom Sohn niedergeſtochen.
Leipzig. Nach borausgegangenem Streit hat

r 30 Jahre alte arbeitsloſe Mechaniker Kurt
Seiler in der elterlichen Wohnung auf ſeinen
62 Jahre alten Vater, den Fleiſcher Reinhold Seiler,
mit einem Meſſer eingeſtochen und darauf die Flucht
ergriffen. Der Verlette wurde mit acht Stichwunden
im Unterleib, in der Bruſt und im Hals nach dem
Krankenhaus gebracht. Er konnte noch nicht ver
nommen werden ſo daß der genaue Hergang der
Tat, die ſich abgeſpielt hat, als die Ehefrau des
Verletzten ſich im Keller befand, noch ungeklärt iſt.
Bei ihrer Rückkehr in die Wohnung lag ihr Mann
am Boden. Das zur Tat verwendete Meſſer iſt
nicht gefunden worden, ſo daß anzunehmen iſt, der
Täter hat es wieder zu ſich geſteckt Beide, Vater
und Sohn, werden als jähzornige Menſchen geſchil-
dert. Der Täter iſt bereits einmal in einer Nerven
klinik untergebracht worden.

An den Folgen eines Anglücksfalles geſtorben.
Leipzig. Der Sanitätsrat Dr. med. H. aus

Gautzſch, der beim Aufſteigen auf einen bereits fahren
den Straßenbahnwagen auf dem Königsplatz abge
rutſcht, mit dem rechten Oberſchenkel zwiſchen Wagen
und Bordſtein gekommen und ſchwer verletzt worden
war, iſt im Krankenhaus ſeinen Verlehungen
erlegen.

Kind tödlich verbrüht.
Wurzen. Unter tragiſchen Umſtänden verlor in

Bennewitz die Familie P. ihr zweiſähriges Söhnchen
Werner Als die Mutter auf kurze Zeit das Waſch
haus verlaſſen hatte, rückten ihre beiden im Waſch
haus zurückgelaſſenen Kinder eine Fußbank an den
zugedeckten Waſchkeſſel und machten ſich an dem Deckel
zu ſchaffen. Auf unerklärliche Weiſe ſiel plötzlich der
kleine Werner in das kochende Waſſer. Schwer ver
brüht wurde er ins Krankenhaus eingeliefert, wo er
kurze Zeit darauf ſtarb.

Beim Schneeſchuhlauf
ſchwer verunglückt.

Plauen. Der hier amtierende ledige Lehrer Otto
mar Lötſch iſt heim Schneeſchuhlaufen auf dem Aſch
berg im Gelände des Forſtreviers Sachſengrund ſchwer
verünglückt. Er fuhr mit voller Wucht in der Nähe
der Schanze an einen Baum. Lötſch, der einen
Schädelbruch und Gehirnerſchütterung davongetragen
hatte, wurde nach einer Plauener Privattlintk gebrachtDas Gericht verurteilte die Angeklagte, die ein Opfer

ihrer Wettleidenſchaft geworden iſt, zu einem Jahr
Gefängnis

und ſofort operiert. Das Befinden des Verunglückten
iſt ſehr ernſt.

Ganze Geschäftseinrichtaungen
24Sennmenesthen

Das Fraureuther Diebeslager vergrößert ſich. Neue Verhaftungen
Greiz. Die Diebesaffäre in dem Marktflecken

Fraureuth, die ſchon ſeit einigen Wochen das Ge
ſprächsthema der ganzen Umgegend bildet, zieht immer
weitere Kreiſe. Jetzt wurde in das Greizer Gefäng-
nis der Hüttenarbeiker Franz Jobſt aus Fraureuth
eingeliefert, der mit der Affäre ebenfalls in Zuſammen
hang ſteht. Sein Bruder, der Maurer Michael
Jobſt, war ſeinerzeit in einem großen Kaufhaus in
Zwickau beim Diebſtahl ertappt worden. Als man
darauf in ſeinem Hauſe in Fraureuth eine Haus
ſuchung vornahm, wurde der

erſte Teil eines rieſigen Diebeslagers
entdeckt der ſo groß war, daß man damit ein ganzes
Geſchäft vollkommen ausrüſten konnte. Kurz darauf
erfolgte die Verhaftung des Maurers Fran z, eben
falls in Fraureuth, bei dem weikere große
Warenmengen aufgefunden wurden. Es ſitzen
jetzt in Greiz im Gefängnis außer dem Hauptktäter
Michael Jobſt deſſen Brüder Franz Jobſt und der
Maurer Franz. Inzwiſchen ſind auch in Lichtentanne
und Zwickau in der gleichen Angelegenheit Verhaf-

r über ihr Schickſal macht Hannelore ein
ſilbig.

Die alte Burg kaucht wieder vor ihnen auf. Der
Fürſt verabſchiedet ſich nicht. Mit in den Burghof
reitet er. Und nachdem er Hannelore beim Abſihen
behilflich geweſen, bittet er um die Erlaubnis, ſie
beſuchen zu dürfen

Aus Hannelore bricht es endlich los:
„Sagen Sie, Fürſt, verdanke ich Jhnen die Ehre

meines hieſigen Aufenthaltes
Der Fürſt aber überhört dieſe Frage und bittet

wieder in ſeiner formellen, höflichen Art eines wohl
erzogenen Weltmannes um die Ehre, von ihr
empfangen zu werden.

„Jch kann es Jhnen nicht verwehren!“ Brüsk
hat es Hannelore ihm zugerufen. Mit kurzem Gruß
geht ſie dem Turm zu, ihrem romantiſchen Ge-
fängnis.

Oben aber in den Räumen, in denen ſie in dieſen
Tagen ſo manche reizvolle Stunde romantiſcher
Phantaſie ſelbſt und die Wirklichkeit vergeſſenden
Sichgehenlaſſens durchlebt hat, drückt ſie die Hände
krampfhaft auf das klopfende Herz. Denn der Blick
geht ihr nicht aus dem Sinn. Jener Blick des
Fürſten, ſo unnatürlich roh begehrend, mit dem er
ihre Geſtalt gemeſſen, als er bei einer Biegung des
Weges ihr den Vorvitt ließ und ſich unbeobachtet
glaubte.
Erſt ruhiger wird ſie, als ſie in der zierlichen
Wanne des freundlichen, hellen, mit weißem, roſa
ſchimmerndem, dunkelgeädertem Marmor aus
gekleideten Badezimmers ſißt, und Kato, die alte,
freundliche Dienerin, wie im Milverſtehen, ihr die
Schulter und die Wangen ſtreichelt.

An dieſen Tage aber ließ der Fürſt nichts wieder
von ſich hören.

Bis in den Schlaf verfolgt ſie aber dieſer Blick
Läßt ſte aufſchrecken aus ſchweren, ünruhigen DTräumen
und ſuchend die Hand feſt den kleinen Browning
umklammernd das rote Halbdunkel durchdringen,
das die Ampel über die teppichbehangenen Wände,
über die Ottomanen, über die kleinen, dunkelholzigen,
oldeingelegten Tiſchchen, umgeben von Sitzen, mitſchwellenden Kiſſen belegt, und über das breite kau

kaſiſche Bett mit dem hohen Himmel aus dunkelgeſchnitz

tem Holz ausgießt. SWeich und dankbar zieht es aber durch ihr Herz, als
ſie in einer Ecke des Zimmers die gute, alte Kato, ihre

weitere Verhaftungen
ſtehen bevor, da die ganze Umgegend um Fraureuth
und Zwickau in die Diebesaffäre mit verwickelt zu ſein
ſcheink. Nach neueren Feſtſtellungen haben ſich die
Spitzbübereien nicht nur auf Kaufhäuſer in Werdau,
Zwickau und Lichtentanne erſtreckt ſondern in Frau
reuth ſelbſt ſind die Spitzbuben tätig geweſen. Es iſt
ermittelt worden, daß ein inzwiſchen verſtorbener
Fraureuther Uhrmacher um Uhren, Gold und Silber
waren im Werte von mehreren tauſend Mark be
ſtohlen worden iſt.

Räuber mit Masken.
Hartmannsdorf. Ein Grünwarenhändler, der mit

ſeinem Geſchirr nach Hartmannsdorf fuhr, wurde auf
der Landſtraße von zwei maskierten Männern angefallen.
Dieſe ſprangen aus dem Walde hervor und verſuchten
den Wagen zu berauben. Der Händler verteidigte ſich
mit der Peitſche und trieb ſein Pferd zu heftigem Galvpp
an, ſo daß die Räuber abließen und verſchwanden.

Dienerin, hockend, ſchlafend ſieht, als wollte die liebe
Alte Hannelores Schlaf bewachen.

Und mit der Bitte an den Himmel um Fred und
ſeine Hilfe fällt Hannelore wieder in Unruhigen
Schlummer.

Fred aber fand dieſer Tag im Arbeitszimmer des
Miniſterpräſidenten. Eine eigentümliche Miſchung
weſteuropäiſchen Geſchmacks und alter, wenig veränder
ter kaukaſiſcher Kultur iſt dieſes Arbeitszimmer. Bis
hoch an die Decke zieht ſich die ſchwere Täfelung aus
kaukaſiſcher Eſche. Schwere Vorhänge in den dünkel
leuchtenden Muſtern kaukaſiſcher Webkunſt verdecken die
Düren. Die Rückwand, mit Teppichen verhangen, iſt
bedeckt mit alten kaukaſiſchen Waffen, Schildern und
Harniſchen. Lautlos machen die ſchweren, dicken Tep
piche den Schritt

In einem Klubſeſſel aber unweit des großen, mit
Schriftſtücken und Büchern überladenen Schreibtiſches,
ſitzt der Miniſterpräſident. Nur durch einen kleinen
Rauchtiſch von Fred getrennt. Nervös ſaugen die
Lippen an einer Zigarekte.

Fred fühlt, daß ſein Beſuch dieſem Manne nicht
gelegen kommt. Trotz der gewohnten Liebenswürdig
eit, mit der er empfangen worden iſt, trotz der Zu

vorkommenheit, mit dem ihm Sitz und Zigaretten an
geboten wurden.

Bleich iſt dieſes eckige Geſicht mit den ſtarken, bru
talen Kiefern, der ſcharfen Naſe über einem buſchigen
Schnurrbart. Aus kiefen, dunkelumränderten Höhlen
ſtarren düſter zwei ſchwarze Augen. Und die Haut der
niedrigen Stirn unter dem kurzgeſchnittenen, nach oben
gebürſteten Haar legt ſich in raſchem Wechſel nervös in
Falten und glättet ſich wieder.

Fred verſteht durchaus, daß es dieſem düſter aus
ſchaüenden Manne nicht angenehm ſein kann, durch
ſeine Gegenwart wieder an jene Szene in dem Wein
keller erinnert zu werden, die ihn hilflos in die Gewalt
ſeines geächteten politiſchen und perſönlichen Gegners
gegeben ſah und in der aller Welt offenbar wurde daß
die Neigung ſeiner Frau nicht ihm, ſondern auch dieſem,
von ihm geächteten Gegner gehörte. Aber die Sorge
um Hannelore hat Fred um dieſe Unterredung nach
ſuchen laſſen.

Und ſich ſchließlich zuſammennehmend, ſagte der
Miniſterpräſident wieder in zuvorkommender Liebens
würdigkeit: „Sie dürfen verſichert ſein, mein lieber
Doktor, daß von mir und meiner Regierung die Ent
führung von Fräulein Rödern genau ſo peinlich und
unangenehm empfunden wird, wie etwa von Jhnen
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Aus aler Welt
über die Sahara zurück nach Eurvopa.

Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn, die am
vergangenen Freitag mit ihrem kleinen KlemmFlug-
zeug ihr Ziel in Portugieſiſch-Guineg erreichte, hat ſich
entſchloſſen, nicht mehr auf dem alten Wege, der Weſt
küſte Afrikas folgen, zurückzufliegen, ſondern ſie wird
eine andere Routke für ihren Rückflug wählen. Wenn
ſie auch vorerſt an der wiſſenſchaftlichen Expedition
teilnimmt, ſo ſcheinen doch die Vorbereitungen für den
Rückflug ſchon jetzt getroffen werden zu müſſen, denn
Elli Beinhorn will verſuchen, diesmal den Weg über
die Oſtſeite der Wüſte Sahara einzuſchlagen. Sie will,
von Biſſao aus den Niger aufwärts ſliegend, Tim
buktu (Franzöſiſch-Senegal) erreichen und von dort,
der Karawanenſtraße folgend, quer über die Wüſte
Sahara nach Tunis reiſen. Von Tunis würde dann
der Weg über Jtalien nach Deutſchland führen.

„Do wieder beſchädigt
Die Beſchädigungen des Flugbootes „Do X“ in

folge des verunglückten Startverſuchs am
Dienstagmorgen ſtellen ſich nach der erſten Unterſuchung

durch die Offiziere als erheblicher heraus, als zu
erſt angenommen wurde, weil auch die Jnnenkonſtruk
tion in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Wie man be
richtet, wird die Wiederherſtellung der „Do X
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen, ſo
daß mit der Fortſetzung des Südamerikafluges erſt für
Anfang März zu rechnen iſt.

Im brennenden Haus
umgekommen

Die frühere Schmiede in dem Dorf Plautzig beiAllenſtein (Oſkpreußen), die von dem 88 Jahre nen

Orksarmen Liſchewſki und ſeiner 77jährigen Ehe
frau bewohnk war, iſt vollkommen niedergebrannt. Da
die Schmiede etwas abſeits liegt, wurde das Feuer erſt
ſpät bemerkk. Als die Rekkungsarbeiten in Angriff ge
nommen wurden, ſtürzte das Haus ſchon zuſammen.
Unter den Trümmern fand die Feuerwehr die Leichen
Liſchewſkis und ſeiner Frau. Als Brandurfache wird
Fahrläſſigkeit angenommen.

Verwechſelte Kinder
werden ausgetauſcht

Am 24 Oktober 1919 wurden zwei Ehefrauen in
einem Wöchnerinnenheim in MünchenGladbach jede
von einem Knaben entbunden. Bereits am nächſten
Tage behauptete eine der Frauen namens Donk, als
ihr kleiner Sohn zum Stillen ans Bett gebracht wurde:
„Das iſt nicht mein Kind, ſo kann es nicht ausſehen.
Nur mit Mühe gelang es der Anſtaltsleitung damals,
die jede Verwechſlung für ausgeſchloſſen erklärte, die
aufgeregte Frau zu beruhigen.

In dieſen Tagen beſuchte die andere Frau, deren
Knabe inzwiſchen zehn Jahre alt geworden war, ohne
daß ſie ein gewiſſes Fremdheitsgefühl verlor, einen
Zirkus, als ihr plötzlich ein lachender, etwa zehn
jähriger Junge auffiel, der ihrem Mann und ihrem
älteſten Sohn wie aus dem Geſicht geſchnitten war. Jn
einer dunklen Ahnung fragte ſie ihn „Heißt du Donk?“
Der Junge bejahte. Es kam ſofort zu einer Zu
ſammenkunft der Familien und zur Gegenüberſtellung
der Kinder. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß keinerlei
Ahnlichkeit zwiſchen Kindern und Eltern beſtand, da
gegen große Ähnlichkeit mit den Mitgliedern der andern
e Der älte Verdacht des Tauſches wurde damit
eſtätigt.

Von den Familien wurde eine Klage eingebracht,
durch die endgültig die Zugehörigkeit ihrer Kinder feſt
geſtellt werden ſoll. Zum Beweis ſollen Blutproben
genommen werden. Ein ungewöhnlicher Fall einer
du behördlicher Behauptungen durch die

atur

Sturm im Mittelmeer
Wie aus der ſüdlich von Cartagena liegenden Stadt

Almeria gemeldet wird, herrſcht dort ein heftiger
Sturm, durch den verſchiedene Schiffe gezwungen wur
den, in den Häfen Zuflucht zu ſuchen. Ein franzöſiſcher
Dampfer wurde infolge des Sturmes von ſeinem Anker

platz losgeriſſen und die aus dem Kapitän und fünf
Mann beſtehende Beſatzung wurde über Bord geſpült.
Der Kapitän, ein Heizer und ein Telegraphiſt ertranken,
während der Reſt der Beſatzung von einem deutſchen
Dampfer gerettet werden konnte.

oder gar von Fräulein Rödern ſelbſt. Aber wie Sie
es ſelbſt richtig vermuteten, handelt es ſich hier nicht
um einen gemeinen Raubüberfall, ſondern ich habe
allen Grund, anzunehmen, daß die Gegner meiner Re
et mit dieſen Streich geſpielt haben, um meine

egierüng und die Sicherheit des Landes vor den Augen
Europas und der übrigen Welt herabzuſetzen.“

Das alles war Fred ja nichts Neues. Alles dieſes
war ihm ſchon klar geworden, als er den Brief von
Hannelores Hand und die Zeilen jener rätſelhaften,
fremden Perſönlichkeit, welche die Entführung ver
urſacht hatte, in der Hand gehalten hatte. Und ſo
fragte er denn tapfer weiter: e„Haben Exzellenz denn irgendeine Vermutung, von
welcher Seite die Entführung ausgegangen ſein könnte?
Der Vater von Fräulein Rödern, auch die diplomatiſche
Vertretung unſeres Landes würde es vielleicht gelegener
finden, direkt mit dieſen Kreiſen Fühlung zu ſuchen.“

Kühl wurde die Miene des Miniſterpräſidenten Faſt
abweiſend.

„„Mein lieber Doktor“, ſagte er ſpöttiſch, „von den
internationalen Gebräuchen wird Jhnen gewiß auch ſo
viel bekannt ſein, daß wir einen ſolchen Schritt als
unerwünſchte Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe
unſeres Landes anſehen müßten. Wir haben Fräulein
Rödern nicht gebeten, unſer Land zu beſuchen. Nun
muß ſie ſich ſchon gedulden, bis es uns gelingt, ſie aus
der für alle Teile unangenehmen Lage zu befreien
übrigens“, fuhr er nachdenklich und wieder freundlicher
werdend fort, „wenn ich nicht wüßte, daß Fürſt Da
diani ſeit jenem Abend“, hochrot aufflammend ſchlug
die Erinnerung in ſein Geſicht, „ſicher in meiner Ge
walt iſt, dann würde ich vermuten, daß er mir dieſen
Streich geſpielt hat. Aber“, in höchſter Erregung auf
ſpringend und mit der Fauſt auf den niederen Rauch
kiſch ſchlagend, rief er aus, „wenn es um Dadiani gehen
ſollte, wenn ſeine Freunde dahinterſtecken, um Dadiani
herauszuhauen, dann werde ich die Sprache ſprechen,
die hier immer am beſten verſtanden wird. Das iſt
die Sprache der Gewehrläufe. So manche Kugel ſtillt
auf ewig Ehrgeiz und Leid.“

Erſchrocken iſt auch Fred aufgeſprungen. Aus dem
wieder blaß gewordenen Geſicht des Miniſterpräſidenten
funkeln die Augen ſpöttiſch, als er Fred verabſchiedend
die Hand reicht und ſagt: „Seien Sie verſichert, Doktor,
dieſe meine Sprache iſt bisher noch immer verſtanden
worden. Jch bin überzeugt, daß Sie in einer Woche
werden Fräulein Rödern wieder begrüßen dürfen
Oder ſie auch in den Armen halten. Ganz wie Sie
wünſchen!“

Die Strafanträge
m Mord prozeß Vlbrich

Tociesstrafe für Stoſpe und Benzinger S Jahre Gefängnis
für Lieschen Neumann

Berlin, den 3. Februar 1931.
Die Spannung in dieſem an Senſationen wahrlich

nicht armen Prozeß hat heute, am fünften Verhand
lungstag, den Höhepunkt erreicht. Die zahlreichen
Neugierigen, die ſich auch heute vor den Gerichtsein
gängen drängten, und die „Glücklichen“, die Einlaß in
den Saal gefunden hatten, ſtanden ganz unter dem
Eindruck der zu erwartenden Strafanträge. Man
diskutierte über die Höhe der zu erwartenden Strafen,
tauſchte Vermutungen aus, und man muß ſagen, daß
die Strafanträge für Stolpe und Lieschen Neu
mann, ſo ſchwer ſie auch ausgefallen ſind, keine
Uberraſchungen mit ſich brachten. Einzig der An
geklagte Benzinger, der der ganzen Beweisauf
nahme nach in die Sache hineingeſchliddert iſt, löſte
tiefes Mitleid bei allen Anweſenden aus.

Zu Beginn der Verhandlung teilte der Vorſitzende
mit, daß er die Schwuürgerichtsverhandlung, die für
Mittwoch angeſetzt war, verſchoben hat, um den Prozeß
gegen Lieschen Neumann und Komplicen zu Ende
führen zu können. Dann wurde der Vater der Lieschen
Neumann vom Gericht angehört, der über die
Schwierigkeiten ſprach, die die Erziehung ſeines
Kindes mit ſich gebracht hat, und daß es vollſtändig
falſch ſei, ihm und ſeiner Frau die Schuld und die
Verantwortung für ſeine mißratene Tochter in die
Schuhe zu ſchieben. Selbſt das eingreifende Jugendamt
konnte in dieſem außerordentlich ſchweren Fall nicht
wirkſam Abhilfe ſchaffen.

Das Plädoyer der Staatsanwaltſchaft.
Staatsanwaltſchaftsrat Herf erhielt hierauf das

Wort zu ſeinem Plädoyer und ſchilderte noch einmal
kurz die Vorgeſchichte des ſchaurigen Verbrechens. Er
erklärte, daß nicht wirtſchaftliches Elend und Arbeits
loſigkeit unmittelbar in die Richtung des Verbrechens
getrieben haben. Wohl ſeien die drei Angeklagten zur
Zeit der Tat arbeitslos geweſen. Es müſſe aber bedacht
werden, daß eine direkte Notlage nicht vorgelegen habe
und daß die Täter, insbeſondere Stolpe und Benzinger,
ihre Arbeit freiwillig aufgegeben haben.

Die Berliner Sammlung Böhm
wird verſteigert.

Carl Spitzweg (1808--85): „Der Philoſoph“,
eins der wertvollſten Stücke aus der berühmten Ge
mäldeſammlung des Berliner Großkaufmanns Max
Böhm, die am 28. Januar bei A. Lepke verſteigert wurde.

Die Motive des Verbrechens liegen alſo in per
ſönlichen Momenten und nicht in der ſozialen Not
der Angeklagten.

Das Opfer dieſes Verbrechens, der Uhrmacher
Ulbrich, ſei wohl kein beſonderer Ehrenmann geweſen,
aber ſchließlich war es nicht Sache der Angeklagten, die
Moral des Ermordeten zu beurteilen und zu richten.

Der Staatsanwalt ſchildert dann die Mordtat in
allen Einzelheiten und kommt dann auf die Art der
Verteidigung ſeitens der einzelnen Angeklagten zu
ſprechen. Von allen Angeklagten, ſagt der Staatsanwalt,
habe nur Benzinger konſequent und der Wahrheit ent
ſprechend ausgeſagt bzw. ſeine Ausſage aufrechterhalten.

Luiſe Neumann habe im Laufe der Verhandlung ihre
Ausſagen wiederholt abgeändert, und Stolpe habe am
meiſten gelogen. Richard Stolpe, der als Haupttäter
anzuſehen iſt, hat zuletzt die Tat ſo darzuſtellen ver
ſucht, als ob ſie nur zufällig und aus Verſehen ge
ſchehen wäre. Er erklärte, nur einen Diebſtahl beab
ſichtigt und an Ulbrich ſich nur deswegen vergriffen zu
haben, um ihn am Schreien zu verhindern

Alle drei aber ſind am Mord ſchuldig und als
Täter bzw. Mittäter zu betrachten. Ein jeder habe die
Tat gewollt und das ſeine dazu beigetragen, damit die
Tat vollzogen wurde. Zur Frage der UÜberlegungs
fähigkeit ſagte der Staatsanwalt, es bedürfe nicht einer
beſonderen Intelligenz, um überlegungsfähig zu ſein.
Die Täter hätten genug Zeit gehabt, um gründlich alles
zu überlegen. „Es iſt furchtbar“, ruft der Staats
anwalt aus, „auszudenken, daß Luiſe Neumann, das
15jährige Mädchen, neben dem Mann ſtundenlang ge
legen hatte, von dem ſie wußte, daß er in wenigen
Stunden eine Leiche ſein werde, daß ſie Zärtlichkeiten
mit ihm austauſchte, indes ſie auf die Mörder wartete.“
Benzinger und Stolpe ſind während der Zeit vier
Stunden lang vor dem Laden des auserkorenen Opſers
auf und ab gegangen und lauerten auf den Zeitpunkt,
wo ſie ins Geſchäft dringen konnten. Alle drei An
geklagten, erklärt Staatsanwaltſchaftsrat Herf, ſind des
gemeinſchaftlichen, vorſätzlichen und überlegten Mordes
ſchuldig.

Erſter Staatsanwalt Dr. Rombrecht ſtimmt
dann in ſeinen Ausführungen dem Vorredner zu und hebt
das ſcheußliche Raffinement, mit dem das ganze Ver
brechen ausgeklügelt wurde, hervor. Er erklärt, daß
man dem Angeklagten auch die bürgerlichen Ehren
rechte abſprechen müſſe, weil nicht die Not Triebfeder
des Verbrechens war, ſondern Geldgier und Ver
gnügungsſucht. Für Lieschen Neumann, erklärt der
Erſte Staatsanwalt, wolle er nicht die Höchſtſtrafe be
antragen, weil einiges zugunſten der Angeklagten
ſpricht Sie habe in ihrem Charakter Fehler, die eine
etwas niedrigere als vom Jugendgeſetz zugelaſſene
Höchſtſtrafe von 10 Jahren Gefängnis rechtfertigen
würde. Es ſei dabei auch zu berückſichtigen, daß der
Ermordete von Schuld nicht freizuſprechen ſei. Und
ſchließlich, daß Lieschen Neumann trotz ihres kränk
lichen Zuſtandes ſich in dieſem mehrtägigen Prozeß
tapfer gehalten habe. (2 D. Red.

Der Erſte Staatsanwalt verkündete hierauf unter
e Spannung des gedrängt ſitzenden Publikums
eine

Strafanträge:
Gegen den Angeklagten Richard Stolpe die Todes

ſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
ſowie 6 Monate Gefängnis wegen Unterſchlagung.

Gegen den Angeklagten Erich Benzinger die Todes
ſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, 3 Monate
Gefängnis für Unterſchlagung.

Gegen Lieschen Neumann 9 Jahre Gefängnis wegen
Mordes und einen Monat Gefängnis für Unter
ſchlagung, wobei die Strafen zuſammenzuziehen ſind,
um auf 9 Jahre und 2 Wochen Gefängnis zu lauten.
Bei allen Angeklagten ſoll die Unterſuchungshaft in
vollem Ausmaß zur Anrechnung gelangen.

Wegen der Bewährungsfriſt für Lieschen Neumann
äußerte ſich der Erſte Staatsanwalt, daß die Angeklagte
erſt jahrelang eine gute Führung aufweiſen muß, damit
dieſe Frage erörtert werden könne.

Als erſter Verteidiger ergreift hierauf Dr. Mendel
für den Angeklagten Stolpe das Wort und erklärt, daß
Stolpe niemals dieſe Tat begangen hätte, wenn nicht
zwei Momente mitgewirkt hätten. Die Liebe zu Luiſe
Neumann und die Not, die es ihm unmöglich machte,
alles zu bieten, was man einer geliebten Frau gerne
bieten möchte. Dr. Mendel baut ſein ganzes Plädoyer
weniger auf die Verteidigung Stolpes als auf ſchwere
Angriffe gegen Lieschen Neumann. Dieſe Taktik hat
Rechtsanwalt Mendel während des ganzen Prozeſſes

verfolgt. Er verſucht in ſeinem Plädoyer die über
legungsfähigkeit anzuzweifeln und ſtellt ſich auf den
Standpunkt, daß die Angeklagten wohl erſt einen Mord
geplant haben, ihn aber aufgegeben hatten, als ſie in
den Laden einträten und alle Uhren auf einmal zu
ſchlagen begannen. Jn dieſem Augenblick hatten ſie es
mit der Angſt zu tun bekommen, und was ſich ſpäter
abgewickelt hat, war nicht mehr ein Produkt der Über-
legung und der Planung, ſondern ein ſchockmäßiges
Handeln ſeitens des Angeklagten. Stolpe ſei don
ſeinem Vorſatz zurückgetreten, und das Verbrechen, das
hier geſchehen iſt, ſtellt nicht einen Mord, ſondern einen
Totſchlag dar.

Es plädiert hierauf Dr. Reiwald für den An
geklagten Benzinger. Mit bewegten Worten appelliert
er an die Geſchworenen, ſich dieſes erſchütternden Falles,
den der Angeklagte darſtellt, anzunehmen. „Benzinger“,
führt Dr. Reiwald aus, „iſt dem Einfluß der Stärkeren
erlegen. Symbol für den Seelenzuſtand und für das
Schuldmaß Benzingers ſei, daß, wie im Verlauf der
Verhandlung herausgekommen iſt, er von Stolpe bei
der Hand gefaßt, durch den dunklen Laden zum Tatort
des Verbrechens geführt wurde. Benzinger hätte ſich
ebenſo zu einer Guttat, die größtes Opfer verlangt,
führen laſſen. Es ſei die Tragödie dieſes Falles, daß
die Führung ein Richard Stolpe und ein Lieschen
Neumann gehabt haben. Benzinger ſei am Verbrechen
ſchuldig, aber die Geſchworenen werden gerechterweiſe
dem Angeklagten die UÜberlegungsfähigkeit abſprechen
müſſen.

Es plädierte dann der Offizialanwalt, Juſtizrat
Dr. Davidſohn, für die Angeklagte Luiſe Neumann.

40 Opfer unerhörten Leichtſinns
Am Dienstagnachmittag ereignete ſich auf dem be

lebten Teleki- Platz in Budapeſt, wo ſich die
Trödlerbörſe befindet, ein ſchweres Unglück. Der
Trödler Leopold Man del hatte in der Stadt allerlei
altes Gerümpel zuſammengekauft und es auf einem
kleinen Handwagen auf den Teleki-Platz gebracht.
Unter dem Gerümpel befand ſich auch ein Schrap
well, das Mandel mit Hilfe ſeines Begleiters, um
geben von einer zahlreichen Zuſchauermenge, mit einem
Hammer bearbeitete, um die Kupferhülle loszulöſen.
Das Geſchoß explodierkte, und die Splitter richteten
fürchterliche Verheerungen an. Mandel wurde auf der
Stelle getötet, ſein Begleiter lebensgefährlich verletzt.
Gleichfalls getötet wurden ein Mechaniker und ein
Arbeiter, die ſich in der Nähe befunden hatten. Die
Rettungsgeſellſchaft, die mit ächt Automobilen auf dem
Teleki Platz auffuhr, beförderke die in großen Blut
lachen liegenden Verwundeten in die Krankenhäuſer.
Vier Perſonen liegen dort im Sterben, 13 Perſonen,
Tagelöhner, Arbeiter und Trödler, erlitten Iebens
gefährliche Verletzungen. über 20 Perſonen wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die Zahl der Toten
dürſte ſich nach Anſicht der Arzte ſtark erhöhen. Einer
der Verletzten hat durch den Blutdruck die Sprache
verloren.

Kunſtſchätze auf dem Meeresboden.
Während der Umbauarbeiten im Hafen von

Pirä u s wurde auf dem Meeresboden eine Anzahl
antiker Skulpturen gefunden, die aus den erſten drei
Jahrhunderten nach Chriſti ſtammen. Jn der Nähe
des Fundortes lag im alten Piräus die ſogenannte
Agora, d. h. der Zentralplatz der Stadt, der von vielen
Läden umgeben war. Darunter befanden ſich auch Ge
ſchäfte, die an die vielen Fremden, welche aus allen
Ecken der damaligen Welt nach Griechenland ſtrömten,
griechiſche Kunſtwerke verkauften. Ein großer Brand
ſcheint Ende des dritten Jahrhunderts die Agora und
alle Läden vernichtet zu haben, da die meiſten Skulp
turen Brandſpuren aufweiſen. Unter den gefündenen
Gegenſtänden intereſſieren am meiſten die Büſte des
Kaiſers Claudius und einige Fresken, die Apollo und
Arthemis, Grazien und Amgzonen darſtellen. Das
größte Aufſehen der Archäologen erregt eine herrliche
Sphinxſkulptur. Die Kunſtwerke ſtammen aus der ſo
genannten neoattiſchen Kunſtſchule, die in den erſten
Jahrhunderten nach Chriſti zur großen Blüte ge
langte. Anläßlich des Fundes planen die britiſchen
Behörden, den ganzen Meeresboden im Hafen von
Piräus durch Taucher unterſuchen zu laſſen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptjſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kominnnalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Und wie ſelbſtvergeſſen vor ſich hinſtarrend, murmeln
ſeine Lippen kaum verſtändlich „Dadianis Leben iſt
ja doch verwirkt!“

Benommen ſitzt Fred in der Equipage, die ihn zum
Krankenhaus zurückbringt. Nicht ſieht er heute das
bunte, halb europäiſche, halb aſiatiſche Treiben, das in
den Straßen an ihm vorbeiflutet. Nicht ſieht er die
bunten Farben, die das ſinkende Licht der Sonne malt.
Schwer nur, in dunkler, erdrückender Wucht ſcheint die
Maſſe des Gebirges auf ihn zu drücken. Wie ein
Schickſal, gegen das er vergebens ankämpfen will mit
ſchwacher, unzulänglicher Menſchenkraft.

An dem Bett Tamaras ſitzt er dann wieder; bleich,
verſtört, von Sorge zerriſſen. Denn in die Sorge um
Hannelore drängt ſich die Sorge um dieſes, ihm und
allen lieb gewordene Geſchöpf. Ohne viel überlegen zu
müſſen, iſt es ihm klar, daß ein Wüten des Miniſter
präſidenten und ſeiner Regierung gegen Dadiani und
ſeinen Anhang ſei es auch nur um Hannelores
willen auch dieſes Mädchen in Gefahr bringen müſſe.
Dieſes liebe Geſchöpf, dem der tiefe Schlaf einer glück
lichen, raſch fortſchreitenden Geneſung eine leichte Röte
zart auf das liebliche, feine, ovale, junge Geſicht malt
und die junge Bruſt heben und ſenken läßt in tiefen,
geſundenden Atemzügen.

Und die Sorge quält: Wird es ihnen möglich ſein,
dieſes liebe Geſchöpf auch weiter vor einem brutalen
Geſchick zu bewahren? Wie würde es nur möglich zu
machen ſein, Hannelore zu befreien, ohne dieſes Ge
ſchöpf wieder leiden zu ſehen?!

Und es kämpft und reißt in Fred. Kämpft und reißt.
Läßt ſeine Bruſt ſich aufbäumen in keinen Ausweg
ſehender Sorge und Qual. Und dann drückt es ihn
nieder, mit leichter, zarter Gewalt. Unwiderſtehbar.
Ein ſtarkes, tiefes, reines Gefühl. Als wenn er Troſt
ſpenden müſſe. Auf das zarte, feine, mit leichter Röte
überhauchte Geſicht drückt es ihn nieder. Läßt ihn
leicht, wie tröſtend, die klare Stirn unter dem tief
ſchwarzen Haar küſſen. Und die langbewimperten
Augenlider.

Aus den blaßroten, vollen, leicht geſchwungenen,
von keiner Schminke entſtellten Lippen aber, die leicht,
wie in erträumter Sehnſucht geöffnet, haucht die Bruſt
köſtliches, liebliches, junges Leben. Koſtbares, verfolg
kes, junges Leben. Und dies koſtbare, junge Leben
küßt Fred. Auf die blaßroten, leicht geöffneten Lippen.
Wie heiliges, wie koſtbares Gut küßt er es. Jn tiefer,
ernſter Andacht.

Ein Schauer ſtrömt durch Freds Körper: die Lippen
küſſen wieder. Zart wie ein Hauch.

Auf reißt es Fred. Er fühlt ſich gepackt.
von ſeinem Gewiſſen in dreifacher Geſtalt.

Befangen, mit ſchweratmender Bruſt ſteht er vor
dem Bett. Scheu. Als müſſe ſich das liebliche, junge
Mädchen plötzlich erheben, wie ein ſtrafendes Gericht.
Aber gleichmäßig hebt und ſenkt ſich immer noch die
ſchlafende, junge Bruſt. Nur ſcheint es Fred, als ob
ein leiſer Seufzer den eben geküßten Lippen entflieht
und der geſundende Schlaf ein tieferes Rot auf das
liebliche Geſicht gemalt hat.

Aus dem Zimmer ſeines Pfleglings ſtiehlt ſich Fred
Habedank, der Arzt. Wie ein Dieb. Das Herz klopft
einen erregten Takt. Das Gewiſſen pocht: Das pochende
Gewiſſen hat ſich zu der quälenden Sorge um die ihm
lieben Menſchen geſellt. Und das Gewiſſen pocht
klingend an das Wort Fritz Habedanks, des Mannes,
der Hannelore Rödern verſicherte, daß nichts ſeine Liebe
zu ihr erſchüttern könnte. An das Ehrgefühl des Arztes
pocht das Gewiſſen, der ſeinen, ihm vom Schickſal hilf
los anvertrauten Pflegling geküßt. Und an das Ehr
gefühl des Mannes pocht wieder das Gewiſſen, der
einen Mund zum Küſſen verführt, den er einem anderen
zugehören wähnt: dem Fürſten Dadiani.

VI.
Die Sonne ſinkt. Hoch oben hinter dem ſtumpfen,

niederen Bergkegel. Rotglühend ſinkt die Sonne. Um
woben von einem fahlen, grauen, heißen Dunſt. Und
raſch fällt die Nacht. Als ob ſie Eile habe. Als ob ſie
einen ſchützenden Fittich über alles das werfen müſſe,
was an Menſchenleid, an Menſchenhaß und Menſchen
liebe durcheinanderwogt in jener reizvollen Stadt zwi
ſchen den Ausläufern des mächtigen Gebirges.

Eine trockene Schwüle hat ſich in dem Keſſel zwiſchen
den Ausläufern gefangen. Jn ſchwerer, drückender

Gepackt

Wucht liegt ſie über Stadt und Menſchen. Das Erbe
des glühendheißen Frühſommertages. Sehnſüchtig
ſchaut der Nördländer nach dem Gebirge. Nach den
Bergen, die der ewige Schnee krönt. Kühlenden Wind
hauch erhoffend, erſehnend. Aber noch ſchwerer, noch
glutreicher ſcheint es ſich hereinzudrücken durch das
große Tor, welches das Gebirge hier zu den heißen,
trockenen Steppen des armeniſchen Hochlandes öffnet.

Denen aber, die hier geboren, ihr Land und ihre
Heimat lieben, löſt es die Glieder, läßt es das Blut
in ſchnelleren Pulſen durch die Adern ſtrömen. Wind-
lichter blinken auf. Jn den offenen Veranden, die die

oberen Stockwerke der Häuſer umziehen. Stimmen
ertönen, Gelächter erſchallt. Zu der häuslichen Fröh
lichkeit geſellt ſich das Summen des Samowars. Zupf-
geigen zirpen und ſummen wie verborgene Heimchen.

Und von den flachen Dächern alter kaukaſiſcher Häu
ſer flöten Schalmeien. Von den dumpfen, glöckchen
untermiſchten Tönen des kaukaſiſchen Tamburins durch
brochen. Und durch das Locken der Schalmeien, durch
das glöckchenuntermiſchte Dröhnen der Tamburine
klatſchen Hände den Täkt zum Tanz, anfeuern Zurufe
die Tänzer: Uber Menſchenhaß und Menſchenleid bebt
ſich mit überſchäumender Fröhlichkeit die Lebens
bejahung heißer, leidenſchaftlicher Menſchen.

Und durch den trockenheißen Dunſt, über Stadt und
Bergkeſſel, über flimmernde Lichter, über die dunklen
Schatten der Häuſer und Straßen ſchaut Nina Def-
teriani. Von der Brüſtung des ſäulengetragenen Vor
baus der Villa ſchaut Nina Defteriani, die ihr Mann
ihr hier auf den unteren Hängen des Vorgebirges
hingebaut hat.

Dunkel, lichtlos, ohne Laut liegt die Villa. Ein
gehüllt in die Schatten der Nacht. Nur in dem Garten
zirpen die Grillen.

Und dunkel, Lichtlos, wie alles um ſie her, will es
auch in der Seele dieſer Frau erſcheinen. Nur hier und
da, wie die Lichter dort unten in der Stadt, ſcheint es
auch in ihr aufzuglimmen, wie in beginnender Hoff
nung.

Das Dunkel mit den Augen zu durchdringen ſucht
Ning Defteriani. Den Schatten des großen, kaſten-
artigen Gebäudes auf dem großen freien Platz zu
Füßen des Berges unter ihr ſucht Ning Defteriani, der
den Mann gefangenhält, den ihre Gedanken umkreiſen.
Unabläſſig. Jn wechſelnden Empfindungen. Bald
durchſtrömt es ſie heiß in wilder, begehrender Leiden
ſchaft. Bald durchſchießt kalt, rachedurſtig der Haß ihr
Herz, den enttäuſchte, nicht mehr erwiderte Liebe ein
gibt. Der Haß, der den Gegenſtand ſeiner Zuneigung
zerreißen, zerfetzen möchte, ehe ihn jemand anders zu
gönnen.

(Fortſetzung folgt.)
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Heute vor etnem Vfertel-Iahrhuncere,

Milteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Körreſpondenk. Miktwoch, den 4. Februar 1931.
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Das 25. Stiftung ses unsere G. deren Gründungseteao ger 4. fehreear 7906 ist. Die
Merseburgerer- Gesenschafe a Lebensschaſe. Aus ver G. Chronik. Einfache

Feſerhehkeiten.
Mexſeburg, 4. Februar 1931.

Am 4. Februar 1931 fährt e der Tag zum e ergeige Male, an dem die Merſeburger RuderGeſellſchaft gegründet wurde von ſechs Männern, die mit heller Begeiſterung dem deutſchen Ruderſport ergeben

waren. Alle e Weg ſtellenden Hinderniſſe wurden überwunden, und heute ſteht die MRG. da als
eine machtvolle Vereinigung, die nicht uunr im ſportlichen, ſondern auch im geſellſchaftlichen Leben Merſeburgs
eine ſehr gewichtige Rolle ſpielt. Das Bäumchen, das vor 25 Jahren von Geo rg Hülße und ſeinen
fünf etreuen auf noch unbekanntem Boden gepflanzt wurde, iſt zu einer ſtarken Eiche herangewachſen, die
allen Stürmen des Lebens tapfer widerſteht.
z Möge ſich unſere Merſeburger Ruder Geſellſchaft auch weiterhin als trene Hüterin und Fördexin deutſcher

ugendkraft und deutſcher Jdeale erweiſen. Möchte das Merſeburger Bootshaus auch künftig eine Stätte der
rholung, der Kameradſchaſt und der Pflege deutſcher Leibesübungen ſein und bleiben.
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7906 7937
25 Jahre Mersehegger Rarcersport
e n wieder, des Ruderſports beſucht, ſie haben mit Sechstagee n e rennen u. a. Veranſtaltungen nichts gemein, ſondern
d weil der Wettkampf und vor allem die VorbereitungDieſes Soethe Wort leitet die Amfangreiche und in dazu, das Training, vollendetſter Ausdruck edler

er Ausſtattung äußerſt geſchmackvolle Feſtſchrift ein,de die en Gade Geruſnen u ihres anntikeit iſt. Monatelang dauert die Vor
Subila le gt bereitung, wenige Minuten die Prüfung!Jubiläums herausgegeben hat. Sie gibt ein getreues n d bSpiegelbild wider von allem ſportlichen und geſellſchaft er innerlich nicht vor ſich beſteht in dieſer Probe
lichen Leben in der MRG., gibt Kunde von zahlreichen Seit, wer nicht mit ſeinen Kameraden gang eins ge
e e e n berichtet un S a im Wollen und im Handeln, dem wird der
geſchminkt von den Hinderniſſen, die ſich den Männern g.entgegenſtellten, die 1906 den Mut en in unſerem Wohl dem, der dieſe Schule e am r
alten Merſeburg den Sport einzuführen, der heute in und nicht aus alleiniger Freude an der äußeren Aus
unſerer MRG. felſenfeſt verankert worden iſt. Mit viel
Ziebe hat der langjährige Schriftführer der MRG.,
Hugo Wölfer, alles Material zuſammengetragen und,
mit den ſtolzen ſchwarzgelben Farben geſchmückt, liegt
die Feſtſchrift als Beweisſtück fünfundzwanzigjähriger
Vereinsgeſchichte vor uns

Fünfundzwanzig JFahre! Zn der heutigen
ſchnellebigen Zeit ſpielt dieſe e keine große
Rolle im Leben des einzelnen. Fünfundzwanzig Jahre
Sportverein aber, das iſt eine Periode, die nicht
ſpurlos in der Offentlichkeit vorübergeht. Es ſind fünf
Andzwanzig Jahre im Dienſte unſerer Jugend, ein
Vierteljahrhundert aufopfernder Tätigkeit auf dem
Gebiete der Leibesübung, der Ertüchtigung unſeres
deutſchen Volkes

Unnütz, heute noch darauf hinzuweiſen,

welche Vorzüge gerade der Ruderſport für unſere
deutſche Jugend birgt.

Das mit ihm zwangsläufig verbundene e engLeben iſt ja der e e hepe Vorzug gegen
faſt allen anderen Leibesübungen. Luft und Licht, Sonne,
Sturm und Regen iſt der Ruderer ausgeſetzt. Nicht
nur auf Wanderfahrten, nein auch im Wettkampf. Wer
ſo wie der Ruderer jahrein und jahraus an das FreiLuft Leben gewöhnt iſt, der iſt abgehärtet gegen mancher

lei Krankheit, die wir den Einflüſſen unſerer Zivili
ſation zuſchreiben müſſen. eben dem körperſormenden und dem konſtitutions
fördernden Einfluß des Ruderns ſteht ſeine üttlich
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errichtet und feierlich ſeiner Beſtimmung Kbergeben. Am
12. Mai ſand die erſte Boptstaufe ſtatt. aber und Merſeburg“ hießen die neuen Boote, die die No. Flotte bereits

nd, man ſtaune,
auch gekegelt. Am 21. Mat kam der

Da begann das ernſtliche

röt ha übernahm im
MRG., und ofthat er unſerer MRG ſein Wohlwollen bewieſen

1910 wurden infolge der immer größer werdenden Flotte die
Bootshausverhältniſſe unzureichend und am 16. Oktober 1910,
der Tag ſt in der MRG. Chronik von beſonderer Bedeutung
wurde vbeſchloſſen, ein Gelände unterhatb Merſeburgs vei
Steckners Berg von Kommerzienrat Eichhorn angnkaufen. Und
b n ſie Merſebnrger Ruder-Ge elſchaft das, was ſie
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1910/11 war Uberhaupt eines der ereignisreichſten ahre der
MRG. In dieſes Jahr fällt die Errichtung und Ein
weihung des neuen Bootshauſes. Die Einweihung des neuen, in ſeiner Ausführung großartigen MRG.
Heimes fand am W. Auguſt 1911 ſtatt und wurde Zu einem
hervorragenden ſportlichen und geſellſchaftlichen Exeignis unſerer
Stadt erſeburg. Herrlich der fläggengeſchmückte und be
kränzte Bootsplaß der weithin en Bootshausneubau
am grünumwobenen Saalefluß. Zahlreiche Ehrengäſte waren
anweſend und viele Hunderte von Zuſchauern eſetzten die

M

zeichnung durchgemacht hat in ſeiner Jugend! Er hat
9 eine freudenreiche Jugend gehabt, eine Lebens
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erinnerung von unendlichen Werten gewonnen.

Unſere Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
iſt eine ſolche Lebensſchule,

In den 25 Jahren ihres Beſtehens hat ſie Männer
herangebildet, die im Leben eine Rolle ſpielen, und ſie
wird auf dem beſchrittenen und von ihr als richtig er
kannten Arbeitsweg zielbewußt weiter vorwärtsſchreiten.
Jhre Führerſchaft bietet Gewähr dafür, daß auch im
zweiten Viertel des MRG. Jahrhunderts unter ſchwarz
gelber Flagge deutſche Jugend gereift und mit der Be
geiſterung ins Leben geſchickt wird, die nötig iſt, um in
der jetzigen Notzeit unſerem geliebten Deutſchland wert
voll dienſtbar ſein zu können. Alles für unſer
Vaterland!

Daten aus der MRG.-Chronik
Der Feſtſchrift entnehmen wir nachſtehend die Daten

der Ereigniſſe, die auf das Werden der Merſeburgererziehliche Bedeutung Das Rudern iſt in der Haupt Ruder Geſellſchaft auf ihrem 25jährigen Wege von
ſache eine Mannſchaftsübung. Und beſonderem Einfluß waren.

es gibt kaum eine Mannſchaftsübung, die ſo leicht Am 4. Februar gründete Georg HAlße mit fünf gleich
z innten, ruderfreudigen jungen Männern (ihre Namen-in das Dienen und in das Opfern einführt, wie r Würs, Wilkendorf, Knauth und Hanm pe)

erſport. die. Merſeburger Nüder Geſellſchaft. Die Reichstrone“ wartgerade der An i e a Sitzungslokal. Georg Hülße, der eigentliche
In unſerem Zeitalter der Autoritätsfreindheit liegen Vater der MRH., war auch ihr erſter Führer in h ging
hier gewaltige Erziehungsmöglichkeiten, die es verdienen, es ans Werk 50 Mark koſtete ein e (Libelle der

r. t x bereits am 25. Mai auf dem Bootsplahe bei Heuſchkels Badnoch bekannter zu werden als ſie es bereits ſind. Gerade gi Scheitplatz übernommen wurde. In der Klauß ſchen Scheune
i i ders gepflegten und von der Merſe Dem Propiſoriſchen Bootsſchuppen fand das Bool t dern viene rer Se a dent dert Jugend und erſten Auberkbangen ſtaktfanden, Unterkunft. Jm Sturmbürger Ruber Geſellſchaft r e en Jug e e e n de eSchülerrudern kommen dieſe Erziehungswerte ganz be h t n nene ten n e in e e
ſonders zum Ausdruck. Hr e e e 2 Werk h geni un vreu e her z u mNicht zuletzt auch im Wettrudern, der Krone r eharrlichket

i il es Regattenbeſucherndes Ruderns. Nicht, weil es den Reg en d t Jerr Wo Ken enekererertenfarbenfreudige Bilder von höchſter äſthetiſcher Wirkung Vereinereſchitß: on
vermittelt, Regatten werden meiſt nur von Anhängern
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ranz Stoebe ein Mitglied der MRG., zeichnete
dieſes Blatt für die Feſtſchrift.

Das am Stadtpark inmitten von lauſchigem Grün gelegene Bootshaus der Merſeburger Ruder
Geſellſchaft.

Saaleufer. Exzellenz von Trotha hielt die Weiherede, er konnte
am gleichen Tage e einem von ihm geſtifteten Vierer die
Taufrede halten. benſchwinge“ wurde das neue Boot
genannt.

Richard So s war wieder derjenige, der auch den nicht
rudernden Mitgliedern und vor allem den Damen der Geſell
ſchaft einen Tennisplatz ſchuf um auch ihnen Gelegenheit zur
Ausübung des Sports zu geben.

Sportlich war das Jahr 1910/14 ebenfalls bedeutungsvoll.
Die Regatten in Halle e Magdeburg und Grimma wurden
beſucht. Aberall ſchnitt die Vierermannſchaft W. Strehl,
Saul, E. Sſchmidt, A. eber und 5. Hohmann
ehrenvoll ab und in Halle wurde ſogax der JuniorVierer ge
wonnen. Auch 191112 beſtand der Vierer C Schimpfle,
H. Ebert, Franz Stoebe, Joh. Freiberg undP. Clkner h Ein beſonderer Erfolg blühte einer
MG.Vierermannſchaft (Strehl, Elrner, Hempel,Saul und S e der es gelang, einen vomSaale RegattaPere n geſtifteten ſilbernen Ehrenbecher zu er
ringen, der derjenigen Mann chaft zugedacht war, die an einem
Sonntag die größte Ruderſtrecke zurücklegte. Die genannte
n es hatte an einem Tage die Strecke Artern Merſeburg
im Ruderboot bezwungen.

1913/14 wurde ein Skullboot zu Ehren des Gründers „Georg
Hülße! getauft. Mehrere Regattaſtege bewieſen die hohe ſport
liche Leiſtungsfähigkeit der MAG.

Der Ausbruch des Weltkrieges machte viele Pläne zunichte.965 MRG.er wurden zu den ahnen einbherufen, 11 kehrtoen
nicht wieder zurück. Es waren Otto Bräuninger, Kurt Kampf
rad, Alfred Meiſter, Kurt Brendel, Erich Schäfer Karl Künzel,
Kurt Volp. Bodo Worgitzky, Fritz Klappenbach und Max Kretzſch
mann. Eine von Zünſtlerhand geſchaffene Gedächtnistafel in
net jetzt das Bookshaus. Die MRG. vergißt ihre
Toten nie!

Erſt 1919 begann wieder ſportliches Leben und 1919/20
konnte ein Vierer auf der halliſchen Her ſtregatta einen Sieg für
die ſchwarz-gelben Farben erringen; auch im nächſten Jahre,
am 21. Auguſt, wurden auf einer internen Regatta in Weißen
fels 6 von 9 Rennen gewonnen.

1921 wurde die Gründung einer Turnriege beſchloſſen. Am
10. März iſt der beſchloſſene Uberbaun der Boots,hallenterraſſſe zu verzeichnen. Jm Januar 1923 weitte
der weltbekannte Kommandant des „Seeadler“, Graf Suck
ner, im Bootshaus. Das von Rüderwart S Otto ge
leitete Training zeigte Früchte in Geſtalt eines ſchönen Sieges
guf der Regatta in Halle. 1928 24 konnt die MRG. von einer
Naunburger Negatta mit zwei Siegen heimkehren. 1924/25
wurde der Bau der neuen Bootshalle begonnen. Drei
Stege in Halle und in Naumburg waren die ſportfiche Aus
beute des Jahres. 1926/27 wurde ein zweiter Tennis-
plIa t rnVon beſonders ſchönen Portlichen Erfolgen war das Jahr

die Achtermannſchaft R. Vernſtein, Bogatſch. Dietrich, Dr.
Grabe, Haendel, Lorenz, Mercens, Wiegleb und Fr. franke
wei wertvolle Achterfiege, und in Bad Hürrenberg, anläßlich
er von der M G. inſgenierten Dreiſtädte-Regatta, wurden

gletchfalls ſchöne Siege erzielt
Grſtmals traten auch wieder die Schüler auf den Plan, und

gief der Herbſtregatta ſtellten ſie mit einem Viererſteg ihr
Können unter Beweis. In dieſen Jahre wurden nicht weniger
als 10 Regatten beſchickt. Die Tätigkeit des Berliner Ruder-
lehrers Gleis berg machte ſich wirkungsvoll bemerkbar

Hleisberg leitete auch 1026/80 das Training, und dieſes
Vereinsjahr war

das ſportlich erfolgreichſte ſeit Beſtehen der M.
In keinem Jahre zuvor war der Merſeburger Achter auf gus
wärtigen Regatten ſo gefürchtet wie 1929/80, und in Kalbe,
Bernburg und Halle würde je ein glänzender Achterſieg er
ungen. Zur Drei-Städte-Regatta in Bad Dürrenberg wurden
von 8 ausgeſchriebenen Rennen nicht weniger als 5 gewonnen.
Ein neuer Rennachter Seeadler wurde anläßlich des Anruderns
getauft; das ülerrudern erhielt r den alljährlich zurSt gelangenden Kampf Reform-Realgymnaſium Dom-
nnaſtum üm den EhrenWanderpreis des „Merſeburger Korre
ſpondent“ neue Jmpulſe.

In der Punkttabelle des Deutſchen Ruderverbandes nimmt
die MRG. unter den zirka 500 DRV. Vereinen nach den er
rungenen Regattaſtegen die 83. Stelle ein. Ein Erfolg, zun die r r Khſer e werdennn un r auch im nächſten Jahr zit den beſten Hoffnungenr h h hr zu ſten Hoffnung

r

Die Feſtſchrift enthält in chronologiſcher Folge alle
Erfolge des Jubelvereins, und daß die ſporklichen be
ſonders ſchwer ins Gewicht fallen, iſt verſtändlich.

Die Bedeutung des Ruderns kann man ermeſſen,
wenn man bedenkt, daß die Rudervereine ſich durchweg
eigene Ubungspläße, eigene Boots und Geſellſchaſts
häuſer geſchaffen haben. Welche außerordentlichen
Summen erſparter und freiwillig geopferter Gelder ſind
nötig, um derartiges zu ſchaffen.

Im 25. Jahre ihres Beſtehens kann unſere Merſe
burger RuderGeſellſchaft, die gegenwärtig unter der
Führung von Arno Meiſter ſteht, mit Stolz und

nugtuung zurückblicken auf all das, was in dieſem
Zeitraum geſchaffen wurde. Möchte ſie ſich die Be
geiſterung, die in ihr lebt und die dem deutſchen
Ruderſport insgeſamt innewohnt, immerfort erhalten.
Das ſei unſer Wunſch zum 25 jährigen Jubiläum unſerer
MRG. Und in dieſem Sinne der M. auch unſeren
herzlichen Glückwunſch 0. G.

r

Die Jubiläumsfeſtlichkeiten
In Anbetracht der gegenwärtigen Notzeit iſt von

Fug eierlichkeiten abgeſehen worden. Es iſt
ediglich folgendes Programm aufgeſtellt worden:

Am Sonnabend, 7. Februar, findet im „Kaſino“ ein
Herrenkommers ſtatt, an dem eine große An
ahl auswärtiger Gäſte anweſend ſein wird Schonhente haben ſich eine Reihe befreundeter Rudervereine

angemeldet. Daß von den Ehrengäſten auch der
Gründer der MRG., Georg Hülße (z. Z. Branden
burg), ſeine Teilnahme zugeſagt hat, ſei beſonders
freudig feſtgeſtellt.

Am Sonntagabend wird das Stiftungsfeſt ab
geſchloſſen mit dem Feſtball, der im Kaſinoſaal aſſe
Kreiſe vereinen wird, die unſerer MRG. Freund und
Gönner ſind.

S Kraftsport

Großkampftag der Schwerathleten
am Sonntag im „Neuen Schützenhaus“.

Zu den am Sonntag im Neuen Schützenhaus“
en Einzel-Gaumeiſterſchaften im Boxen,
Ringen und Gewichtheben entſendet Heros Halle
u. a. Hauſich Hedel, Reißel, Oſterkand, Goldhahn,
e den Bruder des Meiſterringers Hauſick für
ie Boxkämpfe. Zeitz hat ſowohl im Ringen wie

auch im Boxen t Kräfte gemeldet. Dasſelbe gilt
von Bitterfeld Apolda und Weißenfels,
wozu noch Neu Röſſen und Merſeburgkommen.

Eine ſolche Fülle ſchwerathletiſchen Sports wird
den ganzen Tag über geboten, daß mit einem vollen
Hauſe von vornherein zu rechnen ſein dürfte.

Kegelsport

Ellxich Sieger im Dreibahnenkampf.
um zweitenmal konnte Ell rich (Merſeburger

Keglergeſellſchaft) als Sieger im Dreibahnenkampf,
der im Keglerheim ausgetragen wurde, hervorgehen.
Wenn er auf Aſphalt diesmal nicht ſeine gewohnte
Holzzahl erzielte, ſo war er doch auf Schere wieder
gut. Trotzdem das Geſamtreſultat gegen das Vor
jahr um 4 Holz zurückblieb, ſind die Leiſtungen doch
als gut anzuſprechen. Er erxzielte auf Aſphalt 537,
auf Schere 670 und auf Bohle 724 1931 Holsz
Zweitbeſter wurde Fritz Burkhardt mit ins
geſamt 1878 Holz.

Wassersport

Merſeburger Waſſerballſieg.
MSS. Poſt Halle 7:3.

Ein erfreulicher Hallenbadſieg der MSS., welcher
am Montagabend in Halle erzielt werden konnte.
Dem Tempo der Merſeburger Mannſchaft war
Halle auf die Dauer nicht gewachſen. Der Sturm
mit Heinrich, W. Beyer und Berthold fand ſich zu
raſcher Kombination und verſtand es, Chancen
blitzſchnell guszunutzen. Das Schlußdreieck mit
A. Beyer, G. Beyer und Kramps im Tor war ſtets
rechtzeitig zur Stelle und brachte den Ball nach
vorn. Auffällig blieb die ſchnelle Geſamtkombi
nation, welche durch die Ausſchaltung von Einzel-
manbövern zum Erfolg führen mußte und ſich auch
würdig in die Geſamtleiſtung einſchließt.

Tee nsnach ehren

Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Freitag, den febr.,
im Vereinslokal 20 Uhr Monatsverſammlung. Penſn hliges
Erſcheinen wird erwartet. Der Vorſtand.MännerTurnverein E. V., gegr. 1961. Turnausſchuß-
Sitzung am Donnerstag, dem 5. Februar 1931, anſchließend an
die Turnſtunde im „Reichskanzler“.

ATVB. Sämtliche Schiedsrichter miſſen erſcheinen. Donners
tag, den 5. Februar, 20 Uhr, Schiedsrichterſizung im Turner
heim der TVg. Der Spielleiter
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Auf zum Wintersport!
Winke für SkiſporlNeulinge.

Der Anfänger im Skilauf tut gut, das Steigen aufSergeshöhen mit ungewachſten her zu erlernen,
denn Wachſe und Felle laſſen das Gefühl für Sicherung

gegen Rückgleiten, die ſich aus richtiger Körperhaltung
und zweckmäßigem Gebrauch der Skier ergibt, und das
Gefühl für erfolgreiche und kraftſparende Anſchmiegung
an das Gelände nicht aufkommen. Nur die bung
zeigt, wie ſteil man, ohne rückwärts zu rutſchen, mit ein
fachem Gleitſchritt gehen kann und welche Hilfsmittel
man anwenden muß, wenn der Gleitſchritt nicht mehr
ausreicht, um mit möglichſt geringer Anſtrengung vor
wärts und hoch zu kommen.

Wie beim Gehen in der Ebene bewegt man ſich den
ſanft anſteigenden Hang hinan, ſo lange, bis man fühlt,
daß man beim nächſten Schritt nach hinten zurück
rutſcht. Deshalb gehe man vorſichtig und wende bei
zeiten vorbeugende Gehhilfen an. Hebt man z. B. beim
Vorgleiten der Skiſpitze etwas an, ſo drückt ſie ſich beim
Aufſetzen der Skier nur wenig mehr ein als das Ski
ende, die Fläche wird dadurch etwas weniger ſteil. Ein
leichtes Kanten der Skier nach außen vergrößert die
Reibung, wodurch die Gefahr des Rückgleitens geringer
wird. Rutſcht man jedoch einmal zurück, verſuche man
nicht, ſich an den Sköcken zu halten, ſondern trete mit
dem talſeitigen Ski raſch ſeitrückwärts. Das Hinfallen
iſt damit geſpart. Gewaltſames Einſtampfen der
Bretter in den Schnee nutzt wenig; es macht die Körper
haltung unſicher und verbraucht viel Kraft.

In aufrechter Haltung, das Auge ſuchend auf den
Weg gerichtet, ziehe man, alle ſteilen Hänge vermeidend,
feine Bahn bergan. Wie eine Bergbahn allen ſchwie
rigen Hinderniſſen ausweicht und, wenn auch manchmal
auf Umwegen, doch den Gipfel erklimmt, ſo muß ſich
die Spur des Skiläufers dem Gelände anſchmiegen.
Bei zunehmender Steilheit des Weges muß man andere
Geharten zu Hilfe nehmen. Je nach Steilheit und
Schneeverhältniſſen werden dann der halbe und der
ganze Grätenſchritt und der ſchräge und der gerade
Dreppenſchritt angewandt.
Beim halben Grätenſchritt bleibt der bergſeitige Ski
in der Fahrtrichtung, während der talſeitige ſo ein
geſetzt wird, daß beide Skier einen nach vorn offenen
ſpitzen Winkel bilden. Beim ganzen Grätenſchritt wer
den beide Skier abwechſelnd jeweils etwa 45 Grad nach
außen eingeſetzt. Der ſchräge Treppenſchritt bedingt ein
Vorziehen des Bergſkis, der nach Anheben parallel zum
Hang eingeſetzt wird. Sodann ſchleift der Talſki nach
und legt ſich dicht neben den Bergſki in den Schnee.
Der ſchräge Dreppenſchritt iſt alſo eine Hochvorwärts
bewegung, die jeder Skiläufer fleißig üben ſollte Der
gerade Treppenſchritt iſt ein nur ſeitliches Nachſtellen
der Skier ohne Vorwärtsbewegung und wird gewöhn
lich nur zur Überwindung ſteiler Geländeſtufen, die ſich
ſonſt nicht nehmen laſſen, gebraucht.
Das richtige Anſchmiegen an das zu erſteigende Ge

lände iſt meiſtens nur vom Wenden an der richtigen
Stelle abhängig. Wenn man die Möglichkeit ſieht, im
Bogen am Hang hin an Höhe zu gewinnen, wird man
es vermeiden, auf halber Höhe in einer Spitzkehre zu
wenden oder gar im Gräten- oder DTreppenſchritt ge
radeaus den Hang hinaufzuklettern. Läßt ſich jedoch
ohne Wenden nicht auskommen, mache man es ſtets
bergwärts, um nicht an Höhe zu verlieren. Gelände
falten und Mulden gehe man ſteigend aus, ſtatt ſie tal
wärts auszufahren und nachher durch erneutes An
ſteigen Kräfte zu verlieren

Man merke: Hinderniſſen, wenn irgend möglich,
ſtets nach oben ausweichen. Richtiges „Atmen“ iſt ge
rade beim Aufſtieg notwendig. Beim Einſetzen derStöcke und nachfolgendem Aufrichten des Körpers atme

man ein, je nach Tempo und Steigung bei jedem
zweiten oder dritten Schritt. Beſonders bei langen
Strecken gewöhne man ſich an einen beſtimmten Rhyth
mus im Gehen und Akmen. Auch gehe man nicht
ſchneller, als die Naſenatmung ausreicht. Mundatmung
iſt nur von Zeit zu Zeit zuläſſig. Möglichſt ohne Raſt
ziehe man ſeine Serpentinen beim Aufſtieg im gleich
mäßigem Tempo. Nur ſo hat der Skiläufer Zeit zur
Betrachtung der Umwelt, zur Bewunderung der
Schönheiten der winterlichen Natur

Harzwinter
Von Alfred Hein.

Jm letzten Dämmer trug uns der Wochenendzugdurchs Jlefelder Tal. Die n Felſen nahmen mit
ihren weißen Schneekappen wunderli Geſtalten an.
Der Tannen Tanz am vorüberfahrenden Zug vorbei
war ein geſpenſtiſcher Reigen in Schwarz Weiß. Die
Skiſportler in meinem Abteil, friſche, kecke Geſichter,
prachen nur von den Schneeverhältniſſen, von Sprüngchanzen, Skikjöring und anderen, für Schne ſah
läufer zum zweiten Lebenselement gewordenen Dingen.
Ich wollte auf einſame Wanderung gehen und begann
ſie ſchon hier, indem ich träumend, allen Alltagskram
mit einem Lächeln auslöſchend, zum Fenſter hinausſah.

Die kleine Lokomotive ächzte bergan und ſprühte
Junken gegen die immer mehr in der Tiefe zurück
bleibenden Felſen. barer wieder, obwohl ich ſolche
Gebirgsfahrk gen Abend nicht das erſtemal unter
nahm, hatte die dunkle Land i die nun langſam
höher und höher klimmender Wald wurde, der dort zu
Tal, hier zu Gipfeln verſchwebte, jetzt, da ſich der Nacht
ſturm erhob: wie ein flüchtendes Heer ſchwarzer Rieſen

immer wieder hatte das winternächtige Berglandfür mich etwas aus Himmel und Hölle len Ge
miſchtes und bang Bezauberndes

Der Bahnhof der Eisfelder Talmühle mit ſeinen
traulichen Petroleumlampen C das Gefühl, als glitte
der gis in eine Zeit zurück, da es noch kein Tempo
des 20. Jahrhunderts und keine Glühlampen gab, die
des Großſtadtmenſchen Träume noch am Abend mit
grellem Schein höhniſch durchleuchten: Tand und
Schaum

Hier wurde Träumen zur einzig ſich in die traum
ſchwere Landſchaft einfügenden Seelenäußerung. Hierwurde der Motor Menſch wieder zur Wenſenſeele

Und ſie kleidete ſich weiß wie die Bergwelt, wurde
weihnachtlich ſtill wie die verſchneiten Tännen rings
um ach, warum durfte ich nicht immer ſo kinder
froh mit einem glücklich geſtammelten Gebet aus ver
ſchollener Jugendzeit auf den Lippen einſchlafen, wie
in dem kleinen Hotel in Benneckenſtein, das der Höhen
wind umpfiff und durch deſſen Fenſterfugen der Duft
von aber tauſend Tannen glitt?!

Sonntagmorgen.
Nur noch Himmel und Paradies. Das unheimlich

wie aus einem Höllenkeſſel ins Jenſeits Steigende der
Fahrt vom Jlfelder Felſental zum Hochplateau von
Benneckenſtein empor war fort.

Soweit das Auge reicht: ewiges Weihnachtsland
Jn Schnee und Morgenſonne hatten ſich die Wälder

Wohldurchcdachte Wintersport-
kſeicung

Frühzeitige Vorbereitungen ermöglichen eine guke Ausrüſtung. Rur keine große Prachk. Wolle nicht ver
ſchmähen. Zweckmäßigkeit Bedingung

Von Ruth Goetz.
Sporkmode. Beim Sport bedeutet jede neue Mode

nichts anderes, als eine Verbeſſerung der Tracht. Was
als gut und zweckmäßig erprobt worden iſt, wird von
der Mode aufgenommen Auch in dieſer Saiſon ſind
einige Neuerungen zu verzeichnen. Die Schutzjacken
werden entweder mit Reißverſchluß gearbeitet weil
dieſe Art des Verſchluſſes Räſſe und Schnee nicht an
den Körper kommen läßt. Windjacken ſind als Aus
rüſtung für den Winterſport ſehr beliebt. Der Untertritt
muß breit ſein, die Knöpfe ſollen ſeitlich ſißen. Für die
Damen ſind ſehr hübſche und kleidſame Jacken aus
Wildleder erfunden worden. Sie haben einen Gürtel
in Taillenhöhe, Taſchen und einen nicht zu hohen
Kragen. Bei der Anſchaffung der Sportmodelle kommt
es darauf an, welche Art des Winterſportes man be
treiben will.

Zum Skilauf hat ſich der Norwegeranzug mit der
langen Hoſe gut eingeführt, da er ſich als praktiſch be
währt hat. Er wird blau oder ſchwarz getragen. Die
Beinkleider ſchließen an den Knöcheln feſt an und hin
dern den Läufer in keiner Weiſe. Anſtatt der Jacen
trägt man vielfach Lederweſten ohne Armel. Sie wer
den über den Kopf gezogen und ſind mit einem Gürtel
gehalten. Meiſtens nimmt man ſie in der Farbe des
Beinkleides, wie denn in dieſer Saiſon die Mode ſich
von ſchreienden und allzu bunten Tönen fernhält.
Der Püllover aus Wolle zeigt mithin eine ruhige Farb
ſtellung. An Stelle der geometriſchen Muſter des Vor
jahres ſind Karos und Punktmuſter getreten Auch
bunte Motive werden gern gewählt. Die Hauptſache
bei der Sportkleidung iſt die Berückſichtigung der Zweck
mäßigkeit. Nur keine zu große Pracht, die womöglich
im umgekehrten Verhältnis zum Können ſteht. Wer
ſeine Ausrüſtung aus Beſtehendem machen will. kann
Breeches und Wollpullover nebſt Jacke mit Reißver
ſchluß tragen. Wollene Strümpfe, Fäuſtlinge aus
Wolle und Schal vollenden die Ausrüſtung.

Für Rodeln und Bob ſind Breeches, Knickerbockers
und Wolljumper ſehr zu empfehlen. Der Rock iſt hinder
lich, und auch vom Hoſenrock ſind die Damen wieder ab
gekommen. Windjacke mit Reißverſchluß oder Weſten

Sport für Kurzſichtige
Von Robert Felgens.

Die armen Kurzſichtigen müſſen auf manche Lebens
freude verzichten. Daß ſie aber jedweden Sport ent
behren ſollen, iſt durchaus nicht geſagt. Nur ſind gewiſſe
Sportarten ihnen mehr zu empfehlen, als andere. Doch
kommt es freilich immer auf den Grad der Kurzſichtig
keit an. Sehr ſtark Kurzſichtige, die t des Glaſes
nicht die normale Sehweite erreichen, ſollten ſich von
jedem anſtrengenden Sport fernhalten. Der hohe Grad
der Kurzſichtigkeit beanſprucht eine Schonung des
Körpers, damit aus dem verhältnismäßig kleinen üÜbel
nicht ein ernſtes Leiden werde. Stark Kurzſichtige
ſollten auch darauf verzichten, ſich bei ſportlicher Be
tätigung ſchnell und heftig zu bücken. Tennis und Fuß
ball kommen für ſie nicht in Betracht. Schwimmen und
Marſchieren hingegen ſei ihnen beſonders empfohlen.
Faſt überall gibt es Hallenſchwimmbäder, in denen man
auch während der Winterzeit ſeinen ſportlichen Wün
ſchen nachkommen kann. Aber auch das Schwimmen
ſollte nicht übertrieben werden, und es genügt, wenn
man ſich wöchentlich dreimal fünfzehn Minuten ſchwim
mend betätigt. Man wird die Beobachtung machen, daß
ſehr Kurzſichtige zu Kopfſchmerzen neigen. Migränenquälen ſie, ne daß ſie deren Urſache ergründen

können. Die Augen ſind meiſtens daran ſchuld. Nicht
immer können die Nerven die Belaſtung durch die
Brille vertragen. Sie rebellieren und ein krampfartiger

entzündet, und auf der weiten Hochfläche rund um das
aus anmutigen Giebeln und Dächern zuſammen
gewürfelte Städtchen lag nichts als glatt und ſieben
farbig glitzernd des Winters reinſter Glanz. Darüber
ein e blauer Himmel, der voll zauberfeinen
Schneekriſtalls flimmerte ein majeſtätiſches Geleucht
aber verſammelte ſich um die aufgehende Sonne, als
atmeten Engel mit ſphäriſchem Geſang die ewig ſich
wandelnden Farben aus

Jch ſchritt ins Licht.
„„Der Wald nahte ſich: Dom der Dome, hoch und

ſtill. Ohne Windregung wurde das einſame Weſen der
Tannen Wipfel an Wipfel, Reihe an Reihe zu einer
Parade der Weltvergeſſenheit. Aber nicht wie ein
n M wie ein verworrener Flüchtling wanderte ich
zunächſt an ihnen vorbei. No befangen in der
Welt der Städte bis auch ich ſtehenblieb und gläubig
harrte und die Weisheit einſamer Waldverwurzelung
mir zum Bewußtſein kam.

Ein leiſer Schnee begann zu fallen.
Ich wurde weiß wie ſie.
Jch wurde ihr Bruder.
Nun prange, o Seele Die Einſamkeit krönt.

Der hungrige Schrei eines Vogels weckte mich.
Jch griff nach meinem mitgenommenen Brot: ſtreute

Brocken auf eine ſchneekahle Stelle des Waldrandes.
Und ſie kamen, die Vögel des Bergwaldes. Erſt ein
Zeiſig, noch einer, ein Rotkehlchen dann.

Still wie ein Baum ſah ich ihnen zu.
Und je weiter ich wanderte, je länger ich ſchritt:

die Lüfte ſangen, als rauſchten aus allen Tiefen die
Quellen des ewigen Lichts. Jch ſpürte: meine Seele
war ein bodenloſer Kelch geworden, in den das ſilberne
Klingen läuternd und friedenbringend verrann.

Der Wald öffnete ſich: ein weißer Saal der
Königinnen unter den Harztannen empfing mich. Hier
ſtanden ſie einzeln: hoch und hehr. Als wären es
ritterliche Jungfrauen, aus alten Sagen verwandelt:
Brunhilden und Jſolden.

Jnmitten aber ragte eine ureinſame Einzige zum
Zenit des Himmels, wie wenn es ihres Wipfels Auf
gabe wäre, den Geiſt alles Guten hernieder zur Erde
zu lenken.

Als in dieſem Augenblick, der ſo ſchön war, daß die
Seele kindlich wurde und vor Glück Tränen in die
Augen zwang, eine ganz, ganz ferne Erdenglocke ſichmit den ine glitzernden Stimmen des Himmels

vereinte, da entwich ich dem Tag der Erde:
Nur Sonne, Bergwald und Schnee, dieſer Akkord

erfüllte mich gleich einer Saite, die Gottes Finger an
ſchlug.

aus ſämiſch Leder werden von Damen und Herren bei
dieſer Sportbetätigung gleich gern getragen. In dieſer
Saiſon aber bevorzugt die Mode für Damen die kurze
Pelzjacke. Sie iſt aus Seehund, Fohlen, Leopard, be
ſonders aus Nutria, und das ſchöne weiche Fell erfreut
ſich großer Beliebtheit.

ür den Eislauf ſteht das Kleid aus Tweed an erſter
Stelle. Nicht mehr das Koſtüm wie im vergangenen
Jahr und ſelten der Jumper mit dem Faltenrock Das
Kleid aus Tweed zeigt eine kleine freundliche Weſte,
die am Halſe einen ſpitzen Ausſchnitt zuläßt. Gürtel
aus Leder, tief eingelegte Falten am Rock, Taſchen und
ärmelloſe Weſte aus dem Material des Kleides geben
das Neuartige des Eislaufkoſtümes. Daß es ſehr kurz,
knapp bis zum Knie getragen wird, ſieht jede Spork
lerin ein. Daneben beſtehen die Kleider aus ſchwarzem
Samt mit weißem oder beigefarbenem Pelzbeſatz.

Wanderungen im Schnee für alle diejenigen die ſich
zur Ausübung des Sportes nicht entſchließen können,
erfordern gleichfalls eine beſondere Kleidung, wenn
die Betätigung beim Wandern Vergnügen und nicht
Qual ſein ſoll. Hat man ſich vorgenommen, ſeine
Nerven durch lange Spaziergänge in der Winkerland
ſchaft zu erholen, dann ſei man nicht weniger bedacht,
ein richtiges Koſtüm zu haben, als der Sportler
Pliſſierte Röcke, wie man ſie im vergangenen Jahre
trug, haben ſich als unpraktiſch erwieſen Röcke mit
feſt eingelegten Falten, auch Hoſenröcke ſind emp
Fehlenswert. Das Eislaufkleid aus Tweed wird ſich bei
Wanderungen im Schnee nicht weniger bewähren. Als
Hülle trägk man die kurze, in den Hüften anliegende
Pelzjacke, oder die gerade Jacke aus den erwähnten
Fellen: Kid, Fohlen, Leopard, Seehund, Kalbfell und
wieder einmal Nutria. Die ſportlichen Jacken haben
mäßig hohe Kragen und hoch hinaufreichende Man
ſchetten. Die Armel weiſen den Windſchutz auf.

Die Anſprüche an die Kopfbedeckung ſind äußerſt
gering. Jedem Sportler ſei anzuraten, ohne Kopf
bedeckung in der freien Natur zu weilen. An ſehr
kalten und windigen Tagen die kleine Kappe für die
Damen oder die Wollmütze für Damen und Herren.

Schmerz macht den Leidenden das Leben zur Qual.
Wahrſcheinlich werden inſtinktiv beim Eintritt der
Kopfſchmerzen die Gläſer abgenommen. Doch genügt
dieſe Erleichterung in den meiſten Fällen nicht, um das
Leiden zu beheben. Sobald ſich die erſten Schmerzen
durch ein leiſes Ziehen in der Schläfengegend bemerkbar
machen, ſind Anzeichen dafür gegeben, daß es dem
Menſchen an Bewegung fehlt. Selbſtverſtändlich
weichen die Kurzſichtigen mancher Art der körper
lichen Betätigung aus, weil ihre Augen ihnen eine
Unſicherheit vermitteln, die ſie nur ſchwer bekämpfen
können. Jm Intereſſe einer Beſſerung der Sehkraft iſt
gerade ihnen die Bewegung in friſcher Luft anzuraten.
Nur eine gute Blutzirkulation wird das Auge er
nähren, damit ſich empfindliche Sehſtörungen nicht ein
ſtellen. Kurzſichtige leiden häufig an einem Flimmern,
das ihnen Leſen und Schreiben unmöglich macht. Sport
und wieder einmal Sport ſei ihnen auch dann geraten
Mehr als die Menſchen mit normalem Sehvermögen
müſſen darauf achten, die Augen ruhen zu laſſen.
Das geſchieht am beſten bei Wanderungen in freier
Natur Es kommt weder darauf an, daß blendender
Sonnenſchein über der Erde lagert, noch daß ſanfte und
linde Lüfte den Wandernden Umfächeln. Der Spazier-
gang werde bei jedem Wetter, gleichviel, ob Regen,
Sonnenſchein oder Schnee, unternommen. Sieht man
genügend, um nicht gegen Schwierigkeiten des Ge
ländes ankämpfen zu müſſen, ſo iſt es ratſam, den
Gang recht weit auszudehnen, den Weg ſchnell zurück
zulegen und ſich nach der Anſtrengung eine kurze Pauſe

der Raſt zu gönnen. Jſt das Sehvermögen jedoch
ſchlecht, und iſt es für den Kurzſichtigen mit Schwierig
keiten verbunden, die Gegend zu erkennen, ſo begnüge
er ſich mit Wanderungen in bekannten Gebieten, bei
denen er die Augen überhaupt nicht anzuſtrengen
braucht. Während des Gehens laſſe man die Augen
ins Weite ſchweifen. Verſuche, Bäume, Wolken
bildungen zu erkennen, verſuche, ſich gut zu orientieren,
ohne jedoch die Augen anzuſtrengen. Neben dem Gehen
und Schwimmen, die für Kurzſichtige als Sportarten
am meiſten in Frage kommen, ſei noch Handball er
wähnt. Handball iſt ein leichter Sport, bei dem es nur
auf die Geſchicklichkeit und weniger auf die Jnanſpruch
nahme der Körperkräfte ankommt. Er hat mit den
anderen Sportarten das eine gemeinſam, daß er den
Körper kräftigt und die Geſchicklichkeitsenergie ſtärkt.
Die Gefahr einer Verletzung des Auges, einer Zer-
ſtörung des Glaſes durch das ſportliche Gerät, in dieſem
Falle durch den Ball, iſt nicht ſehr groß. Alſo ſei der
Handball den Kurzſichtigen als Sportart beſonders
empfohlen. Für die Zeit des Winterſportes, die nun
auch aktuell wird, iſt ihnen die Rolle der Begleitmann
ſchaft oder des Bremſens bei Bob und Rodel mehr
anzuraten, als das Führen des Schlittens ſelbſt. Ski
jedoch nur, ſofern das Erkennen des Geländes auf
weitere Strecken keine Schwierigkeiten bereitet. Dann
kann jene Sicherheit kommen, die der Winterſportler
unbedingt benötigt, wenn die Betätigung ihm Er
holung bringen und nicht große Schwierigkeiten be
reiten ſoll.

Schönheit, Natürlichkeit und Sport.
Von Carla Gabriele.

Das ſchöne, natürliche Braun der Haut ſteht zu den
Winterſportgewändern beſonders gut. Doch nicht nur aus
Gründen der Eitelkeit, auch aus denen der Hygiene und
Geſundheit ſoll man der Haut die Erholung gönnen,
die ihr durch den ungehinderten Zutritt von Luft und
Sonne zuteil wird. Es wirkt faſt grotesk wenn man
Frauen auf Hölzern oder auf Bob und Rodel erblick
die wie im Ballſaal oder beim Nachmittagstee gepuder
und geſchminkt ſind. Die leuchtend roten Lippen ſind
nur dann ſchön, wenn ſie der vermehrten Blut
zirkulation, aber nicht, wenn ſie dem Schminkſtift ent
ſtammen. Hochhackige Schuhe ſind im Sportgelände
ebenfalls zu verwerfen. Die Zweckmäßigkeit triumphiert
in der Sportkleidung, und ſo erſcheint das Gefahr
bringende lächerlich. Dazu gehören die ſeidenen
Strümpfe, die Fuß und Bein der Gefahr des Er
frierens ausſetzen. Wer ſich von ihnen nicht trennen
kann, nehme mindeſtens die wollenen Söckchen zum
Schutz gegen Froſt und Lächerlichkeit. Das amerika
niſche Mützchen kleidet ebenſo wie die Baskenmütze nur
junge, weiche Geſichter, entſtellt, gerade in der harten
Winterſonne, reifere und ſchärfere Züge. Dann lieber
gar keine Mütze!

Und noch ein Wort über die Körper-
pflege beim Winterſport!

So zuträglich der Aufenthalt in der friſchen und
klaren Winterluft den Nerven und dem ganzen Organis
mus des Menſchen iſt, ſo muß der Städter ſeiner Haut
dennoch eine beſondere Pflege angedeihen laſſen wenn
er nicht unter den Einwirkungen von zuviel Sauerſtoff
und Luft leiden will. Man waſche weder Hände noch
Geſicht oder den Körper unmittelbar vor dein Hinaus
gehen zum Sport. Das Bad ſoll abends und nicht
morgens genommen werden. Allabendlich vor dem
Zubettgehen werden Hände, Geſicht und Hals mit einer

uten Fettereme eingefettet. Schmerzende Füße be
ommen ein heißes Fußbad vor dem Zubettgehen und
eine Einfettung mit einer guten Creme. Nach ermüden
der Sportbetäktigung ausgedehnte Nachtruhe. Langes
Tanzen und Genuß von zuviel Alkohol ſchaden der
Schönheit und der Geſundheit. Einengende Kleidung,
enge Schuhe und Handſchuhe ſind zu vermeiden. Durch
den Aufenthalt in der Luft röten ſich bei empfindlichen
Menſchen die Augenlider. Als Gegenmittel ſeien Um
ſchläge mit Kamillentee geraten. Doch dürfen ſie nur
am Abend, vor dem Schlafengehen, gemacht werden.
Das Fenſter muß alsdann während der Nacht ge
ſchloſſen bleiben. v. Sch,

Wohin ich dann noch kam, ich weiß es nicht; an
Tanne mit ſeinen verſtreuten Hütten ging's vorbei,
wieder über Hänge, durch verſchlungene Schluchten:
nur weiter in dieſem Zauberglanz!

Gewiß, auch dieſer Tag nahm ein Ende. Mit
frühen, lilaſanften Dämmerungen, mit einem zärtlich
ſtreichelnden Schneien. Fenſter leuchteten auf und
riefen zurück. Da die Seele voll Güte und Glück war,folgte ſie wehmütig, doch ohne Murren.

Die Wolken wichen. Der Schneeſchleier glitt von
den Dingen. Der Mond umglänzte den fern am

immelsrand hochgezackten Brocken, zu dem alle abend
lichen, weißen Wälder nun zu wallfahrten ſchienen.

Denn hier gab es keinen Alltag.
Hier geſchah alles als ein Beiſpiel des Schönen

und Erhabenen, das mit Myriaden Sternen unwandel
bar über Landſchaft und Seele ſich wölbte und immer
wieder atemloſe Verwunderung ſchuf.

Ein Blizzard
in den Rocky Mountains

Von H. F. Ruther.
Wenn im alten Lande noch die Kartoffelfeuer ihren

beizenden Qualm über die Acker und Felder jagen, iſt
hier, in den weiten Vorbergen des Felſengebirges, ſchon
tiefer, nordiſcher Winter. Schneidende Kälte, Nordoſt
ſturm und Schnee, und immer wieder Schnee ſind die
ſchönen Geſchenke, die uns der Norden beſchert. Das
Queckſilber im Thermometer kriecht immer mehr in
ſich zuſammen, und Kältegrade von 35 bis 40 GradCelſius gehören zu den Mndestplchen Gewohnheiten

des Winkers.
Alle Kraft wird auf das Brennholzmachen ver

wendet, die Säge kreiſcht, die Axt ſpaltet die großen,
trocknen Klötze des Fallholzes, das, Gott ſei Dank, in
unerſchöpflicher Fülle vom Urwald geſpendet wird.
Trotzdem gelingt es kaum, der Kälte Herr zu werden.
Ein Wunder, daß die Pferde und ſelbſt das Milchvieh
ſo abgehärtet ſind, daß ſie ohne Stall die Wetter
unbilden jahraus, jahrein ertragen können. Nur der
Wald und Buſch, in dem die Herden dicht zuſammen
gedrängt ſtehen und die Stürme vorüberziehen laſſen,
iſt ihr einziger Schutz.

Ein beſonders „angenehmer“ Tag wird mir unver
geſſen bleiben. Scharf und ätzend zieht der ſteife Nord
oſt über die Hochprärie. Staubfeiner Schnee jagt in
langen Wellenbändern über unſere kleine Hütte hin
weg, die bisher goldene Sonne wird fahler und fahler,
ihr Schein wird grau und ſchließlich bleifarben. Dieſer

Wechſel hat nichts Gutes zu bedeuten: SchneeſturmBlizzardl Mit anhernhger Geſchwindigkeit zieht ein
ſolcher Orkan über das Land. Wo er ſeinen Weg
nimmt, zerſtört er, vernichtet er. Sein Auftreten iſt
ſo blitzartig ſchnell, daß es oft Menſch oder Tier nicht
mehr gelingt, ausreichenden Schutz zu finden. Dieſe
Naturereigniſſe, deren Fürchterlichkeit und elementare
Gewalt erſt der wirklich kennen und fühlen lernt, der
in weiter Wildnis allein auf ſich angewieſen iſt, laſſen
ſo recht die Ohnmacht des Menſchen erkennen Für
ein ganzes Leben gräbt ſich ein ſolches Erlebnis in
die Seele ein.

Die Sonne hat jetzt einen aſchfahlen r an
genommen, der Sturm nimmt an Stärke ſchnell zu,
ſchon findet der Schnee ſeinen Weg durch die kleinſten
Ritzen. Dicke Schwaden, wie von einer großen Feuers
ehe ziehen heran, das Queckſilber ſinkt noch weiter
und die Luft ſticht in Naſe und Augen. Ein donnern
des Toſen komm näher und die erſten großen Wolken
ſcharfer Eiskriſtalle ſegen über das Land. Es wird
nen unmöglich, die Lider ohne Gefahr noch zu
öffnen.

Jetzt ſind wir mitten drinnen in dem ohrenbetäuben
den Kampf der Elemente. Der Blizzard zeigt ſeine
Macht. Das Sonnenlicht iſt faſt völlig verſchwunden,
Dunkelheit umgibt uns Hohe graue Wände auf
gewirbelten Schnees, der ſich auch durch den ſicherſten
Schutz zwingt, türmen heran. Der Sturm heult mit
tauſend Sirenen, der Jüngſte Tag ſcheint angebrochen,
und doch erleben wir nur das Schauſpiel eines Schnee
ſturmes, das ſich oft wiederholt und zu denjenigen Er
eigniſſen gehört, denen ſich der Bewohner des kanadi
ſchen Nordens nicht entziehen kann. Wehe den
und Farmer, wehe dem Reiter, der ſchützlos in der
freien Prärie dieſem Kampf der Elemente ausgeliefert
iſt. Die erſtarrende Kälte des Sturmes, die undurch
dringlichen Wolken der meſſerſcharfen Eiskriſtalle, diemit e Wucht ſich gegen jedes Hindernis ſtürzen,

die e Schneemaſſen, die durch die Sturmes
wellen zu haushohen Wehen getürmt werden, ver
nichten bald alles Lebende. Alljährlich ſind durch dieſe
Schneeſtürme Verluſte an Menſch und Tier zu be-
klagen. Ein großes Glück, daß die Gewalt des
Blizzards in den meiſten Fällen bald gebrochen iſt,
ſchon nach wenigen Stunden kommt wieder die Sonne
zum Durchbruch, dankbar vom Menſchen begrüßt. Ver
geſſen iſt Gefahr und Not, und die freie, unermeßlich
große Wildnis zeigt wieder die herrliche Pracht un
berührter Natur. Der Abend findet uns am „Indianer
feuer“, die jetzt ſieghafte Wärme durchdringt und er
müdet uns bald. Das große Kiefernſcheit, deſſen
Flammen geſpenſtiſch flackern, wird bis zum neuen
Morgen die Kälte wehren
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Deutsch-italienische
Chemiever handlungen

Zu den Verhandlungen von Montecatim und I. G.
Harbenindustrie wegen Obernahme der dureh den
Zusammenbrueh der Gruppe Itaigas in Schwierig-
keiten geratenen Aena erfährt die „B. 2.“, daß zur
Zeit von Montecatini Vorverhandlungen darüber ge-
kührt werden, ob die Bankengläubiger der Acna, in
der Hauptsache wohl der Credito Italiano, zu einem
Sehuldennachlaß bereit sind. Nur unter dieser Vor-
aussetzung, deren Zutreffen bis Mitte Februar ge
Klärt sein soll, ist die Gruppe Montecatint und I. G.
Farben bereit, sich überhaupt für die Obernahme der
Acna zu interessieren. Die Acna soll nieht in ihrem
yollen bisherigen Umfange von der neuen Gruppe
übernommen werden. Hie Sprengstoffinteressen
würden in jedem all ausgegliedert werden müssen,
Weit der Staat Wert darauf ſegt, bei ihnen jede aus
ländische Beziehung zu vermeiden und unter Um-
standen selbst auf sie Einfluß nenmen würde. Die
Grupoe Montecatini und I. G. Farben interessiert sich
im wesentlichen für das PFarbengeschäft und die Her-
stellung von Zwischenprodukten. Wenn über die
Ubernahme dieser Zweige eine Einigung erzielt sein
wirch 80 bleibt u. a. noch das Verhältnis der Jena
zu den bisherigen italienischen Produktionsstätten
der beiden Konzerne zu regeln

Erneute Senkung der Benzinpreise
Nachdem bereits am 17. Januar eine Benzin-

preisermäbigung um 2 Pf. eingetreten war, haben
nunmehr die deutschen Vertriebsgesellschaften der

De verschwancdene „„insel“
Franſeretef n er Wirtseheafeskerise

Die Wellen der Wirtschaftskrise haben endlich
auch Frankreich überflutet, dasselbe Frankreich, das
bis jetzt als eine Insel der Prosperität galt. Die
Wirtschaftstheoretiker, die diese Insel für unein-
nehmbar hielten, haben sich geirrt. Es gibt heute
kein einziges Land, das sich von der Aubenwelt iso-
lieren und in der Zeit gedeihen Könnte, wo es allen
übrigen sehlecht geht. An diese elementare Wahr-
heit muß nunmehr auch Frankreich glauben.

Schon die Haufung von Bankkrachs und Korrup-
tionsaffären bei gleichzeitigem Rückgang der Pro-
duktion mußte jeden aufmerksamen Beobachter be-
denklich stimmen. Und doch war es für viele ein
Blitzschlag aus heiterem Himmel, als bekannt wurde,
daß der französische Haushalt zum erstenmal seit
einer Reihe von Jahren nicht ausgeglichen ist,
sondern einen Pehlbetrag von 1,5 Milliarden Frank
aufweist. Wie ist es dazu gekommen?

Die Antwort auf diese Frage ist nicht schwer zu
finden: die Steuereinnahmen blieben hinter dem Vor-
anschlag zurück eine Erscheinung, die sich in
allen von der Krise heimgesuchten Ländern
schmerzlich bemerkbar macht. Man bedenke aber,
daß Frankreich noch im Vorjahre einen Einnahmen-
überschuß von mehreren Milliarden aufweisen Kkonnte!

Die Franzosen sind als Menschen bekannt, die mit
dem Geld besonders sorgtältig umzugehen vVer-
stehen. Um so überraschender kam für die breite
französische Offentlichkeit das Defizit. Allerdings:

internationalen Petroleumkonzerne beschlossen, vom der französtsehe Haushalt wies in den letzten Jahren
Hebruar ab eine erneute Senkung des Benzin-

preises um 2 Pf. auf 26 Pf. je Liter vorzunehmen. eine vielleicht allzu rapide Steigerung auf. Von
3954 Milliarden im Jabre 1927 ist er auf 50,3 Mil-

Diese Ermäßigung gilt für Berlin und Hamburg, je- liarden im laufenden Jahre gekommen. Diese letzte
doch werden auch im übrigen Reich entsprechende
Verbilligungen erfolgen. Her Benzolpreis, der zur
Zeit 31 Pf. je Liter beträgt, wird auf 30 Pf. ermäßigt;
hierzu tritt, wie auch beim Benzin, der gewerbliche
Rabatt von 2 Pf.

AEG.
10 Prozent Umsatzrückgang.

Der Gesechaäftsbericht der Allgemeinen Elektrizi
täts Gesellschaft Berlin verzeichnet tür 1929/80 einen
Geschaftsgewinn von 29 751 820 (39 682 925) RM.
Steuern erforderten 12 336 278 (12 118 744) RM., Ab-
schreibungen 3829 172 (8911 668, dabei 5 Mill. RM.
Sonderabsehreibungen) R. Unter Berücksiehtigung
des Vortrags von 3 404 857 (515 195) RM., der sich
um 2,76 Mill. R. zurückgezahlter Vorzugsaktien
auf 644 857 RM. verringert, verbleibt ein Reingewinn
von 14 231 228 (19 172 708) R., aus dem, wie bereits

(9) Prozent Dividende verteilt undet 7564 642 t. Torgetragen werden sollen
Im Geschaftsjahr 1929/80 ist der Umsatz um etwa

10 Prozent auf rund 520 Mill. R. zurüekgegangen,
obwohl die AEG. zu Beginn des Geschaättsſahrs
sinen erheblichen Auftragsbestand übernommen
hatte. Von der Mitte des Geschäftsjahrs ab ging der
Auftragseingang in verstärktem Maße zurück. Hin
großer Teil der Kunden, der sich aus öffentlichen
Betrieben zusammensetzt, hat seine Bestellungen
Weitestgehend eingeschränkt. Aber auch die Liefe
rungen an die private deutsche Kundschaft sind
zurückgegangen. Zum Ausgleich war die Verwal-
tung bemühbt, den Absatz im Ausland zu erhöhen
gegenüber dem Vorjahr Konnte er um rund 8 Prozent
gesteigert werden. Der Auftragebestand ist weniger
gesunken, als der für das Inland.

Zuckerraffinerie Tangermünde
gut beschäftigt.

Unveraänderter Reingewinn. Ausbau des Lagers.
Neue langfristige Werklohnverträge.

Bei der Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers
Sohn, AG. zu Tangermünde, der größten Zucker-
raffinerie Deutschlands, betrug im letzten Gesehbäfts-
jahre der Rohüberschuß 4.40 (445) Mill. Mark. Nach
Verrechnung der allgemeinen Unkosten in Höhe von
2,74 (2.76) Mill. Mark und von 945 420 (952 014) Mark

Zahl muß noch um 1,8 Nilliarden erhöht werden, die
im Rahmen der neueingeführten Sozialversicherung
ausgegeben werden müssen. Dieses ungeheure An
wachsen des ſtaatlichen Buägets ist zum Teil durch
die erhöhten Militärausgaben, zum Teil durch die
stets zunehmenden Schuldenzahlungen zu erklären
Doch Konnte das reiche Land bis jetzt ohne erbeb-
liche Schwierigkeiten dieses Riesenbudget tragen.
Jetzt nun plötzlich ist dieses Thema zum Miftel-
punkt der Pressediskussion geworden. Wo es
sohmerzt, da greift man hin.

Die PDefizitzahlen des französischen Buägets
sprechen eine um so beredtere Sprache. als die
französische Wirtschaftsstatistik, die an Genauieg
keit recht viel zu wünschen übrigläßt, bisher das
Ansehwellen der Krise zu verbergen wußte Heute,

naehbdem die erste Schockwirkung da ist, macht man
in Frankreich immer neue Entdeckungen. Es stöellt
sich unerwarteterweise heraus, daß das „Land ohne
Arbeitsloss“ in Wahrheit eine recht beträchtliche
Arbeitslosigkeit aufzuweisen hat. Während nach
offiziellen Angaben die Zahl der Arbeitslosen von
Ende 1929 bis Mitte Novempber 1930, also bis zum
Beginn der eigentlichen Krise, von 700 auf 17 000
gestiegen ist, ist es heute ein offenes Geheimnis, daß
die Zahl der Kurzarbeiter, welche nicht mehr als
24 Stunden pro Woche tätig sind, seit langem eine
Million überschritten hat. Was die offzielle Zahl
von 17000 Arbeitslosen betrifft so muß dabei be-
rüeksichtigt werden, daß die Institution der Sozial-
Versicherung im November des vergangenen Jahres
noch nicht funktionierte, und daß die französischen
Arbeiter, streng individualistisch gestimmt, bisher
von dem Anmelderecht zum Empfang der Arbeits-
losenunterstützung so gut wie keinen Gebrauch
gemacht haben. Nach inoffiziellen Berechnungen
gab es in Frankreich bereits vor einem Vierteljahre
über 200 000 arbeitslose Franzosen, von den zahl
reichen Ausländern ganz abgesehen, die bisher in
Habriken untergebracht waren, die aber beute in
immer größerer Anzahl das Land zu verlassen ge-
z2wWüungen sind. Daß das Steigen der Arbeitslosig-
Keit eine nur sehwache Widerspiegelung des alſl-
gemeinen Produktionsrückganges ist, braucht Kaum
6rwähnt zu werden. Es genügt, nur darauf hinzu-
weisen, daß der Rückgang der Beanspruchung des
französischen Eisenbahnnetzes in der zweiten Woche
des laufenden Jahres einen Rückgang von 12,45 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahre aufwies, während
dieser Rückgang noch in der ersten Woche nur
9,22 Prozent betrug. Am ungünstigsten lautet der
Ausweis der elsaß lothringischen Bahnen, deren
geschäftlicher Rückgang die enorme Zahl von
20,84 Prozent betrug. Ein Kapitel für sich bildet
die Wirtschaftslage der französischen Kolonien, wo
man bereits von einer Wirtschaftskatastrophe spricht,
die zu einem Wirtschaftszusammenbruch führen muß,
falls die Metropole nicht sofort eingreift.

Selbstverständlich hat die französische Krise bei
weitem nicht die Ausmaße, die die Krise in Deutsch-
land, England und USA. angenommen hat. Vieles
spricht aber dafür, daß Frankreich diesen großen
Abstand recht bald erheblich verkürzen wird. Das
in Paris in den letzten Jahren aufgestapelte Geld
wird Frankreich dabei ebensowenig helfen, wie dies

Amerika helfen konnte. N. P.
e c

Dividendenkampf bei den Vereinigten

e StahlwerkenNach einer Drahtmeldung unseres Essener Korre-
spondenten scheint sich bei den Vereinigten Stahbl-
Werken die Situation zugunsten der für eine
niedrigere Gewinnverteilung eintretenden Verwal-
tungsKreise verschoben zu haben. Im Revier ver-
lIautet, daß auch die beteiligten Banken mit Rück-
sieht auf die angespannte Vinanzlage des Vnter-
nehmens eine wieder 6prozentige Dividende nicht
vVerantworten zu können glauben. Es sei deshalb
mit ziemlicher Sicherheit eine

Dividendenreduktion auf 5, wahrseheinlieh sogar
auf 4 Prozent zu erwarten

Auch in den Großaktionärgruppen sei die Auf-
fassung nicht mehr einmütig. Sehblieblich dürften
auch sozialpolitische Erwägungen hier mit binein-
ſpielen
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 3. Februar.

den gestrigen Käufen wieder zu Glattstellungen, zu
mal der Ordereingang wesentlich geringer war. Der

heutige Reichstagsbeginn und die kommenden inner-
politischen Auseinandersetzungen mahnten zur Zu-
rückhaltung. Der preußische Handelskammerbericht
für Januar der feststellte, daß sich noch keine An
gätze zu einer Besserung der wirtschaftlichen Lage
zeigen, mußte natürlich verstimmen, ferner der Ge-
schäftsbericht der AEG., obwohl die Hauptmomente
hieraus bereits bekannt waren, der Rücksehlag an
den Metallmärkten, die Verwaltungserklärung der
Vereinigten Stahlwerke, durch die die Hoffnung auf
eine un veränderte Dividende wieder getrübt Wird,
usw. Der heute veröffentlichte Reichsbankausweis
per DUltimo Januar wurde in Anbetracht der all
gemeinen Geldlage als normal bezeichnet, der Be-
stand an Wechseln, Schecks, Lombards und Effekten
hat sich um 467,4 Millionen, derſenige an Noten um
678.8 Millionen erhöht, die Deckung hat sich auf 51,2
bzw. 55,7 Prozent verschlechtert. Es befriedigte
jedoch, daß keine neuen Devisenverluste zu ver
zeichnen sind und die Bestände sich hierin sogar um
fast 4 Millionen erhöht haben. Zellstoff Waldbot,
Kaliwerte, vor allem aber Hansa-Dampf und Ham-
burg-Sid waren angeboten und 3 bis 5 ProzentTendenz Nach sehwachem Beginn im Verlauf schwächer. Im Verlaufe wurde es zunächst weiter

leicht erholt! schwaeher, da die Spekulation fortgesetzt Abgaben
Die sekwächere Tendenz des Vormittags ver- vornahm. Später zeigte sich jedoch auf dem

stärkte sich noch an der Vorbörse, an der besonders
AEG. Aktien angeboten waren. Wenn auch die

für Abschreibungen verbleibt einschließlich 205 674 ersten Notierungen nicht ganz so schwach wie vor
(185 451) Mark. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr ein
fast unveränderter Reingewinn von 923 954 (921 848)
Mark. Hieraus werden wieder 6 Prozent Dividende
auf das 11.6 Mill. Mark betragende Aktienkapital ver-
teilt. 207 781 Mark sollen vorgetragen werden.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

börslich lagen, Wiesen sie doch I- bis 2prozentige
Verluste und bei einigen Spezialwerten solche vis

niedrigen Kursniveau Rückkaufsneigung der Speku-
lation; es sollen auch Kleine Auslandkäufe ein-
getroffen sein, daraufhin setzte sich eine Erholung
dureh, die ersten Kurse wurden weise erreicht, ver
schiedentlich darüber noch Gewinne bis 1 Prozent

fast 5 Prozent auf. Das Geschäft hat gestern er- erzielt Salzdetfurth zogen 2 Prozent, Varben
heblich nachgelassen, und die Spekulation, durch 1243 Prozent an. Deutsche Anleihen waren etwas
eine Reihe von Momenten verstimmt, schritt nach

Rurszeftel
kester, für Neubesitz zeigte sich auf einen Artikel

im heutigen „Bankarchiv“ stärkeres Interesse. Aus-
landrenten behaupteten sich. Der Pfandbriefmarkt
lag eher freundlicher, Reichschuldbuchforderungen
aber ca. Prozent schwächer. Devisen waren
leichter, Schweiz und Holland international abge-
schwächt, Pfund fester. Die Geldsätze blieben un-
verändert

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr. l Reichsmark) Ohne Gewaähr.

3.2 2.2.
Guenos Peso 26 t. 28 Jugosl 100 D. .411 415
Japan 1 Jen 2.078 2.078 Kopenb 100 K 112.38 112.36Konst 1 t. Pld r Lissab 100 Esc 18.83 13.35
ond. I Pld S 20.407 20. 408 Oslo 100 Kr 112.33 112.34
Jeuyork 1 Doll 1.2015 4.2020 Paris 100 Fru 16,467 15. 468
Kio Milr 0.371 60. 364 Schweiz 100 Frk 1.175 61. 18
Amsterd 100 G I186.37 166.87 Sofis 100 Lewe 3.047 3.047
Athb 100 Drchm 5.445 5.445 Span 100 Pes 42.75 42. 86
Gräso 100 Belg 58.,580 18. 565 Stockb 100 Kr 112.47 I112.52
Daaz 100 Guld 81.83 31.61 Budapest 100 P. 73.34 13.85
Hels 100 M 10.572 10.575 Wien 100 Schill 59. s 59.075
alien 100 Lire 32.00 22. 00

Berliner Produktenbericht vom 3. Februar.
Die Produktenbörse zeigte heute ein schwächeres

Aussehen. Wegen des sehleppenden Mehblabsatzes
war die Nachfrage nach Brotgetreide nur gering,
besonders ließ der Abzug an der Küste stark 2u
wünschen (Ebrig, da der Rhein und die Küsten-
mwühlen als Käufer fehlten. Bereits gestern nach-
mittag lauteten die Gebote für Weizen I M. niedriger
und heute waren Offerten auf diesem ermäbigten
Stande sohwer unterzubringen. Märkische Waggon-
ware war allerdings nur mäbig angeboten und der
Preis dürfte bei Stützungskäufen annähernd gehalten
werden. Der Lieferungsmarkt setzte 1 M. niedriger
oin. Roggen war allgemein reichlicher angeboten
Der Absatz gestaltete sich namentlich an der Rüste
sehwierig, und die Preise lagen etwa 1 bis 124 N.
unter gestrigem Stande der Lieferungsmarkt folgte
dieser Bewegung. Weizen- und Roggenmeble hatten
nur Kkleinstes Bedarfsgeschäft, billige Provinz-
roggenmehle waren etwas begchtet, un veränderte
Preise waren schwer durchzuholen. Hafer war reich-
lich angeboten und im Prompt- und Lieferungs-
geschäft 1 bis 2 M. abgeschwächt. Erheblichen Unter-
geboten standen die Verkäufer allerdings abwartend
gegentiber. Gerste lag ruhig und wenig verändert

Berliner Produletenbörse.

Für 1000 kg 3 2 (Fär 100 kg 3. 2
Weizen märk 217269 Kl Speiseerbsen 22,00-—23. 00
Koggen märk 155-157 Futtererbsen 19.90--21.
Rauhbgerste 204-213 Peluschken 22.59--25. 00
industrie and Ackerbohnen 17.00--19. 90
Futtergerste 190-204 Wicken 00-21.Neue Winterg Blaue Lupinen 13.09 15. 00Hater märk 138--145 Gelbe Lupineo 20,.60 23.00

Mais lok Berl. Serradella alte
(Fär 100 kg) Serradells 54.06 50.00Werzenmehl 30.25--37.50 Rappskuchen 9.60 75

Roggenmeh 23. 7026. 59 Lein kuchen 15. 70 6.00
Weizenkleie t1.00 25 Trockesschnitz 50 89Roggenkleie 9.50-10. 00 Soſa-Schrot 14, 10-14. 30
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 h KartoffelflockenViktoriaerbsen BRüben

Berliner Schlachtviehmarkkt vom 3. Februar.
Auftrieb: 1545 Rinder (davon 355 Ochsen, 363

Bullen, 827 Kühe und Färsen), 3135 Kälber, 4474/384
Schafe, 16 828 Schweine Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt 2731. 814 Ausland-
schweine. Ps notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1—53 Kähe 324-25 do 3 40do 2 48-51 do S 2023 do. 42do 3 45—6 Färsen 1 45 do. 5 3236do. 43742 do 246 do. 6do do 325-39 Schweine 1 48 -49do. 6 Fresser 45—43 do 2 47—60Bulle 1 46-49 Kälber l do 45-50do 24446 do 251-80 do. 43-48do. 3 42-43 do. 345-83 do. 40-43
do. 10 do. 35-42 do. 6Kähe 1 34 Schafe 1 53 Sauen 43-44
do 2 2733 do 49--52
Marktverlauf: Bei Rindern und Kalbern sehle

end, bleibt Oberstand; bei Schafen langsam, plei
berstand; bei Schweinen langsam

Leipziger Produktenbörse,
Für 1000 kg in Reichsmark.)

e 1.
Weizen in 61--268 261265 Hater aeuer 150 160 150 160
Roggen inl 156--162 1565--162 Mais amer 26(--235 299-285Sommerg 205--23 205-230 do einquan 295--300 295 306
Winterg 190-200 190-200 Raps ruhi
Hafer alter 174-130 190--210174--10 Erbs inl

W

190--210

3.2. a. 2 2.2 32. 2.2s s St e e 81.25 a8.88 Ken e on 150. 152. e nv 5 ns om em Buckau 83. 493. ein prengsto 48. 25 rede zereBe I S P 9 r 8 S Berliner Börse Obl. R. 20 97. 97. Chem Eeyden 33.12 39, Rositzer Zucker 38.751 36. 50 Zeitzer Masch., 50. 49.

3 Feh war vom Vortage Pr e e Se S 42.50 12.63 See in 74.-174. a e o WVon nst om emn pinnere Sanger asch. 80. 60. to. Genu Jo r 37 S9 ter Kurs.) Mitgeteilt von der Commerz- an o so le een e r Kiobach sie ze rn rer Werseb rivatban dieraebarg industrie Obligatlo Hat Meter o le re e Freiverkebr(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) nen W. Zinsberech- 4 tsch Ati Tel. a a. Sehneider Hugo 68. Adler Kahl

e 2 3.2. 2.2 s Htseh Kabe as s Zenals ſas z s alle Kel a8 Conti Cautch. 93.751 93.50 Hisch Wolle 3.60 3.,88 Sieg Solingen 75 5.50 Burbach- Kaliwerke 112.50 113.66
8 r e 81.75 Därrkop- Werke r Se chem 30. 305.26 n i nDeutsche Anleiben, 3 Leip2 ess0 .251 92. Dynam Nobel 60. 62.25 tet Chammotte 39. 39. abe ey SHamb. Pakett. 59. 56.75 Kaliwerke Aschersl 127.251 Dtsch Anl -Agsel 7 Ver Stablw. Enenburg Kattupv 46.50 45.0 Stock Motor 59.75 59. 75 dochfrequenz 154. e3.

Nordd. Lloyd 39.75 689.75Karstadi 658. 657.63 Rechte einschl. ohn Optionssehein 7. 10) 7. 10 Electre Dresden 155.-180. dere Metall 26.251 r e c
Adesa 93.25 96.50 Klöcknerwerke 54.50 55. e e o g u 1.70 Verkehroworte. n e n m a. erehs e oder 3 r dige emande eBerl. Hendelsgesell] a dige Loewe on Tablsengge e n en u. r. 9e0 anComm a Privatb 103.75 l08. 75 Mannesmannröhres 60.751 62. schuld ohne Aus raftwages o Eacelsior Fahrra

Halberst Blankdg 36.251 34.75 Fröbels Zucker 171.e n e vene e e See Selle tieete 2 ee eer e BLeinziger Börse vom 3. FehruarDedi Bank tas a o erag Kenrame. s 35. v Btandbriete 93.751 13.78 Hamburger Hoebb 6s. 85. Greppiner W (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Mere burg
Dresdner Bank 110. 109.76 Oberschl Koks 64.751 64.25 5 S Prov -Sechs d. e e n e t n de Textil r

nss amptse a aschinen S 3. 2 2. 2 3. 2. 2. 2.Reichsbank 234. Orenstein Koppel 40. g boggenplandbr g. es 8.20 Vere n Elbeschiff 60,26 Hammerseo Co 69. 69.
10 Berlin Hyp.Akkumulatoren los. twerke Shlagt s tindebrand Mäpi 28.590 29.Phonia Bergbav 53.251 58. 5 Wiſel 5577 Santz alten kürsch Kapter (12. 114.25 Alten baadkr I1s,50 115.50 Heip2. Malezt SeAEG 90.75 v er e e l 80.76 98. an Bonn rereis o. 50 Hoerct tet S Sasseſ Iutesp 42.- e Sei Haupt Zinn e

Jul. Berger n e e T h t Hau. Ueipe Cred Anet. 98.60 56:75 Hohevlohe Le Spinnerel Dei Spu-en 68 66.gergmang Elektr. a. 94.50 Rhein Staklwerke 63.2 62.50 z e g n 86.251 37.60 folez man h. l. re denn s9.50 60 la 47. eG M P. Industrieaktien. ldi Müh onkor pinn. 24.25 25. aumann- Br. 133. 139.n en 103. e e 4 5 Ammeng Papier 35. 88. e g. r2 20. Lrölivite Bap 125. 125 Haradiesbetten zuUanasver n her re an G. e 38120 Aneter gethan 482 Koln Negessen 83.78 125 Dermatoig V. Zenger Nach Islso 1:50Htsch CLonti Gas Saledetturth 188. 108.75 8 S re Bod. Kr. chatfend Zelle 66.70 Gebr. Körung 25.75 25150 Olsch Eisenhd. 37. Bitter Masch. 152. 122Dessao 208,25 203.75 Sehabert Salzer 115. 116.50 Soldpi Em 3 39.25 98.50 ogsburg Nurnb Cy lin klötte 55.75 57. Falkenst Gard. 70. 170, HBolyphoo V iss. 134.50Hesch Erdöt 58.75 59. Schuckert 5 Preus Zen- Reaehlgen 54.20 30 Lahmeyer Co 168.50 105. rita ehe S er 537103.75 104.50 50 Ceonherd Braun 34, Glauzig Zucker 80 50. Richter J. C. 20. 20.Linol 93.75 tral Bodenkredit Barop Walzwerk 29. 27.50 Leon 4. 134. a 7z 1 t 9 s 22.751 22. Leopo rube 26.50 28. S uAteck Linoleum 34.75 Sebultheib 149.12 an Solaet 82. 91.20 Halt 22 2. Leopold Grub s0 25. GSobehtel s a e rFlektr Licht a Kr g. 25 99. Siemeas Halske 162. i. Meis Uüyp.- r. Bemberg 47.75 Coren C n Tag 1.50 1.50 re r et 124.75 Stö t 8. Berl. Holz-Kont 22.20 26. MAaschineof Buckau. 93. 88. Halle Zuckerra 30.50 30. Zdachsenwer 12. JS r e 5 e rig e 3 S hen Keriet W 43. 12 43.26 Mir Cenest 105. 105. Hobburg Quarz 107. Schubert Salzer II. 116.Feldmühle Pap 93.50 Thär Gas Leipzig 31 t Liga Beton- u Monierb a. 65. NMotoren Deut2 A. 45. 50 Kirchner S Co 24. 24. Semens-Glas 88. BiGelsenkirches 74. Leonard Tiete sagte a. Soiapt 87. 38.90 K. Blumegteld s 560 Isv.sn Nationale Kute g. so n rer e 7 Co. e e
7.25 5 9 B Brikett los 104, Norddeutsch Kabel 35. 122, andkr eip i r e. s 7m e d e e nie e ſehen 220. Obereehles Eisende 35.251 37.50 Langb -Ptannhs 82.25 82.25 Thär Wolle 104. so l104.76et T r Yereis Stablwerke 56.37 9. K. 19 töo. so Browo Boverr Abt 74.251 74.86 Phöniz Brauak 42, 40. Laurabütte 25. 25. Iränkner Wäürk SHarpener Bergbas 73. VWesteregels Alk all 133.50 33.50 79 Pr Laptdbr Buderus Eisenw 44. 43. Pinsch A G 126. 126. Ceipe Baumwolle Wezel 8 Naumann 33.26

Ulse Bergbav 154. Zellstott Waldket s 50 37 Zaet GAMPfdbr. Byk Guldenw 38. 37. Cont e 104.50 103, t e e. l106. LZitt. Mech. Web. 21. 21l.
S Pöge, Elektron eipz. Feuer-V.t. Cent R. 21 97. 97. Calmon Asbest
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Preiswert, wie nie zuvor ſind dieJ eren früfaes Keneden

der neueſten Kleidermode entſprechend, in
Korſelettes, Hüſt, Leib u. Büſtenhaltern

Korsetthaus Emmy Cappes
Halteſtelle der Uberlandbahnen

NACHRUEF
Tief erschüttert hat uns das plötzliche Ableben unseres langjährigen

treuen Mitarbeiters in der Kirchenvertretung der evang. Gemeinde Leuna-
Rössen, des Herrn Rektors

Otto Bär
Als Mitbegründer unserer Kirchengemeinde hat er sich stets in e Geeeeeeeeeeeeeee

vorbildlicher und aufopfernder Weise für den Aufbau unseres Gemeinde S

lebens eingesetzt. Besonders preiswerteHierzu war er durch seine christlich-frohe Persönlichkeit und seine mederne Küchen
sonnige Lebensart in besonderem Mabe befähigt 118,- 125.- 180. 225 275.-

In der Kirchengeschichte unserer Gemeinde und in unser aller Entgegenkommende Zahlungs
Herzen wird sein Name unauslöschlich sein. bedingungen. Transport frei

Bettenhaus

In tiefem Schmerze stehen wir an der Bahre unseres
verehrten und lieben Führers, des Mitbegründers und Leiters

der Siedlungsschule Leuna, des Herrn

Rektor

Otto Bär
Ein begnadeter Lehrer und Erzieher der Jugend, ein

Mann mit vielseitiger Begabung, reichem Wissen und Können

hohen menschlichen Eigenschaften ist mitten ausund

seinem Wirken dahingerafft. Sein sonniges Wesen, sein
gütiges Herz, seine stete Hilfsbereitschaft und Opferfreudig-

keit haben ihm die Liebe und Zuneigung seiner Mitarbeiter
und Schüler in hohem Grade gesichert. Wir werden ihn
nie vergessen!

Die Lehrer und Schüler cler

Siecllungsschule Leuna

Leuna, den 4. Februar 1931.

Statt jeder besonderen Mitteilung
Heute nachmittag ist mein lieber unvergeßlicher

Mann, unser treusorgender Vater, der Rektor

Otto Bär
zur ewigen Ruhe sanft entschlafen.

Die Trauerfeier findet Sonnabend mitta gl2 Uhr
in der Friedenskirche zu Leuna statt.

In tiefstem Schmerz
Elisabeth Bär und Kinder.

Leuna, den 3. Februar 1931.
Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen wegen

Erkrankung abzusehen.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Anzeigen an
vorgeſchriebenen

nehmen, fedoch werden die
Wünſche der
geber nach

berlickſichtigt.

Familien
Nachrichten. n

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Zöbigker.

Paul Pfeiffer, 15 J.
Schkeuditz.

Jrau verw. Luiſe
Jehſert geb. Prinz,
85 J. Frau verw.
Wilhelmine Schu
mann geb. Wotlf,
72 J Frau verw.
Wilhelmine

Delitzſch.

Friedr. Louis Hampe,
64 J. Frau verw
E. Dietze geb. Schaaf,

8 Frau verw.
Johanna Hennig geb.
5 S.

üßler.Sgelten
Otto Dorſtewitz, 77 J.

Naumburg.

Frau Maria Voigt
geb. Dunkelberg, 65J.
Frau Clara Selditz
geb. Elchberg, 69 J.

Laucha a. U.
Otto Rolle, 78 J.

Gröbers.
Friedrich Kurze, 78 J.

Weißenfels.
Artur- Felix, 57 J.
Frau verw. Wilhelm.
Kirmſe, 84 J.; Frau
Marie Schallow geb,

75 J.Frau Emilie Hebe-
ſtreit; Frau Wilhel
mine Winkler gebor.

Gluthmann,

Dietrich, 78 J.
Nichteritz.
Das Kind

Kriechau.
Karl Knauht, 80 J.

Obergreißlau.
Karl Hausburg, 46 J.

Leeres 3immer
mit Küche und Bade
gelegenheit, ſofort zu
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

ev. -nm.-Wohn.
erſt 31.50 Mk. an dring.
Wohnungsberechtigte

geg. Vergtg. ſofort frei
Ang. u. 499 a d Geſch

Suche Hyp. 4000.-

auf Wöohngrundſtück,
Brandtaxe das Zehn-
fache. Angebote unter
497 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.
Hachteh Gegenstände

Herrenkleidungsſtücke
ünd Möbel Vonners-

iag zu verkaufen
Ober Altenburg 5.

Auftrag
Möglichkeit e

Gerber e
geb. Richter, 76 J.

Jutta
Ranſcht, 2 J. u. 7 M.

Für die viele Liebe und Teilnahme
am Heimgange unſeres lieben Ent- e
ſchlafenen nur auf dieſem Wege herz-
lichen Dank.

Jn Namen aller Hinterbliebenen J

Lisbet Goldnau u. Kinder.
Merſeburg, den 4. Februar 1931.

e

Preuß. Sücdd. Lotterie
Hougpigzüehnn g
(G. Febr bis 14. März)

erſtmalig mit dem bedeutend verbeſſerten Ge
winnplan, 268000 Gewinne, davon 50758
höhere und 2 Prämien. Kaufloſe noch in

allen Abſchnitten vorrätig.

Sitonotläch. Sotterie-Eiſnnahene
Halliſche Straße 33.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine VRitterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

BIIIiger Sportsonderzug
Am Sonntag, 8. Februar 1931, verkehrt

Sonderzug 8. Klaſſe m. Fahrpreisermäßigung
von Halle (Saale) nach St. Andreasberg mit
Anſchluß nach und von Braunlage und zurück.
Zug hält in Teutſchenthal, Oberröblingen am
See und Eisleben. Aus Richtung Leung nach
Halle (Saale) und zurück beſteht Anſchluß
Verkauf der Sonderzugkarten ab ſofort bei
den Fahrkartenaus gaben Halle(Sagale), Ammen
dorf, Merſebura, Leung, Teutſchenthal, Ober
röblingen am See und Eisleben ſowie in

Halle (Sagaie) bei den bekannten Ausgabeſtellen
Sollte der Zug wegen Witterungsumſchlags

ausfallen, dann geſchieht Mittei ung in der
üblichen Weiſe.

Leung, Tiſchlerſtraße 5,
mit freiw. Wohnung,
zu äuß. günſt. Beding.
durch Merſeburger
J Vereinsbank, Markt 10.

Prennohn et
Weiße Mauer

Begehtem Sie bitte m

Die kirchlichen Körperschaften
der Kirchengemeinde Leuna Rössen Bruno Paris, Halle S.

Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9,
3 Minuten vom Markt.

h

Celegenheitshaut
Fabrikneue Motorräder, 500 cem
Rad mit Boſchlicht uſw., 500 ccm
NS8D, kompl. Ausſtattung, wegen
Nichtabnahme 200.
Fabrikpreis

Autohaug Hürnberger, Hercehung

Telefon 2341.

orgen in dies er Zeltung unsere Sgeltige B

RM.
zu verkaufen.

unter

Telefon 2341.

Sonnabend d. 7. Febr. abends *28 Uhr (Kassenöffnung 27 Uhr).
Gaste können eingeführt werden. Einladungs- und Maskenkarten
für Gaste (1.50 können beim Vorsitzenden Herrich, Schiller
ſtraße 32 u. Kassierer Lützkendorf, Bayernstr. 4, abgeholt werden.

Männergesangverein u-Rössen

TIVOLI
Heute und nächſte Tage

Bockhbierfest
S Heute Mit woch Tanzabend.

TSAELLER
Täglich ab 7 Uhr abends
Bockhierabende
m Wergfopelle n

Oochmertest
Heute Mittwoch Tanz ab es S. e

W e
fleiy. Feuerwehr

Merſeburg.
II. PionierKomp.

Sonnabend, d. 7. d. M.,
um 20 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof Schwarzes

Roß Saalſtraße.
Der Brandmeiſter.

Jrehnitz
Sonntag, den 8. Febr.

groher Prels
fachen Ball

Donnerstag
Schlachtfest
Klapach ander so

Blobel's

Donnerstag, d. 5. Februar 19384, 20 Uhr

I]. I. Archevter-Aonrent

des
Naumburger Konzert-Orchesters
Solstin
Else Vogel, Leipzig (Klavier)
Dirigent: Kapellmstr. Karl KöhlerReſtaurant Vorverkauf in der Buchhandlung Ratsch,

Donnerstag Markt (Bintrittskarten von 1 bis 2 MK.)

Schlachteſet rFernruf 2797. Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes

S

eſlage

billig zu verkaufen.
l.

Zwei elegante
Damen Masken

für junge Mädchen zu
verleihen.

Burgſtraße 16.
Elegante

Damen Page
zu verleihen.

Weißenfelſer Str. 40, II.

ZweiSchweine
z. Schlachfen zu verk.
3. erfr. i. d. Geſch. d Bl.

7wel läuferschweine

zu verkaufen.
Leung, Sattlerſtr. 10.

Gute
Saugſchweine

abzugeben
Dobichau Nr 34.

Wer erteſlt Dnterricht

j. franz Konversatfon

Angebote unter L. 78
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche für Oſtern einen

Lehrling
O. Zinzly, Bäckermſtr.,
Merſeburg, Oelgrube 41

Kauſmänniſchen

Dehr lang
mit guter Schulbildung
ſtellt ein
Friedrich Lehmann,
Getreide, Merſeburg.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
Reichsbahn-Berkehrsamt Halle (Saale).

ae hen SII

Saubere Fran
übernimmt Wäſche für
Dame oder Herrn, ev.
lusbeſſern. Off. unt.

498 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 15. Febr.
kräftiges, ſolides
Hausmädchen

im Alter von etw. 18
Jahr. m. gut Zeugniſſen

Frau Dipl.Jng. Orth
Leung. Bayernring 15.

Suche für ſofort 18-19j.

Baugmnöhen

Frau Gaſtwirt Heider
Frankleben.

G

Wäscheangeln e
mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
kürmaPaul Thiel Jperialwaschemangel-Fabrih

Eherngitz 245
Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.

Reparatur u. Umbau allerbilligſt.

6 Graue Haare 0
Warum älter erſcheinen als ſie ſind Schreiben
Sie mir ſofort, Sie erhalten koſtenlos die
Broſchüre: „Wie graue Haare in 14 Tagen
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene Blocherer,

Augsburg 1I1/392 Schießar.Str. 24.

Auſwartung

ehrlich und fleißig,
18-20 Jahre, für den
ganzen Tag geſucht.
Neumarkt 39, part.

Jnng Midchen

kräftig, ehrlich u fleißig,
welches noch nicht in
Stellung war, ſucht
ſofort Stellung b. guter
Herrſchaft. Ang. u. 858
an die Geſch. d. Bl.

Funges Mädchen
18 Jahr. ſucht Stellung
in gut bürgerl. Hauſe,
zum 15. 2. 1931. Ang
an E. K. poſtl. Groß
Kayna bei Merſeburg.

Kl, Schwarz. Dache,

a. d. Namen Bürſchel
hörend en lauf. Abzug
Weiße Mauer 6, p.

v. 23. Nov 1929 als Sonderbeilage erſchienene2 BaupolizeiBerordnung
Donners ür die Städte und das platte Landtag Schlachtefest i Vusnahme von Halle-S.
D. Bollenanesre herkege iſt in Broſchürenfornm hergeſtellt und zum

Preiſe von Mk. 1.50 von der Amisblattdruckerei

W lubvescel Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der

S Wobe Auswahl

Buchhandlung Jr. Stollberg (Jnh. Helmut
Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

Höhe Harnbch

Oelgrube 1.

Damen u. Herren

Alte Preiſe auf

finden dauernden und lohnenden
Verdienſt durch ſpielend leichten
Verkauf eines neugzeitlichen völlig

Zigarren Zigaretten, konkurrenzloſen, in jedem Haushalt
Rippentabak. Pfd 1.
Hugo Thomas,

Oelgrube 5.

unbedingt erforderlichen billigen
Bedarfsartikel. Angebote unter L.

I 79 an die Geſchäftsſtelle dieſes Bl.

Während 5e Inventur- Auswverkäufe
n biete ich folgende Ausnahme Preiſe
I Leibbinden, Ia Ausführg. 248.50, Strumpfhaltergürtel, Ia Aus

kührung 0.95, Korſeletts, Ia Ausführung 2 3.75, Gummi
N Wärmflaſchen, 21 Jnhalt A4 2.50, Heigkiſſen, 2 Jahr Garantie
J 9.50, GummiStrümpfe 5— 10 Sämtliche Kranken Artikel.

J Auf alle anderen Waren, ausgenommen 5 Rabatt
Kleines Fußbandagen O o R

Gummi-Flehmig, Ieſpzie
Schühmachergaſſe 2 a (Spechks Hof) und Kolonadenſtraße 32

Tel. 24465 Täubchenweg 92.
e

s v g Dankſagung. 19
teile Jhnen mit, daß ich ſeit Jahren ſchon ſehr an Rheuma

tismüs gelitten habe und viel Geld für Arznei ſchon verbraucht habe.
Seit einem halben Jahre brauche ich nun Jhr bekanntes Jndi ches
Kräuter Pulver und nun teile ich Jhnen mit, daß es mir bedeutend
beſſer geworden iſt, ſeitdem Jhr Pulver in meinem Hauſe täglich
Brot iſt. Werde es auch in meinen Kreiſen beſtens empfehlen.
Dieſe Zeilen ſollen Jhnen dienen als Dank ſür meine Schmerzen
linderung. So ſchreibt Frau Emilie Spieß, Jrankleben
bei Merſeburg, Top markt 19, am 24. Januar 931.Das Indische Kräuter Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern Diese sind getrocknel und

fein gemahlen. Dabei absolut unschädlich.
Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen
Magenbeschwerden und später in den Famien
aueh gegen Sltoffiwechselkrankheiten angeuwend.
Schachlel 3 M. Vorrät. schon in vielen Apotheken,
bestimmt in den Apotheken in Merseburg

S
S

aäbneCbrner
l Pei allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur der Art.
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